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höchſten läuternden Werth verleiht. Man denkt ſo oft daran, daß
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Todtenfeſt.
Todtenſonntag! Ein ernſter, ſchwerer Tag für alle Diejenigen,

welche friſche Gräber zu ſchmücken oder ſich friſcher Gräber zu
ccinnern haben! Eine alte, geheiligte Tradition bringt an dieſem
Gedenkfeſte das ſchöne Empfinden der Pietät zu vollſter ſichtdarer
Entfaltung. Auf den Gräbern folcher Menſchen, die Viele zurück-
gelaſſen, welche ihnen liebend nahe ſtanden, häufen ſich morgen die
Kränze, auf den Grabſtätten berühmter Männer zeigt ſich hier und
da eine Fülle ehrender Gedenkzeichen, und ſelbſt an die Ruhe-
ſtätte einſamer Erdenpilger, die in verlaſſenen und verwahrloſten
Gräbern ſchlummern, tritt morgen wohl ſinnend, trauernd, vielleicht
ſogar bitterlich weinend ein freundliches Weſen, das einſt im Leben
dem ſtummen Schläfer nahe ſtand, und legt ein beſcheidenes Kränzchen
nieder.

Es iſt etwas Schönes um das Gefühl der Pietät, und wenn
der Todtenſonntag keinen anderen Zweck erfüllte als den, in die
Seelen recht vieler Menſchen dieſes Empfinden pietätvoller Erinnerung
zu ſenken, ſo wäre er ſchon voll ſeines Daſeins werth. Es dürfte
wohl wenig, ſehr wenig Menſchen geben, welche nicht in naher oder
fernerer Vergangenheit ein Grab wüßten, das ſie, ſei es
mit wirklichen Blumen der Natur, ſei es mit Blumen weh-
muthsvoller Erinnerung ſchmücken können. Mögen ſie es
thun! Mögen ſie ſich der ſchönen Vorſtellung hingeben, daß Grüße
in dem Riedgras rauſchen, daß vielleicht ſelbſt die verlaſſenſte, dem
Erdboden gleiche Grabſtätte ein nach erinnernder Liebe ſich ſehnender
Genius umſchwebt. Und den weiſen Skeptikern, welche derartige
Vorſtellungen ins Bereich der Kinderſtube verbannt zu wiſſen wün-
ſchen, ſei heute zugerufen: Wenn Jhr der Todten vergeſſen wollt,
ſo gedenket doch des Todes!

Es iſt nicht ſo gar ſchwer, inmitten der alltäglichen Ablenkungen
des Todes zu vergeſſen, und doch iſt das ebenſo Unrecht, wie im
Gedenken an den Tod ſich trüber Schwermuth hinzugeben. Es
ſcheint, ein Moment wird bei der geiſtigen Beſchäftigung mit dem
uns Allen einſt zufallenden Endlooſe nur zu oft überſehen, und ge-
rade ein Moment, welches dem Gedanken an Sterben und Tod den

man einſt ſelbſt ſterben muß, und man vergißt ſo oft, daran zu
denken, daß Andere ſterben müſſen!

Hier iſt's, wo der Tod mit ſeinen Schrecken ſeeliſch befruchtend

ins Leben hineingreift. In dem allbekannten und oft zitirten
Freiligrath'ſchen Verſe, der uns mahnt, daß „einſt
die Stunde kommt, wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt“, iſt das
Stückchen Lebensphiloſophie deutlich genug ausgeſprochen, welches
uns lehrt, aus uns heraus auf Andere zu blicken und uns zu fragen,
ob ihr Sterben nicht einſt eine Lücke in unſer eigenes Leben reißen

wird, ob es uns nicht unmöglich machen wird, gethanes Unrecht
wieder gut zu machen. Aus dieſem Gefühle heraus aber wird die
Gerechtigkeit und die Milde, die Nachſicht und die Verſöhnlichkeit
geboren, unter dieſem Gefühle erſticken ſelbſt die böſen Dämonen des

Haſſes und der Rachſucht und machen zum mindeſten einem ruhigen
Abwägen des Soll und Haben zwiſchen uns und den Anderen Platz.
Ihr Kranzträger der Liebe, die Jhr morgen nach den Ruheſtätten

Nachdruck verboten

Am Grabe der Tochter.
Von A. Fromm.

Ein ſtiller, trüber Novembermorgen Erde und Himmel
ſind in einförmiges Grau getaucht auf dem Friedhof aber iſt
es, als wäre noch einmal der Sommer gekommen, die Gräber
ſind mit Grün, mit Blumen in allen Farben geſchmückt, ſelbſt
das ärmſte hat ſeinen beſcheidenen Kranz von Jmmergrün,
denn es iſt Todtenſonntag.
Der alte, hagere, gebückte Herr jedoch mit den ſtrengen
tiefgefurchten Zügen, der eben zur Kirchhofpforte hereintrat,
hatte es nicht gewußt, oder doch nicht daran gedacht. Er ſtutzte,
als er die Gräber im Schmuck ſah. „Todtenſonntag!“ ſagte
er dann vor ſich hin. „Merkwürdig

Er war in ſeine Heimath zurückgekommen, die er vor
mehreren Jahren mit der Abſicht, nie mehr dorthin zurück-
zukehren, verlaſſen ger Aber wie das zunehmende Alter ihn
mahnte, daß ſeine Zeit knapp bemeſſen war, hatte er das Ver
langen gefühlt, noch einmal den altbekannten Ort zu ſehen, und
er hatte ihm nachgegeben. Und da er einmal hier war, be-
ſchloß er, auch das Grab ſeiner Tochter aufzuſuchen

Er hatte nur dieſe einzige Tochter gehabt, nur dieſes eine
Veſen hatte ihm nach dem frühen Tode ſeiner Frau angehört.
Sie war in ihrer immer reizender aufblühenden Schönheit ſeineFreude und ſein Stolz Feweſen, bis ſie zur Schmach, zu dem

beſtändig nagenden Schmerz ſeines Lebens geworden war. Sie
hatte ſich einem Manne hingegeben, der in ſeiner Leidenſchaft
für ſie Weib und Kinder vergeſſen hatte. Die betrogene Gattin,
immer ſchon ein zartes, kränkelndes Geſchöpf, war von dieſem

chlage niedergeworfen, in ein Siechthum verfallen, das
ſchließlich ihren Tod herbeigeführt hatte; aber noch vor ihr war
die Sünderin hingegangen, von einer heftigen kurzen Krankheit
jäh weggerafft. Als der Vater die erſte Kunde von der
Schmach erhalten die ſie über ſich und ihn brachte, hatte
er ſie nicht verſtoßen, er hatte ſie in ſeinem Hauſe geduldet,
aber er hatte kaum mehr ein Wort zu ihr geſprochen und ſtill
und finſter vor ſich hingelebt. Als ſie geſtorben war, zu raſch,
als daß er ihr noch ein verzeihendes Wort hätte ſagen können,
wenn er es gewollt hätte, da hatte der alte Mann den Ort

der Todten pilgert, fragt Euch, wenn Jhr vor dem Hügel ſteht, ob
nicht vielleicht ein Stückchen ungeſühnter Schuld mit von der harten
Erde bedeckt iſt. Und wenn Jhr Euch dann wieder umwendet und
aus dem düſteren Bereiche des Todes in die ſonnige Sphäre des
Lebens tretet, dann fragt Euch wiederum, ob es an der Zeit iſt, eine
Schuld zu ſühnen, ehe abermals der Tod Euch die Sühne unmöglich
macht.

Wahrlich, ſo ſtumm ſie erſcheinen die Gräber predigen
und die Gräber lehren, ſo ſicher, wie gerade der Tod es iſt, der uns
das Leben lehrt. Mögen am morgenden Todtenfeſte Alle, die ihre
Augen und ihre Gedanken auf ein Grab richten, das Liebes und Un-
vergeßliches birgt, etwas von dieſer Lehre mit in ihr Herz aufnehmen.
Um ſo tiefer und nachhaltiger wird der Troſt ſein, der ihnen aus
den Grabesblumen entgegenblüht, der Troſt, der die Brücke ſchlägt
vom irdiſchen Leben ins unbekannte Land, der Troſt, der in den
wenigen, hoffnungbringenden Worten gipfelt: „Es giebt ein Wieder
ſehen

Deutſches Reich.
Für die zum 23. November einberufene Generalſynode

iſt eine Sitzungsdauer von etwa drei Wochen in Ausſicht ge
nommen. Die amtlichen Propoſita des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths betreffen

1. die Regelung der Penſions- und Relikten- Verhältniſſe der
ſogenannten niederen Kirchendeamten (Organiſten u. ſ. w.), 2. An
rechnung der Militärdienſtjahre quf das Dienſtalter der Geiſtlichen,
3. Beſeitigung des Wahlverbandes mehrerer kombinirter Kreis-
ſynoden, 4. Kirchenzeſetz über die Vorbildung der Geiſtlichen
dieſelbe ſoll nach 7 Semeſtern Studiums und Ablegung der erſten
Prüfung, pro licentia concionandi, den Beſuch eines Lehrerſeminars
(6-—-8 Wochen lang), ein einjähriges obligatoriſches Lehrvikariat,
dann nach dem zweiten theologiſchen Examen eventuell noch den
Beſuch eines Predigerſeminars umfaſſen, 5. Feſtſtellung allgemeiner
Grundſätze für die kirchlichen Umlagen, 6. Neuordnung des Dienſt-
einkommens der Geifſtlichen.

Der Wirthſchafts- Ausſchuß hat ſich ſofort der Be
ſchaffung einer Produktionsſtatiſtik zugewendet als einer der
wichtigſten Vorausſetzungen zur Beurtheilung der für das
nationale Erwerbsleben zu ergreifenden Maßnahmen. Die
Beſchaffung zuverläſſiger Auskünfte über die geſammte wirth
ſchaftliche Produktion eines Landes, der Bedingungen, unterdenen ſie ſich vollzieht, der Hilfsmittel, derer le bedarf,

des Werthes, welchen ſie hat, und der Art, wie dann Ver-
werthung und Abſatz erfolgt, iſt eine ganz ungemein um-
faſſende und ſchwierige Aufgabe, zu deren Erfüllung, ſelbſt
wenn dieſe Aufgabe auch nur annähernd richtig gelöſt
werden ſoll, eine lange Zeit gehört und die freiwillige Mit-
wirkung und Unterſtützung aller Erwerbsſtände unbedingt er-
forderlich macht. Es beſtehen allerdings für manche Jnduſtrien
ſchon vortreffliche ſtatiſtiſche Aufſtellungen, welche über die
Gütererzeugung zutreffende Mittheilungen enthalten und als
wichtige Vorarbeiten für den Wirthſchaftsausſchuß werden be-
nutzt werden können. Auch die jüngſt ſtattgehabte Berufs
zählung und Bearbeitung der Gemeinde-
ſt atiſtik namentlich wird weitere werthvolle Hilfsmittel bieten
aber es wird doch unvermeidlich bleiben, daß in allen Er-
werbsſtänden noch weitere Erhebungen
werden ſtattfinden müſſen. Nun iſt es ja eine bekannte

a r

verlaſſen, an dem er ſo Bitteres durchgemacht hatte. Nun war
er wieder da und auf dem Wege zu dem Grabe der Tochter,
nur well er eben wieder hier war, ſagte er ſich.

Er ſchritt durch die Reihen der Hügel hin, faſt der einzige
Beſucher des Friedhofs zu dieſer frühen Stunde denn die
meiſten von denen, die hier ihre Angehörigen begraben, hatten
die Ausſchmückung am Abend vorher beſorgt. Er fand das
Grab bald. Die anderen Gräber ringsumher waren ſorg-
fältig geſäubert, es lagen grüne Zweige, Kränze und Sträuße
darauf. Dieſen Hügel, den kein Stein, kein Kreuz bezeichnete,
deckte nichts als die welken Blätter, die der Novemberwind
darauf geſtreut hatte. Das Grab lag da, ein Sinnbild ihrer
ſelbſt, wie ſie zuletzt im Leben dageſtanden hatte; mitten unter
ihresgleichen, und doch von ihnen geſondert durch den Makel,
der ſie befleckte. So dachte der Vater, und ein grimmiges
Wehgefühl packte ſein Herz. Das Grab ſah ſo kläglich aus in
ſeiner Vernachläſſigung und Verlaſſenheit, daß er zum erſten
Male Mitleid mit ihr empfand, die darin lag.

Er wandte ſich ab und ging planlos zwiſchen den Hügeln
hin und her, mitunter einen Namen leſend, den er noch nicht
hier zu finden vermuthet hätte aber er dachte ſich nichts hier-
bei. Er achtete wenig auf den Weg, den er ging, und ſo
kam er, ohne es zu wollen, wieder in die Nähe des
Grabes ſeiner Tochter. Er ſah es wenige Schritte
vor ſich, und er blieb verwundert ſtehen, denn zwei Kinder
ſtanden daran, kleine Mädchen, das jüngere mochte wohl
wenig älter ſein als das Kind der Sünde, das er in einer
Erziehungsanſtalt auf dem Lande untergebracht hatte, wohin er
ſich alljährlich einmal begab, um ſich, der Form wegen, nach
der Führung der Kleinen zu erkundigen und ein paar kalte,
nichtsſagende Worte v ihr zu ſprechen. Wo dieſes Kind
hätte ſtehen müſſen, da waren die fremden kleinen Mädchen
emſig beſchäftigt, das Grab von den welken Blättern zu
reinigen.

„Noch nicht, Martha,“ ſagke das größere Kind, als das
kleinere einen Kranz, den es in beiden Händen hielt, auf den
Higel legen wollte, „erſt muß Alles a ordentlich ſein.“

nd mit ſpitzen Fingerchen, von denen es die warmen Hand
ſchuhe abgeſtreift hatte, nahm es die letzten vereinzelten
welken Blätter fort.

Thatſache, daß die Jnduſtriellen und Gewerbetreibenden vielfach
nicht geneigt ſind, Mittheilungen über ihre Produktion und
den Abſatz derſelben zu machen, und doch läßt ſich ohne ſolche
nicht erkennen und beurtheilen, welcher Werth den einzelnen
Produktionen im Wirthſchaftsleben einer Nation zuzuweiſen iſt
und welcherlei Geſtalting der handelspolitiſchen Beziehungen
zu anderen Nationen dem einzelnen Produktionszweige
förderlich oder nachtheilig ſein kann. Es wird deshalb im
eigenſten Jntereſſe aller Produzenten liegen, mit den erforder-
lichen Angaben nicht zurückzuhalten und den Wirthſchaftsaus-
ſchuß eingehend insbeſondere auch über die verſchiedenen aus-
ländiſchen Abſatzgebiete zu informiren und über den Umfang
des Abſatzes in jedem einzelnen Gebiete, weil nur auf dieſe
Weiſe ein Urtheil darüber gewonnen werden kann, welchen
Werth die Erzielung von Handelsverträgen betreffs der ver
ſchiedenen Länder für die heimiſche Gütererzeugung hat. Jeder
Einzelne muß ſich vor Augen halten, daß nur durch vollſtändige
und unbedingt wahrheitsgetreue Angaben ein genügendes
Zahlenmaterial gewonnen werden kann, das geeignet iſt,
ein zutreffendes Urtheil über den Werth eines Jnduſtrie-
zweiges und die zur Förderung ſeiner Jntereſſen nothwendig
zu ergreifenden handels politiſchen Maßnahmen zu gewinnen.
Die nach dieſer Richtung hin ſtattfindenden Erhebungen werden
lediglich und ausſchließlich für den Wirthſchaftsausſchuß er
folgen und können weder irgend welchen Landesbehörden zu
irgend welchen anderen Zwecken, noch dritten Perſonen zu etwaigen
Konkurrenzzwecken bekannt werden. Wenn die Intereſſenten ſich ſelbſt
von der hohen Wichtigkeit der auf Darſtellung einer Produklions-
ſtatiſtik gerichteten Arbeiten des Wirthſchaftsausſchuſſes überzeugen
und zuder Erkenntniß gelangen, daß die Beſchaffung zuverläſſiger
Auskunft für ihre eigene Produktion von der höchſten Bedeutung
und zu deren Vortheil iſt, daß andererſeits irgend ein anderer
Gebrauch davon gar nicht gemacht werden kann, dann läßt ſich
wohl erwarten, unter Mithilfe der mancherlei beſtehenden
Verbände und einſichtigen Jntereſſenten in relativ kurzer Zeit
ein werthvolles Material zuſammengebracht werden kann, welches
die unerläßliche Unterlage zu den weiteren Arbeiten des Wirth-
ſchafts Ausſchuſſes bieten muß. Den Produzenten wird in
dieſer Weiſe Gelegenheit geboten, ihr eigenes Jntereſſe zu be
thätigen und zu fördern.

An dem geſtern Abend vom Kolouiglrath zu Ehren des
Majors Leutwein gegebenen Feſteſſen nahmen etwa 80 Herren
theil. Bei der Tafel brachte Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg das Hoch auf den Kaiſer und Direktor Frhr. v. Richthofen das
auf den Herzog- Regenten aus. Wirkl. Heh. Rath Sarhſe toaſtete
auf den Major Leutwein, dieſer auf die Kolonialgeſellſchaft und den
Kolonialrath.

Liberale Unwahrheiten. Ein demokratiſches
ſationsblatt brachte dieſer Tage folgende Meldung:

„Von Berlin aus wird an die Militär-Kantinen ein Rund
ſchreiben verſendet, das die Pächter auffordert, ihen vollen Bedarf
an Zigarren von einer Berliner Firma zu beziehen, die unter der
Leitung eines Generals a. D. ſtehbe. Des Weiteren wird
mitgetheilt, es ſei „Allerhöchſter Wunſch“, daß ſämmtliche
Kantinen ihren Bedarf an Zigarren u. ſ. w. von dieſem
Unternehmen beziehen, um in der deutſchen Marine und
Armee einen möglichſt einheitlichen Preis einführen zu können.
Ferner wird mitgetheilt, daß die Firma etwa 7 Mill. Mk. umzu-
ſetzen gedenke, wobei nach Jahresſchluß etwa 40 000 Mk. Dividende
an die Kantinen wieder vertheilt werden können.“

Sen-

Der alte Herr trat näher. „Was thut Jhr hier und wer
ſeid Jhr

Die Kinder, die ſein Herankommen nicht bemerkt hatten,
erſchraken, als er ſie anredete; dann aber ſahen ſie ihn zu-
traulich an, und das älteſte Mädchen antwortete freundlich:

„Wir waren geſtern Abend hier und brachten Kränze auf
das Grab der Mama.“ Sie deutete mit der ausgeſtreckten
Hand dorthin, wo der unter Blumen faſt verborgene Hügel
lag. „Und als wir nachher hier vorüber kamen, dauerte uns
dieſes Grab, auf das Niemand auch nur ein bischen Grün
gelegt hat. Da ſind wir wiedergekommen und haben dem armen
Todten, der darunter liegt, einen Kranz gebracht. Es iſt doch
traurig, wenn einer ganz vergeſſen iſt.“

„Die Todten können um nichts bitten,“ ſagte das kleinere
Mädchen und hob die unſchuldigen Augen zu dem fremden
Mann auf. „Denen muß man von ſelber thun, was ihnen
Freude machen kann.“

„Die Todten können um nichts bitten,“ wiederholte der
alte Herr lautlos. „Nichts fur ſich, nichts für Andere.“

„Wer ſeid Jhr denn?“ fragte er. „Keine Angehörigen
der Todten hier, das weiß ich.“

„Nein,“ ſagte das größere Mädchen, den Kopf ſchüttelnd.
„Jch heiße Agnes Hüwart, und meine Schweſter heißt Martha.“

„Agnes Hüwart!“ ſchrie der alte Herr auf. Es war der
Name der Frau, welche ſeiner Tochter Sünde um Lebensglück
und Leben gebracht hatte. „Jſt Euer Vater der Kaufmann
Hüwart in der Ringſtraße?“ fragte er, um ganz gewiß zu ſein.

Das Kind bejahte es.
„Hat Euch Jemand hergeſchickt?“ fragte er mit ſtockendem

Athem.
„Niemand.“
„Und Jhr Jhr tragt Eure Blumen auf dieſes Grab.

Wißt Jhr, wer hier liegt?“
„Ein Todter,“ ſagten die Kinder unſchuldig.
„Aber wenn dieſe Todte ich habe ſie gekannt eine

große Sünderin geweſen iſt
„Sie iſt ja todt!“
„Und wenn ich Euch ſage, daß ſie an auch an Euch

geſündigt hat Werdet Jhr dann noch Euren Kranz hierher
F. JUch,



Die Unrichtigkeit der Meldung lag für jeden vernünftigen
Menſchen offen auf der Hand. Trotzdem jubelte die geſammte
freiſinnige Preſſe die Senſationsnachricht nach. Jetzt erklärt
nun der Präſes der Kantinenkommiſſion zu Berlin, daß ihm
von dem ganzen Rundſchreiben nichts bekannt ſei. Man darf

r ſein, wie die liberalen Blätter nunmehr die ganze
Heſchichte ſchieben werden.

Folgende ſchier unglaubliche Rohheit hat die von
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schönlank geleitete
„Leipz. Volksztg.“ fertig gebracht. Jn einem Bilde, das von
einem gewiſſen G. Fuchs bearbeitet iſt, wird ein Zug der
„Gottesgeißeln“ dargeſtellt. Voran ſchreitet als Führer der
geiſtesverwirrte franzöſiſche Luſt und Raubmörder Vacher, der,
wie die „L. V.“ erläuternd erklärt, „förmlich in Blute watete“,
ihm folgte als Erſter unſer Altreichskanzler Fürſt Bismarck,
dann Attila, dann Napoleon. Die „Dägl. Rundſchau“ be
merkt hierzu:

„Wir rufen angeſichts dieſes unſagbaren Bubenſtückes, das von
einer unheimlichen Verworfenheit Zeugniß giebt, nicht nach dem
Staatsanwalt, obwohl wir ſein energiſchſtes Einſchreiten als ſelbſt
verſtändlich anſehen würden, ſondern mehr nach dem Frrenarzt.
Iſt ein Menſch wie dieſer Schönlank, der kaltblütig einen ver-
thierten Verbrecher und unſeren Fürſten als gleichwerthig zuſammen-
ſtellen kann, noch zurechnungsfähig

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht hat, wie
wir ſchon heute Morgen mittheilten, nunmehr ſeine viermonatige
Gefängnißſtrafe angetreten. Der „Vorwäris“ widmet ſeinem
Chefredakteur einen Hymnus, in dem es u. A. heißt, er habe
der Vollſtreckung des Urtheils

„mit der Ruhe und Ueberlegenheit enkgegengeſehen, die der in
Kämpfen und Opfern für ſeine Ueberzeugung unermüdliche Ver-
treter unſerer Partei als die erſte Vorbedingung jedes im
e ehepastaenrfe des arbeitenden Volkes wirkenden Mannes
anſieht.“

Wir wären neugierig darauf, zu hören, was der Prozeß,
der zu einer ſo ſchweren Verurtheilung führte, mit dem „Kämpfen
für eine Ueberzeugung“ zu thun hat und welche Ueberzeugung
dies ſei? Des Weiteren wird geſagt:

„Soll ein Mann wie Liebknecht, der, ſeit er im badiſchen
Aufſtande vom Jahre 1849 zum erſten Male ins Gefängniß ge-
ſteckt wurde, häufiger als irgend ein anderer Parteigenoſſe mit
Gerichten und Gefängnißwärtern zu thun hatte, etwa durch die
Gefängnißſtrafe gebeſſert werden Der fanatiſchſte Anhänger der
Beſſerungstheorie wird zugeſtehen, daß in dieſem Falle ſeine
Theorie verſagen wird. Liebknecht wird als ebenſo energiſcher Ver
treter der Prinzipien der alleinigen Volksſouveränität das Ge
fängniß verlaſſen, wie er als Jüngling zum erſten Male ſich zu
dieſen Jdeen bekannt hat. Oder glaubt man den alten Kämpen
unſchädlich zu machen dadurch, daß man ihn auf vier Monate
hinter verſchloſſene Gitter ſteckt, glaubt man, daß dadurch der
monarchiſche Gedanke irgendwie gewinnen kann Lieb-
knecht ſcheidet wohl und dies bedauert ſchmerzlich
die Sozialdemokratie nicht nur Deutſchlands auf
vier lange Monate aus den Reihen der ſtets kampfbereiten
Soldaten unſerer Sache, aber er wird mit Wort und Feder unge
ſchwächt weiter kämpfen, und der Liebknecht, der nun im Reichs
tage und in der Volksverſammlung feine Stimme nicht erheben
kann, der ſeine glänzende, 20n jedem Gegner gefürchtete Feder
ungenutzt verroſten laſſen muß, er iſt vielleicht noch gefährlicher im
Gefängniſſe als in der Freiheit! Liebknecht iſt ſtumm für vier
Monate, aber ſeine Reden und Schriften wirken weiter und werden
weiter wirken, wenn all' die längſt dahin gegangen ſind, die
Genugthuung darin finden, daß ein bei allen anſtändigen Menſchen
hochgeachteter Politiker wegen des Ausſprechens ſeiner Ueberzeugung
hinter ſchwediſche Gardinen geſteckt wird.“
Man muß dieſe Sätze genau leſen, um ihren auf-

f r den Charakter zu verſtehen. Die „B. B.Ztg.“
re azu:

„Alſo „die alleinige Volksſouveränität“ iſt Liebknechts und der
Sozialdemokraten Prinzip. Hier wird der Hoffnung unzweideutig
lusdruck gegeben, die auf den Umſturz des Beſtehenden hinzielt,
enn die „wahre Volksſouveränität“ iſt in den Parlamenten bereits

vorhanden, ohne welche im Lande und Reiche kein Geſetz möglich
iſt, keine Forderung durchführbar wird. Was ſagen nun
angeſichts einer ſolchen offenen Sprache die Gegner
Bismarcks Hat er Recht gehabt oder nicht, für ge-ſchworene oder verſchworene Frrnde des Beſtehenden Ausnahme-

eſetze zu fordern ie Prinzipienreiter und politiſchen
heoretiker, die ihm nicht folgen mochten, weil ſie ihn nicht ver

ſtehen konnten, werden der Zeit den Tribut zollen und ihre Nach
kommen werden die Sünden ihrer „Geſtnnungstüchtigkeit“ in
ſchweren inneren Kämpfen zu büßen haben.“

legen wollen Er faßte das ältere Mädchen bei der Hand,
athemlos auf die Antwort aus dem Kindermund horchend.

Das Kind ſah ihn erſtaunt, aber furchtlos an, es hatte
den Sinn ſeiner Worte ſchwerlich ganz erfaßt. „Die Todten
können doch nicht mehr abbitten, den Todten muß man ver-
zeihen,“ ſagte es endlich entſchuldigend.

„Den Todten muß man verzeihen,“ wiederholte das kleinere
Mädchen ernſthaft. „Denn ſehen Sie, den Todten können wir
auch nicht abbitten, was wir ihnen angethan haben,“ fuhr das
ältere Kind mit altklugem Eifer fort. „Wir müſſen hoffen, daß
ſie uns verzeihen.“

Der alte Herr beugte ſich zu den Kindern herab und ſchloß
ſie in die Arme. „Kinder! Kinder!“ rief er bewegt. „Ja, Jhr
habt Recht, den Todten müſſen wir verzeihen, wie wir hoffen,
daß ſie uns verzeihen. Gott ſegne Euch für das, was Jhr ge-
ſagt habt und für das, was da hier thut!“

Er küßte die kleinen friſchen Geſichter, dann richtete er ſich
auf. „Habt keine Furcht vor mir,“ ſagte er mild, da ſie ihn
verwundert anſahen ſie brachten doch nur Blumen auf ein
aryies vergeſſenes Grab, warum küßte ſie der fremde Mann,
und warum hatte er Thränen in den Augen

„Legt Euren Kranz her,“ ſprach er, „und noch einmal,
Gott ſegne Euch für das, was Jhr an dieſer Todten und was
Jhr an mir thut!“

Er blieb, auf ſeinem Stock geſtützt, mit einer Hand ſeine
Augen bedeckend, an dem Grabe ſtehen. Die Kinder gingen
Hand in Hand fort, anfangs mit zögernden Schritten und be

Zeit zu Zeit nach ihm umſehend dann liefen ſie raſch der
orte zu.

Der alte Herr ſtand noch regungslos, als die Gitterthür
ſich ſchon hinter ihnen geſchloſſen hatte. Endlich legte er die
Hand guf den Hügel und ſagte leiſe: „Die Kinder haben Dir
verziehen, Ella, wie ſollte ich Dir nicht verzeihen?“ Er löſte
behutſam eine Blume aus dem Kranze und ſteckte ſie in die
Bruſitaſche, „die ſoll mich mahnen,“ ſagte er.

Am zweiten Tage darauf erſchien er wieder an dem Grabe.
Er führte ein kleines Mädchen mit ernſtem, blaſſem Geſicht an
der Hand. Das Kind trug einen Kranz am Arm.

„Lege Deinen Kranz neben den anderen, Ella,“ ſagte er.
„Jn dieſem Gyabe ſchläft Deine Mutter, mein Kind. Von nün
n konimen wir jedes Jahr am Todtenſonntag wieder und
ringen ihr Blumen, nicht wahr

Er drückte das Kind an ſeine Bruſt und beugte ſich zärtlich
hin herab. Die Kleine ſah l verwundertem Lächeln z

Ihn auf; es wär das erſte Mal, daß der Großvater Ke küßte.

A

Wir ſind mit dem nationalliberalen Blatte vollſtändig ein
verſtanden und wundern uns nur, daß dieſelbe Zeitung, die
hier ſo verſtändig für das Sozialiſtengeſetz eintritt, ſo e

Sollte
man aus den jetzigen Auslaſſungen der „Börſenzeitung“ darauf
ſchließen dürfen, daß die nationalliberale Partei bezüglich des
Vereinsgeſetzes jept anderer Meinung geworden iſt Das wäre

ermöglichte ein ſofortiges Wiedereinbringen

verſtändig gegen das Vereinsgeſetz auftreten konnte!

ſehr erfreulich un
der Vorlage in der nächſten Landtagsſeſſion

Zur Homburger Parteitagspoſſe. Das Bebel'ſche
Plebiszit über die Frage der ſozialdemokratiſchen Betheiligung
an den Landtagswahlen iſt im Gange. Die „Entſcheidung“ der
„oberſten Jnſtanz“ der Sozialdemokratie ſoll alſo durch einen
„Staatsſtreich“ annullirt werden. Wie wenig die ſozialdemo
kratiſche Preſſe empfindet, daß noch niemals eine Partei ſich ſo
lächerlich gemacht hat, wie jetzt die Sozialdemokratie, iſt aus
den vom „Vorwäris“ regiſtrirten Zeitungsäußerungen über den
Bebelſchen Plebiszitvorſchlag erſichtlich.

Danach findet der Vorſchlag den vollen Beifall des
Steltiner „Volksboten“ dem „Volksblatt für Harburg“ erſcheint

empfehlenswerth; die Breslauer
„Volkswacht“ „freut ſich“, daß „endlich“ von „berufener Seite“Partei aus der „unhaltbaren
Situation herauszuführen“, in die ſie durch den Beſchluß des
Hamburger Parteitages gerathen ſei. Die „Volksſtimme“ in Frank
furt a. M. kann den Bebelſchen Ausführungen nur zuſtimmen;
die „Mainzer Volkszeitung“ hatte vorgeſchlagen, einen „kleinen
außerordentlichen Parteitag“ einzuberufen, ihr erſcheint aber der
Bebelſche Vorſchlag noch beſſer als der ihrige der O
burger „Volksfreund“ iſt „a uch“ der Anſicht, daß der Hamburger
Beſchluß ſo oder ſo aus der Welt geſchafft werden

er gangbar und
der Verſuch gemacht wird, die

müſſe.
Wie man ſieht, „pfeifen“ alle dieſe ſozialdemokratiſchen

Organe nach dem Kommando der „berufenen“ Seite wie
die Breslauer „Volkswacht“ ſtolz ſchreibt auf die „Ent-

ſt i Man wird ſich dieſervon Parteibeſchlüſſen erinnern
müſſen, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe in Zukunft wieder
mit hochtrabenden Worten die Bedeutung und die Thaten des
„Arbeiterparlaments“ feiern wird. Der „Vorwärts“ äußert
zwar ſeine Anſicht dahin, daß der Hamburger Beſchluß nur durch
einen neuen Parteitag abgeändert werden könne, aber auch das

ſcheidung“ der oberſten Parteiinſtanz.
unglaublichen Nichtachtung

ſozialdemokratiſche Centralorgan nimmt Herrn Bebel,
Meuterer, freundlich in Schutz und meint, auch dieſer erkenne
in einem neuen Parteitage die „geeignetſte Jnſtanz“. Nun
ſo oder ſo der Hamburger Parteitag war eine Poſſe.Mag der Beſchluß durch diktatoriſche Beſtimmungen, die ſich
auf ein Plebiszit ſtützen, oder durch einen neuen gehorſameren
Parteitag umgeſtoßen werden, die oberſte Jnſtanz der Sozial-
demokratie iſt durch die ganze Affaire auf das Gründlichſte
blamirt und diskreditirt.

Parlamentaniſches.
Im 1. Hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe (Emden) ge-

denken nach der „Rhein.-Weſitf. Ztg.“ die Konſervativen im
Einverſtändniß mit dem „Bunde der Land wirthe“ den bis-
herigen Abgeordneten Grafen Knyphauſen-Lütetsburg
(wildkonſervativ) wieder aufzuſtellen.

Frankreich.
Zur Dreyfus-Affaire.

Nach einer Meldung des Journal des Débats watrket Senator
Scheurer-Keſtner nur die Entſcheidung des Unterſuchungs Offiziers
ab, um die Beſchuldigung Eſterhazys durch die Nennung eines
ſeiner Freunde, welchen Scheurer gleichfalls kompromittirt glaubt, zu
ergänzen. Scheurers Wohnhaus wird durch ein polizeiliches Auf
ebot bewacht. An alle Offiziere des 74. Regiments, welchem
ſterhazy zuletzt angehörte, richtete er als Antwort auf ihn ver

dächtigende Aeußerungen eines dieſer Kameraden Briefe folgenden
Textes: „Einer von Euch iſt ein (folgt Schimpfwort)
mir, ob Du es biſt.“ Eſterhazy macht ſich nach einer Meldung des
„Jour“ wegen zahlreicher Disziplinarvergehen auf Feſtungshaft ge
faßt dies werde aber das ganze Reſultat der Dreyfus-Aktion ſein.
Er hofft, Oberſt Piquart werde die gleiche Strafe erleiden.

Spanien.
Von den Philippinen

find in Madrid Nachrichten eingelaufen, wonach ſich die haupt-
ſächlichſten Jnſurgentenführer unterworfen haben. Man ſpricht in
Madrid ſogar davon, daß die Regierung bereits definitive Nachrichten
über die Beendigung des Feldzuges habe. Man muß dieſen Sieges-
meldungen bis auf Weiteres doch wohl fkeptiſch gegenüberſtehen.

Sammelmappen.

unſere Beiblätter
Jluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,

Landwirthſchaftliche Mittheilungen

beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

eihnachtsfeſt.
und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
K. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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Auz der Rorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſeyer Sriginaloxrreſgen denen if nur mit deutlicher Quellen

A ngadbe geſta

a burg 19. Novbr. (Ertrunken) iſt heute Morgenver Geiſel das eiwa S e Söhnchen des Schuhmachermeiſtersſhori hatte auf dem Hofe der elter

lichen Wohnung am Roßmarkt geſpielt, iſt dabei durch die Hofthür

i

E, ner von hier. Das arme Ge

e n e e e a woeheW WwWW5 W

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,

Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

4. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

in die Geiſel gerathen und, ohne daß Jemand den Unſall bemhätte, von dem ſtark fließenden Waſſer mit fortgeriſſen worden. n
das Verſchwinden des Kindes bemerkt wurde, ſuchte man zwar ſofqt
die Geiſel ab, blieb jedoch ohne jeden Anhalt es war bereits big i
die Saale getrieben worden und blieb hier an dem Rechen de
Königsmühle hängen.

Ouerfurt, 19. November. (Unglücksfall.) Jn da
Schnitzelmühle der neuen Zuckerfabrik kam heute früh der Arbeite
Baumgart bei einem Fehltritt in das Setriebe; ihm wurde di
Bruſt zer quetſcht. Der Unglückliche war ſofort todt.

M. Zörbig, 19. Nov. (Jagdverpachtung. Cöthen
Kleinbahn.) Bei der Verpachtung der ſtädtiſchen Jagdnutzing
iſt für das erſte Revier (ca. 412 Hektar) als Höchſtgebot pro Hekig
1,20 für das zweite (ca. 403 Hektar) 1,46 für das drit
(ca. 355 Hektar) 2 für das vierte (ca. 489 Hektar) 1,85 ſit
das fünfte (ca. 301 Hektar) 0,833 und für das ſechs
(ca. 122 Hektar) 1,45 geboten worden. Das ſeitherige Pachtge
beträgt bezw. 1,80, 2,80, 2,76, 4.--, 2,56, 1,80 pro Hektar.
Geſammtſumme des Pachtgeldes beläuft ſich künftig auf 3064,56
(ſeither 5803,45 c) für die Geſammtfläche von 2085 Hektar. de
Cöthener Kleinbahn Cöthen-Radegaſt hat, dem Vernehmey
nach, ſeit ihrem Beſtehen, alſo während 11 Monaten, insgeſammt
68 863 Perſonen befördert, und zwar 4945 zweiter Klaſſe und
63 918 dritter Klaſſe.

M Zörbig, 19. November. (Wahl eines Kreistagz,
abgeordneten. Stadtverordneten wahlen,)
gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneteh-
Verſammlung wurde heute der Fabrikbeſitzer Oskar Ko tzſch zun
Kreistagsabgeordneten für den Bitterfelder Kreis gewählt. Geſtem
fanden die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen für die 3. Wahl
abtheilung ſtatt. Auf den bisherigen Vertreter Herrn Reſtaurateit
Neßler entfielen von 83 abgegebenen Stimmen 82. Herr Kauf
mann A. Stephan wurde mit 77 Stimmen neugewählt. Jy
der zweiten und erſten Abtheilung, deren Wahlen heute ſtattfanden,
wurde in der erſteren Herr Kaufmann Rob. Krabbe,s gewählt
Die letztere wählte Herrn Bankdirektor Lede rer und Serrn Oben

amtmann Dörries. vEilenburg, 19. November. (Feuer.) Am Mittwohh
Abend brannte in Coll men ein dem Gutsbeſitzer Hagſe ge
höriger Hafer- und Strohfeimen im Werthe von 1200 M.
nieder.

Zahna, 19. November. (Zu dem Jahr markt in
32 hna), mit dem auch nach althergebrachter Sitte eine An
Gefindemarkt verbunden iſt, hatten ſich mehrere Gutsbeſitzt
und Knechte eingefunden. An Löhnen verlangten ſogen. Großfneqht,
90 bis 100 Thaler, Kleinknechte 65 bis 75 Thaler.

—8 Kelbra, 19. November. (Perſonalnachricht.) Der
fürſtl. ſchwarzb. Oberförſter v. Obſtfelder auf dem gen
Rothenburg iſt zum 1. April 1898 auf die Oberförſterei Rudolſigdt
verſetzt. In hieſiger Umgegend ſieht man den liebenswürdigen
Beamten ungern ſcheiden.

Nordhauſen, 19. November. (Waidmannsheil.) De
Jagdpächter Herr Fr. Echtermeyer hierſelbſt hatte das ſeltene Glüc
in ſeiner Jagd bei Nönzelsrode 3 Goldregenpfeifer auf einen Schuß
zu erlegen. Die hier ſeltenen Zugsögel, welche ihre Heimath an der
Küſte der Nordſee haben, von der Größe einer Turteltaube ſind und
ein Gefieder dem des Grünſpechts ähnlich tragen, hatten ſich, wohl
30 Stück an Zahl, jedenfalls auf dem Zuge nach Süden begriffen,
an einer mit Binſen beſtandenen Stelle niedergelaſſen, wo ſie von
dem Jäger beſchoſſen wurden. Der Vogel iſt gut zu eſſen und gilt
faſt einer Schnepfe gleich.

T Mühlhanſen, 19. November. (Straßenbeleuchtung,
Stiftung.) Die Stadtverordneten bewilligten zur Umwandlung

ſämmtlicher Schnittbrenner Straßenlaternen in Glühlicht die Summe
von 6900 Mk. Hierdurch ſoll eine jährliche Erſparniß von 1000 M.
gegenüber der jetzigen Beleuchtungsart geſchaffen werden. Ein
üngenannter Geber hat dem Knabenhort in Mühlhauſen
1000 Mk. geſpendet. Die Stiftung wächſt dadurch auf 5000 M.
an. Die Zinſen ſind beſtimmt, damit arme Kinder Nachmittags
Kaffee und Brödchen erhalten.

T. Schmalkalden, 19. Nov. (Der Bruch eines Mühl-
ſt ein s) hat bei Schmalkalden ein furchtbares Unglück ange
richtet, das leider ein Menſchenleben vernichtet hat. In der bei
Sternbach belegenen, durch Waſſerkraft betriebenen Schleiferei war
unlängſt ein 70 Zentner ſchwerer Mahlſtein eingeſetzt worden, der
zum Schleifen benutzt wurde. Der Rieſenſtein war bisher g
gelaufen und oft bis 24 Stunden in Thätigkeit, ohne
daß irgend etwas vorgefallen wäre. Jetzt war ein
28jähriger Arbeiter damit beſchäftigt, auf dieſem Steine
Sägebogen zu ſchleifen, als der Stein mitten im ſchnellen
Drehen plötzlich zerſprang. Ein etwa zehn Centner ſchweres Stüc
des Schleifſteines riß dem unglücklichen Mann mit einer
furchtbaren Gewalt Beine und Unterleib vom
Oberkörper. Der Tod trat auf der Stelle ein. Ein zweikes
großes Stück des Schleifſteines riß ein gewaltiges Loch in die Decke
und warf in der oberen Wobhnuung ein Sopha um, auf welchem
zwei kleine Kinder ſaßen. Ein Kind flog dabei in ein in der Nähe
ſtehendes Bett, das andere unter daſſelbe beide blieben indeß un
n ebenſo die Mutter der Kinder, welche ſich in der Stube
aufhielt.

21 Magdeburg, 19. Nov. (Perſonalnachricht.) Der
Lehrer Guſtav Scherger, Dirigent des hieſigen Lehrergeſang-
vereins, iſt zum Muſik direktor ernannt worden. Derſelbe iſt
Lehrer an der Auguſta-Schule und als Komponiſt in weiteren Kreiſen
bekannt.

Quedliuburg, 19. Novbr. (Aegyptiſche Augen-
krankheit.) Unter den Schülern der hieſigen Präparandenanftalt
iſt die ägyptiſche Augenkrankheit ausgebrochen und ſind bereits 37
derſelben von der Entzündung befallen.

-8 Halberſtadt, 19. Novbr. (Der Verkauf des Ritter
gutes Spiegelsberg.) Nach langen Streitigkeiten iſt erſt vor
Kurzem gerichtlich entſchieden, daß die „Spiegelsberge“ den ſieben
minorennen Kindern des verſtorbenen Hauplmanns im 1. Garde
Regiment zu Fuß, Frhrn. Karl v. Spiegel des einzigen Sohne
des verſtorbenen Geheimen Regierungsraths Freiherrn Spiegel
von und zu Pockelsheim zu Magdeburg vertreten durch ihre
Mutter Freifrau v. Spiegel, geb. v. Kroſigk zu Werna, zuerkannt
wurden. Im heutigen Verkaufstermin wurden die Grundſtücke zuerſt
in 4 Parzellen ausgeboten und zwar: 1) die Reſtauration mit den
weſtlich davon belegenen Grundſtücken (Park, Platz, Schloß u. ſ. w.
71,8 ba); 2) der Wirthſchaftshof mit den ſüdlich und nordöſtlich an
grenzenden Grundſtücken in Größe von 65,1 ha; 3) der Ackerplan
nördlich von Spiegelsbergen nach der Stadt belegen, 20,8 ha um
faſſend und 4) die in Aecker umgewandelte Molkenbruchswieſe in Größe
von 3 ha. Zu dem Verkaufskermine, der von dem Geh. Juſti
rath Schlieckmann-Halle a. S. und dem Juſtizrath Röder bier ab
gehalten wurde, hatten ſich viele Bieter und viele Neugierige ein
gefunden. Bei Parzelle 1. blieb Beſtbietender ver Magiſtrat bier mit
101 000 Mk., bei 2. Gebr. DippeQuediingburg mit 114000 M.
bei 3. dieſelben mit 56 000 Mk. und bei 4. dieſelben mit 6000 Mk
uſammen 277 009 Mk. Beim Ausgebot des Ganzen blieb der hieſige

Magiſtrat mit 321 000 Mk. (44 000 Mk. mehr als im Einzelnen
Beſibietender.

S Vernburg, 19. Nov. (Schneller Tod.) Der Steuer
Kontroleur Diener ig Giersleben wurde geſtern Nachmittag au'
der Straße vom Schlage getroffen und mußte mittelſt Kranken
korbes nach ſeiner Wohnung geſchafft werden, wo er, ohne das Ve
wußtſein wiedererlangt zu haben, verſtorben iſt. Der Verſtorbene
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit.

B Wolfenbüttel, 19. November. (Ein Wunderthier)
Man hat ja auf Ausſtellungen ſchon häufig Kühe gehabt, die gen
außergewöhnl hohe Milcherträge lieferten eine
Selkenheit in dieſer Beziehung dürfte aber eine Kuh ſein, die auf
dem Ritiergute des Heirn H. Löbbecke in Hedwigsburg ſich de
u Dieſe lieferte am 1. November 40 t Milch ind amNovember 39 Litex, nachdem ſie in t letzten Jaltätionerge
189697 innerhald 12 Mongten nicht weniger wie 7665 Liter Mil
geliefert hat,
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R. Gera, 19. November. (Ein ſeltſamer Vorfalh er-
nete ſich kürzlich zur Abendzeit am Eiſenbahnübergange in der
Ahnhofiſtraße in Gera. Eine Familie brachte auswärtigen Beſuch,
x abreiſen wollte, nach dem ahnhof. Am Bahnübergange wurde

meines vorübergehenden Zuges die Schranke herabgelaſſen und
Geſellſchaft ſtand wartend an derſelben. Als der Zug vorüber-
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fahren war, wurde von der Schranke eine Dame thatſächlich ein
t mit in die Höhe gehoben, bis der Bahnwärter, durch entſetzte

ſufe der Geſellſchaft aufmerkſam gemacht, die Schranke wieder
zeunterließ. Am Schulterkragen der Dame befindliche Verſchnürungen
paten ſich in das an der Schranke befindliche Drahtgitter verſtrickt.

Eiſenach, 19. November. KKalif und. Am Montag
gtend erreichte die Gewerkſchaft Winter s hall bei Eiſenach in
zner Tiefe von 494 Meter das Kali lager. Die Muthung des
geldes wurde von dem Königl. Revierbeamten angenommen.

Eiſenach, 19. November. (Verdächtig des Gatlen-
gordes.) Jn dem Dorfe Gehaus wurde ein 25 Jahre alter
echt verhaftet, weil er der Ermordung ſeiner um

gahre älteren Frau dringend verdächtigt erſcheint. Die Er
pordete wurde auf dem Wege zwiſchen Gehaus und dem Gutshof

henwart in der Nähe einer Scheune erd'roſſelt aufgefunden.
Die Unterſuchung iſt im Gange. x

L Leipzig, 19. November. (Sportauswüchſe.) Beim
ißballwettkampf zwiſchen einem Prager und einem Leipziger Klub

t in Prag am Sonntag ein Leipziger Kaufmann von
ſeinem Gegner ſo heftig in den Unterleib geſtoßen worden,
daß er am Montag ſt ar b.

Leipzig, 19. November. (Zwei Selbſtmorde durch
Gift), In einem Hotel der Südvorſtadt hat ſich am Donnerstag
Abend ein ca. 30 Jahre alter, unbekannter Mann mit Morphium
rergiftet. Nach bei ihm vorgefundenen Papieren ſcheint der Be

ende mit einem Apotheker aus Zwickau identiſch zu ſein. Ein
51 gahre alter Arbeiter aus Greiz hat ſich in ſeiner Wohyung in
der Gerberſtraße vergiftet. Das Motiv zur That iſt nicht bekannt.

Bautzen, 19. Nov. (Vater mord?) Hier iſt der dreißig-
jährige Handarbeiter Guſtav Hermann Dittrich unter dem Verdacht
terhaftet worden, in der Nacht vom 15. zum 16. November den
Tod ſeines Vaters verſchuldet zu haben. Dieſer, der 67jährige
Dekonom und Fuhrwerksbeſitzer Karl Auguſt Gottlieb Dittrich, ward
am 16. November früh im Hof mit einer bedeutenden Kopfwunde
entſeelt aufgefunden.

Wurzen, 19. November. (Beim Preisſchießen) der
Offiziere der ſächſiſchen Jäger Bakaillone um den von dem König
gſtifteten Ehrenſäbel für 1896/97 erhielt Herr Sekonde Lieutenant
Schubert dieſen Preis als zweitbeſter Schütze. VBeſter Schütze
war Herr Hauptmann Bock von Wülfingen. Derſelbe,
bereits im Befitz eines derartigen Säbels, war vom Wettbewerb

ausgeſchloſſen.

d Dresden, 19. November. (Aus dem ſächſiſchenLand-
tag e.) Die konſervative Fraktion der zweiten Kammer wird eine
gnterpellation über die Stellung der Regierung zu der als noth-
wendig geforderten Sonderbeſteuerung von Filialen und groß-
kapitaliſtiſchen Vereinigungen auf dem Gebiete des Detailhandels
in dieſen Tagen einbringen. Jngleichen hat die
konſervative Fraktion folgenden Antrag bei der Kammer
einzubringen beſchloſſen: Die Kammer wolle beſchließen:
1. die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen, im Bundesrath dahin zu
wirken, daß a. die gemiſchten Tranſitläger auf
ehoben und Zollkredite für Getreide be-eitigt werden; b. die Ausfuhrvergütung für

NRühlenprodukte dem thatſächlichen Aus
beuteverhältniß möglichſt angepaßt werde;2. die erſte Kammer zum Beitritt zu dieſem Beſchluß einzuladen.
Die Vertretung des letzteren Antrags wird der Reichstagsabgeordnete
Hauff e übernehmen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorſt. Donnerstag, 18. November.

1. Abſchieds-Hürdenrennen. 1000 Mk. 3200 w. Hrn.
W. n a. br. W. „Noyal Charibert“ v. „Charibert“ a.
d. „Royal Belle“, 69 kg (Reiter: Robinſon) Hrn. H. Wanske's
3j. hbr. St. „Jrritation“ 2. Hauptmann R. Spielermanns Aj. dbr.
H. „Streithengſt“ 3.

2. November Jagdrennen. 1000 Mk. Herrenreiten.
3500 w. Hrn. H. Suermondts 3j. F.-St. „Vielmals zu
S v. „Deuce of Club“ a. d. „Strachur“, 63 kg (Reiter: Lt.

uermondt), 1. Lt. Herzog A. F. v. Mecklenburgs 5j. F.St. „Jo-
bation“ 2. Lt. v. Kröchers 4j. dbr. St. „Bevormundung“ 3.

3. Winterjagdrennen. 1000 Mk. Handicap. 3000 m.
Hrn. H. v. Kotze's 4j. br. H. „Und olf“ v. „Kisber“ a. d. „Alpheda“,
66 kg (Reiter: Mertens), 1. Lt v. Madeyskis 3j. F.-St. „Florence“ 2.
Lt. v. d. Deckens a. br. W. „Rhadoſt“ 3.

4. Lebewohljagdrennen. 1000 Mk. Herren-Reiten.
4000 w. Lt. v. Berckens 4j. dbr. St. „War Larl“ v. „Bird of
Freedom“ a. d. „Caution“ (Reiter: Beſ.), 1. Hrn. H. Manskes
5j. F. H. „Nixnutz“ 2. Oberſt Graf Schlippenbachs 5j. dbr. W.
„Buttonhole“ 3.

5. Ultimatum. 1000 Mk. 1400 w. Hrn. J. Millers 2j.
br. H. „Wodom“ v. „Fulmen“ a. d. „Wagalla“, 49 kg (Reiter:
Seifert), I. Major v. Schmidt-Paulis 2j. br. St. „Puebla“ 2.
Frhrn. Ed. v. Oppenheims 2j. F.-St. „Miſſen“ 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General der Jnfanterie

von S m aus Repten b. Velſchen. Theater Direktor Treutler
aus Zürich. Lieutenant Feiſtrzik aus Torgau. Frau Eliſe Günther
nebſt Tochter aus Weſteregeln. Michael Leopold aus Budapeſt.
Dr. A. Wirmingbaus aus Köln a. Rh. Ingenieur G. W. Betz aus
Berlin. Regierungs- Baumeiſter G. Küchler aus Wiermelskirchen.
Ztud. agr. von Winnik. Dr. R. von Erdberg aus Berlin. Verlags
buchhändler Dr. Guſtav Fiſcher aus Jena. utsbeſitzer A. Pirl aus
Beiderſee. Kaufleute Carl von Lagerſtröm, Max Wethlar, Ferd.
Blumenthal, Gottfried Landwehrkamp, Bernhard Markwald, Paul
Friedländer, ſämmtlich aus Berlin, Heinrich Schmidt aus Darm-
ſtadt, Carl Klaile aus Schwäb.“Gmünd, Rud. Brünicke, GuſtavWeiſe aus Magdeburg, Otto Schumann aus Harburg a. E.,
Herm. Funk aus Pforzheim, A. Grauſe aus Bamberg, W. Kahn
aus Mülhauſen, Paul Geisler, Joſeph König aus Frankfurt a. M.,
Robert Vaerſt aus Schwerte i. W., Schäfer aus Hannover, Heinr.
Beſenbruch aus Elberfeld, Joh. Thieme aus Plauen i. V., Heinr.
Heymann aus Elberfeld, Curt Wimmer aus Lengefeld.

Graud Hotel Vode. Graf von der Schulenburg aus Berlin.
Geheimrath Profeſſor Dr. Kirchner aus Leipzig. Baron H. von
Arnim nebſt Gemahlin aus Breslau. Baron St. von Janta-
Polezynski aus Tuchel i. P. Rittergutsbeſitzer R. Burkhardt nebſt
Gemahlin aus Brandenburg, Fabrikbeſitzer Müller nebſt Sohn aus
Hamburg, Gutsbeſitzer Twelckmeyer aus Winnigſtedt. Fabrikant
Mr. Ch. Artſon aus London. Direktor Dr. Kremp aus Helmſtedt.
Ingenieur Landgraf aus Naumburg. Direktor Dr. Sernau aus
Magdeburg. Dr. Fuchs aus Berlin. Direktor Herzog aus Hannover.
C. Rispick aus Jlſenburg. Direktor Lachmann aus Dresden.
Mattheis nebſt Gemahlin aus Bautzen. Frl. A. Fleiſchhauer,
G. Freiheit aus Berlin. Kaufleute Hermann Faber aus Forſt i. H.,
Carl Schacht aus Bremen, Alb. Schröter nebſt Gemahlin aus
Hamburg, Fritz Breuer aus Stettin, Hans Schulze aus Magde-
burg, R. Köhler aus Leipzia, Lewy aus Köln a. Rh.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslehen, für
den Jnſeratentbeil Ernſt Huehſcty, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Nedaktion vetreifenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſfiren.

79 W 2 w. e e J1732. Tie Geſundheit zahlreicher Perſonen
geht durch eigenes Verſchulden zu Grunde.
Es find die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe,
welchen ſich der Menſch berufsmäßig, oft willkürlich ausſetzt, die den
Keim zu Krankheit und Siechthum ſäen. Jnsbeſondere ſind es die
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden, die hierdurch erzeugt werden
und iſt es daher die Pflicht jedes Menſchen, durch normales Leben
dem Ruin der Konſtitution vorzubeugen. Wo jedoch bereits ernſtere
Krankheitserſcheinungen auftreten da bedarf es einer gründlichen
naturgemäßen Behandlung, und dieſe bietet jedem Kranken die
Sanjana-Heilmetihode. Die Wirkung dieſes erprobten Heilverfahrens
wird durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige Erfolge nachgewieſen.
Frau Marie Gill zu Breitenſee, Poſt Trappſtadt (Bayern), welche
durch die Sanjang-Heilmethode von hochgradiger Neuraſthenie wieder-
hergeſtellt wurde, erklärt: Durch die Sanjana-Heilmethode bin ich ſo
vollkommen hergeſtellt, daß ich wiederum neine Arbeiten verrichten
kann, wie ein geſunder Menſch, der noch nie krank geweſen iſt. Jch
bin daher die Bewunderung des ganzen Dorfes, ſowie aller, die
meine frühere Krankheit kannten und ſage der Direktion des
Sanjana-Jnſtituts zu London 8. B. meinen tiefſten Dank. Dieſes
Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjanga-
Heilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-,
Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf,
verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode. Man be-
zieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte Heilver-
fahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-Jnſtitnts,
Herrn N. Görcke, Berlin S. W. 47. [3491
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Vorzügliche Cigarren
zum Wiederverkauf

zu 25, 27, 30, 33 Mk u. ſ. w. per 1000 Stück
empfiehlt

Carl Gust. Gerold, u in en
m

mine Fenanmtmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 23. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung: e1. Bewilligung der Mittel zur Regulirung der Bürgerſteige in
der Sternſtraße 2. Petition der Schotterſchen Eheleute wegen Er-
mäßigung von Kanalanſchlußgebühren 3. Grundſätzliche Genehmigung
des Neubaues einer Mittelſchnle (für Knaben und Mädchen) an der
Kloſterſtraße, ſowie der vorgelegten Bauſkizzen 4. Genehmigung des
Projektes zum Neubau einer eiſernen Brücke über die wilde Saale

Man verlange Pngros-Preisliſte.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik von Zeiſing u. Co. in Gröbers beabſichtigt

Fabrikwäſſer in die Kabelske zu laſſen.
Begründete Einſprüche ſind bis Sonnabend, den 20. d. M.,

Abends 6 Uhr bei dem unterzeichneten Amtsvorſteher anzumelden.

CröllIwitz, den 18. Nov. 1897.
Der Anitsvorſteher.

J. V.von Branceoni.

Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Bernhard Troitzſch

und Carl Weber zu Bennewitz iſt die Maul und Klauenſenche
ausgebrochen.

Osmünde, den 17. November 1897.
Der Amtsvorſteher.

Alle Anm zeigen.
welche Für Landwirthe bestimwt sind, weräen in fachgemäsese r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

L M A. Ipariser Operngläser und Fächer.

[3547

[3545

en

An sH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien -Anuqh richten.
Verlobt: Frl. Elſa Mühling mit Hrn. Lieutenant Bruno Werner

(Mühlhauſen i. E.). Frl. Helene Klein mit Hrn. Albert Deſſoff
(Mosbach i. Baden Frankfurt). Frl. Helene Wilik mit Hrn.
Regierungsbauführer Johannes Blell (Pillau).

Verehelicht: Hr. Gerichts- Aſſeſſor Richard Pauly mit Frl.
Margarethe Thiele (Rummelsburg i. Pommern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker Kohlſtock (Schwedt a. O.).
Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer Dr. Leyde (Danzig).

Hrn. Premier- Lieutenant v. Reueſſe (Straßburg).
Geſtorben: Fr. Apotheker Minna Dieckmann (Sonders hauſen

Hr. cand. chem. Robert Booch (VBitterfeld). Fr. Louiſe
Wieſenthal geb. Görnemann Magdeburg Wilhelmsſtadt).
Fr. Chriſtiane Nette geb. Paulig (Preußlit). Hr. Lehrer em.
Otto Nägler (Zeitz). Fr. Anna v. Kamptz geb. v. Kroſigk
(Merſeburg). Hr. Geheimrath Profeſſor Dr. Wilhelm Heinrich
v. Riehl (München). Fr. Oberſtabsarzt Dr. Pahl geb. Rüdiger
(Charlottenburg). Hr. Rittergutsbeſttzer Wilhelm Böhmer
(Cannein b. Blankenſee, Meckenb.-Strelitz).

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr hat der liebe Gott unſere

Irungarel
wieder zu ſich gerufen.

Halle a. S., den 20. November 1897.
Dr. G. Riehm und Frau

Marie geb Jellinghaus.3543)] inghe

Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach längerem ſchwerem
Leiden meine theure Frau

Minna geb. Ackermann
im 43. Lebensjahre, was ich hierdurch zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeige.

Diemitzz, den 19. November 1897.
Willi Vschirsh.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

hauſe aus ſtatt. 340wwww—

Nachruf!
Am Freitag, den 19. November verſchied nach langem

Leiden einer unſerer getreueſten Kameraden, unſer älteſtes
Mitglied

Herr Weinhändler

H. oOuis Oh BI.
Wir verlieren in dieſem Herrn einen Kameraden, der faſt

50 Jahre hindurch ſtets beſtrebt war, das Anſehen der alten
PfälzerColonie Schützengeſellſchaft hochzuhalten. Sein Name
wird bei uns nie in Vergeſſenheit gerathen.

Die Pfälzer-Colonie-Schühengeſellſchaft.

J. V.: I. L aue,
Schützenhauptmann.
November 1897.Halle a. S., den 20.

n

Gegr. 1864

Prof. Iaeger's
Normal-

Woll Leibwäsche
d

T
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6 u. T.

W Faghen,

bei dem Gute Gimnritz und Mittelbewilligung hierzeu.

2
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Gegr. I86

Herren-, Damen und Kinder Tricot- Unterkleidung.
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Hemeclen, Jaclken., BFeimlkckeidermn, Leibhbimcen
in allen erprobten Systemen, also nur guten Fabrikaten in Raumwolle, Halbwolle, Wolle u. Seide.

HEmpfohle besonders folgende Original-Vabrikate:

Heygge's Metz'sche
zweiseitige Leihwäsche Netz-Unterkleider

ferner
Socken, Strümpfe, Flandscſiufie, Jkosenträger-

Biſlige feste Preise. Unübertroffene Auswahl.

O.

m ako
Or. Lahmann's

Reform-Leib- Wäsche

r u e 4e nceneeee we re e
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Kunstgewerbliches Magazin

Die 6röſffnung unserer Weiſfinadits-Ausstellung
Gr. Ulrichstr. I7 und Gr. Ulrichstr. 49 gegenüber unserm Geschäftshause)

beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen.
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Gr. Ulrichstrasse 57, tat.
Größte

Puppen- und
Spiel waaren
Anusſtellung.

Ynppenköpfe
mit Bisquit-Porzellan, Papp-

maché, Holz, Blech er.Cederbalge solidester Ausführung,

auch mit Gelenk, von 25, 50 und 100 Pfg. an,

Gelenk-Puppen, unangezogen,
in größter Auswahl, von 50 Pfg. an bis 18 Mk.

Puppenſchuhe, Strümpfe, Hüte, Perrücken e. t 7

C en z S
Sare ue S

a

F i h X

änßerſt geſchmackvoll und ſolid zu konkurrenzkloſen Preiſen.

Größte Ausſtellung von Spielwaaren
in den koloſſalen Räumen der 1. Etage.

Es e Hilligſte Preiſe.

leinene Taschentü cher,
gesäumt, bedeuntenä unter Preis.

Ida Böttger Neoloft.
Ph. Zimmer m.

Grosse Steinstrasse 9.

kriranſen ne u ſtrrege. Diese s du ch seine wirksamen Eig genschaften bekannte
J in einze nen districten usslands wo es eine Höhe bis zu Note rerretent, nicht zu verwec sein
mit dem in Deutschliand wachsend d m öt terieh. Wer daher an Phthiste, La uftröhren-(Bron-

ch Kato ILnanent r ctionen 77 opfleiden, sthrn, Athemnofke,Bruetbektemon Nei tit, Bl hriste etc. etc. ſeidet, namentſſeh aber der-
jenige, welcher 4 keimz. Inengen ne indeucht in vien ve rmutet, verlange u. hereite sich den
Absud dieses Kräuterthees, weie her gci hit in Packet. à T Mr. Ernst WVeidenazanu, Lie-

v n r u e L ärztlich. Aeusse rungen u. Attesten gratis. E

Pa,
gari träufelnd, empfiehlt

F. A. Patz.

Pengon,
Junges den welches d. landwirthſch.

Haushalt erlernen will, findet freundl. Auf-
nahme

Nttgt Jauisroda b. Naumburg a. S

Teppiche
in nur soliden Oualitäten, Z Muster,

heuheit:
preiswerth.

Deoht Japanisehe Teppiche
nach Art der echten Perserteppiche aber wesentlich billiger,

sehr effectvoll.

Angorafelle
in ausgewählten Farben, auch blüthenweiss,

alle Grössen, und

Chin. Ziegenfelle,
grosse billige Fellvorlagen, naturgrau, weiss

Fellimitation,

Tischdecken,
Reiseckeclcem, Scehla

in rer A.
ſfadecligen

Arnold Troitzsch
Fernsprecher 485.

Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden,

k. 2, Rabatt
G. Gröhe Nacohf.,

Honigkuchen
anf 3 Mark

zur Abhaltung von

„Hötel zum Kronprinz.
Ewpfehle zur Winter- Saison meine Süäle wit Nebenräumen

vei J Festlichkeiten, Hochzeiter, Versammlungen etc.

Leipzigerſtraße 102. S Vereinszimmer n
Rudolf Draheim.

[3514 Soeh ſrei. W

Knaben-Mänte!

Penſion Mk. Frau Rötſe,
v 3

u hgee G.

h an hRotations h S e n x T. lu und R rl lag von Otto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtraße r.
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Berlin SW., Markgrafenstr. 104--107.
Begründet 1839.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Juf dem Friedhofe.
Sie gingen geſtern am Todtenſonntag hinaus, die armen

enpilger, an die Gräber ihrer lieben Todten und ſchmückten
hügel, auf denen alle Blumen erſtorben ſind, mit friſchen

gen. Sie beteten an den Todtenſtätten und gedachten
ger, die ſie einſt im Leben ſo heiß und innig liebten und die
noch bis über's Grab lieben, bis Allen einſt die Freude des
derſehens zu Theil wird.

n hinausgepilgert. An ihrer Seite ging eine ernſte Frau,
iſt nicht des Kindes Mutter. Die Mutter iſt ſchon lange
t. Und der Vater Ja, wer weiß, wo der iſt! Dem kleinen
ſüdchen ſagte man, er wäre weit, weit fortgezogen. Die all
ſenden Nachbarsleute aber ziſcheln ſich in's Ohr, daß er im
hthauſe ſitzt. Das arme Ding iſt nun eine Waiſe; fremde
hie nehmen ſich ihrer mitleidig an. Die ernſte Frau, die die
ſeine nach dem Grabe der Mutter führte, nahm die Verlaſſene
n ſich, als man die Mutter begraben hatte. Das Mädchen
r damals ſchier untröſtlich, und nur mit Mühe konnte man
z vom Grabe wegführen.

„Elschen!“ hatte die Mutter geſagt, als ſie auf dem
gankenbette lag, „wer wird für Dich, mein armes Kind,

n?“
„Der Vater,“ ſagte das Mädchen. di

r kommen, wenn er hört, daß Du im Himmel biſt!
h ſein Elschen nicht verlaſſen

Die blaſſe Frau vergrub weinend ihr Geſicht in die Kiſſen,
d das Mädchen fuhr fort: „Warum er auch ſo lange bleibt?
heiß er denn nicht, daß Du ſo krank biſt?“

Ob er es wohl wußte, der Sünder der Verbrecher
Und nun kniete das Kind vor dem Grabe der Mutter, die

in vor einem Jahre hierher getragen hatte. Es dachte daran,
je gut doch immer die arme kranke Mutter war, die nun ſo
ücklich iſt, da ſie im Himmel, von dem ſie ihren Lieblinge ſo

el Schönes erzählte, weilt. Das Mädchen faltete die Händchen
ind betete: „Ach, liebe, gute Mutter, der Vater iſt immer

„Der wird raſch zu
Er wird

hoch nicht zu mir gekommen. Jch bin ſo ganz allein. Du biſt
un ein Engel und denkſt wohl nicht mehr an dein armes
ſchenDer ernſten Frau, die neben dem betenden Kinde ſtand,

füllten ſich die Augen mit Thränen. Durch die Zweige der
Khensbäume und Cypreſſen ging ein heiliges Rauſchen.
nd die Kleine betete fromm und innig am Grabe der Mutter
peiter.

Nicht weit von dem Hügel ſtanden zwei alte Leute, ein
hrwürdiges Paar. Wohl fünfzig Jahre waren es nun, daß
ſe gemeinſam Hand in Hand durch's Leben gingen. Glück
ind Unglück theilten ſie mit einander und wurden miteinander
ilt. Silberweiß ſind Beider Haare. Er ſtützt ſich am Stabe,
ber er ſtützt auch immer noch wie einſt ſein Weib, das ſich an
ihn gelehnt hat. Vor fünfundzwanzig Jahren! Ja da war es,
ils ihnen die Wunde geſchlagen wurde, die jetzt noch nicht ver
narbt iſt. Hoffnungsfreudig und kampfesluſtig zog er hinaus in
den großen, heiligen Krieg, ihr Sohn, ihr einziger e Sie herzten
ind küßten ihn, als es an's Scheiden ging. Sie flehten Gottes
Schutz alltäglich auf ihn herab, als er da draußen im feind
lichen Lande ſich herumſchlug. Er hielt ſich brav und kämpfte
tapfer. Und als der große Krieg beendet war, da kam er
zurück im Zuge der Sieger. Keine feindliche Kugel Hatte ihn
getroffen aber ſiech war ſein Körper. Der junge Mann war
nicht mehr der kräftige Burſche wie einſt. Und kein volles Jahr
ging in's Land, da trug man ihn hinaus an jenen Ort, wo
eſtern die greiſen Eltern ſtanden. Keine Thräne zitterte in
ihren Augen. Sie drückten ſich ſchweigend die Hand und
ſhauten auf den weißen Grabſtein. Dort ſtand in goldenen
Lettern geſchrieben „Auf Wiederſehen

Sternenklar war die Nacht und überall flimmerten auf
den Gräbern kleine Lichter. Glücklich, wer an dieſe Gräber,
die liebe Todte bergen, pilgern konnte. Dort konnte man beten
und ſich ausweinen.

Die junge Frau aber, die ſchwer krank in ihrer Kammer
lag, konnte dieſes Glück nicht genießen. Vor einem Jahre
noch, da lachte es hell in den Räumen, die jetzt ſo ver
einſamt ſind. Ein herzlieber Knabe rannte da auf und ab und
ſuchte dann im Schooße der glücklichen Mutter Ruhe. Jn ſeinen
großen, blauen Augen fand ſie ihr ganzes Glück. Als dann

Mit der Schaar der frommen Leute war ein kleines Mäd-

en
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angrenzenden Staaten.

keit übervoll. Die beiden jungen Ehegatten blickten ſelig auf
das erſtaunte Kind, das all die Herrlichkeiten nicht begreifen
konnte. Als aber das neue Jahr ſeinen Lauf begonnen hatte,
da ward der kleine Liebling krank, ſchwer krank, und als der
Frühling mit ſeinen bunten, duftenden Blumen in's Land ge
zogen -kam, da trug man den kleinen Liebling hinaus auf den
Gottesacker. Dort ruht der kleine Wildfang im kühlen Grabe,
der der Eltern ganzes Glück auf Erden war. Alle pilgerten
zu den Gräbern der Lieben, nur ſie, die kranke, abgehärmte
Frau, konnte nicht ihren Liebling, ohne den ihr das Leben nichts
mehr iſt, beſuchen. Die junge Mutter hatte ein Bild in der
Hand und ſtarrte mit thränenden Augen darauf. Ein reizendes
Engelsköpfchen mit ſchelmiſchem Lächeln war es. Sie ſchluchzte
und weinte. Und an den Fenſtern rüttelte der Wind, der über
das Grab des kleinen Lieblings wehte.

Jenem einſamen Manne da in dem eleganten Zimmer war
Niemand geſtorben und doch trauerte er. Er trauerte mehr,
als Jene, die an ſtillen Hügeln ſtanden und weinten. Er hatte
ſein müdes Haupt geſtützt und ſann und ſann. Er dachte an
eine Zeit, wo er ſie, die ſein Höchſtes auf Erden war und noch
iſt, mit der er die ſeligſten Stunden verlebt hatte, kennen lernte.
Sie war arm, aber er war reich, nicht nur reich an Gütern,
nein, was noch mehr iſt, reich an Liebe. Und er führte ſie als
ſein liebes, gutes Weib heim. Er wollte an ihrer Seite das
genießen, was er vorher noch nie genoſſen hatte, wahres Glück.
Doch es ſollte anders kommen! Sie hatte kein Herz und be
trog ihn. Sie machte ihn unglücklich, und er liebte ſie doch.
Sie hinterging und verließ ihn, und er liebte ſie doch. Nun
war er allein wie einſt, nur daß er empfand, daß er elend,
ſehr elend war. Er hatte einſt für ſie gebetet, daß Gott ſie
ihm erhalten möge. O, wäre ſie doch zu jener Zeit geſtorben,
wo er noch an ihrer Seite ſein Glück und ſeine Freuden fand!
Er könnte dann auch wie die Anderen nach dem S
ſegte und an ihrem Grabe beten und auf ein Wiederſehen
joffen.

Halleſche Lolalnachrichten vom 20. November.
Der Nachdruck aujerer Original Korrejpodenzen iſt nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Stadtverordneten wahl. Zur Orientirung unſerer
Leſer veröffentlichen wir hier noch einmal die Liſte der Kandidaten
der bürgerlichen Ordnungsparteien für die 3. Abtheilung

I. Bezirk Dr. med. Otto Lehmann;
II. Bezirk Kaufmann Aug. Apelt;

III. Bezirk Stärkefabrikant C. A. Schmidt;
IV. Bezirk Maurermeiſter Albert Heiſer,

Kaufmann Franz Döhler;
Bezirk Gärtnereibeſitzer Guſtav Herz,

Maurermeiſter Ludwig Grote.
Bankommiſſion. Jn der Ganzer-Spießbach' ſchen

Petition tagte geſtern die durch Juriſten und den Vorſteher der
Stadtverordnetenverſammlung verſtärkte Baukommiſſion. Man
beſchloß in längerer Sitzung, daß, da nach der Meinung der Kom
miſſion die Stadtverordnetenver ſammlung um ihre Einwilligung zu
der Ueberbauung der Canſteinſkraße hätte gefragt werden müſſen,
dieſe fehlende Zuſtimmung nachträglich durch den Magiſtrat ein
zuholen ſei, und daß der Magiſtrat erſucht werden ſoll, darauf zu

W.

achten, daß in allen künftigen gleichartigen oder ähnlichen Fällen die
Erlaubniß zum Einbau in feſtgeſetzte Flucktlinien, auch
wenn bloß ein Proviſorium in Frage ſteht, von der
Stadtverordnetenverſammlung einzuholen ſei. Ob der Magiſtrat ſich
dieſem Anſuchen, das zweifellos die Stadtverordnetenverſammlung im
Sinne der verſtärkten Kommiſſion beſchließen wird, zu fügen gedenkt,
iſt mehr als fraglich, ſo daß alſo vorausſichtlich ein ſogenannter
Kompetenzkonflikt durch das zuſtändige Oberverwaltungsge-
gericht zur Entſcheidung kommen dürfte.

Jubelfeier des ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminars. Am
heutigen Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit durch Herrn Geheimen
Regierungs Rath Prof. Dr. Conrad das ſtaatswiſſenſchaftliche
Seminar an unſerer Univerſität ins Leben gerufen wurde, das, aus
kleinen Anfängen hervorgegangen, nicht nur die Zahl ſeiner Mitglieder
hat ſtetig wachſen ſehen, ſondern heute ein Inſtitut darſtellt, deſſen
wiſſenſchaftlicher Ruf bis in weite Fernen jenſeits des Ozeans ge
drungen iſt. Groß iſt die Zahl der Männer der verſchiedenſten Be-
rufe, welche in dieſem Seminar zu den Füßen des Begründers
desſelben geſeſſen, der noch heute dies Inſtitut leitet, und ſo erſcheint
es geradezu ſelbſtverſtändlich, daß dieſelben dieſen Tag nicht vorüber
gehen laſſen wollten, ohne dem Dank, den ſie dem Seminar und

errn Geheimrath Conrad zollen, Ausdruck zu geben. Zu dieſemJe wurde eine Zuſammenkunft der ehemaligen und gegenwärtigen

die ihren Kernpunkt in

theilnehmer, des akademiſchſtaatswiſſenſchaftlichen,

einer heute Vormittag 11 Uhr in den Räumen des Seminars, in
dem früheren phyſikaliſchen Inſtitut in der Jägerſtraße, veranſtalteten
Feſtſttzung hatte. Von nah und fern haiten ſich zu dieſer Feier die
alten Schüler Conrads zahlreich eingefünden, unter ihnen mancher
Gelehrte wie Männer der Praxis mit Namen von gutem Klang,
u. A. Geheimrath Prof. Dr. Kirchner-Leipzig, Profeſſor Dr.
Paaſche-Charloitenvburg, Prof. Dr. von der Borght-
Vachen, Prof. Dr. Diehl, Privatdozent Dr. Sommerlad-
Kalle. Zu ihnen geſellten ſich die jetzigesr Mitglieder des
Seminars. Jn Begleitung ſeiner Familienangehörigen erſchien
der Jubilar, welcher zu dem mit friſchem Lorbeer geſchmückten Ehren-
ſitz durch Herrn Prof. Dr. Paaſche geführt wurde, worauf dieſer
das Wort ergriff, um in warm empfundenen Ausführungen den
Jubilar Namens ſeiner früheren Schüler zu beglückwünſchen. Der
Redner hob hervor, daß Herr Geheimrath Conrad als Begründer
und Leiter des ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminars auf eine lange
Reihe von Jahren voll unendlich mühevoller, aber auch frucht-
bringender Arbeit heute frohbewegten Herzens zurückblicken dürfe,
denn weit über alle Lande verbreitet in den verſchiedenſten Lebens-
ſtellungen und Berufen gedächten ſeine zahlreichen Schüler dankbar
des hochſinnigen Lehrers, der Jedem mit gleicher Bereitwilligkeit
und herzgewinnender Freundlichkeit die Schätze ſeines Wiſſens zur
Verfügung geſtellt, rathend und fördernd Vielen den Weg geebnet
und ſie zu ernſten Mitarbeitern im Dienſte der Wiſſenſchaft und
des Lebens erzogen habe. Unter Conrad's Leitung habe das
Seminar ſich einen ehrenvollen Platz in der neueren national
ökono miſchen Wiſſenſchaft errungen und ſeine Eigenart zu wahren
gewußt. Selber in praktiſch-wirthſchaftlicher Arbeit für den ſchweren
und verantwortungsvollen Beruf eines akademiſchen Lehrers der
Volkswirthſchaft vorgebildet, habe der Jubilar es ſtets meiſterhaft
verſtanden, ſeine Schüler bei ihren Studien in Fühlung mit dem
praktiſchen Leben und ſeinen Erfahrungen zu erhalten, ſie vor
Einſeitigkeiten zu bewahren, die nirgends gefährlicher
ſeien als in der Sozialwiſſenſchaft und der Anwendung
ihrer Lehren auf die Wirtſchafts und Sozialpolitik der Gegenwart.
Die ehemaligen Mitglieder des Seminars, ob ſie nun in akademiſcher
oder ſonſtiger Lehrthätigkeit diesſeits und jenſeits des Ozeans ſich
bemühten, ihres Lehrers würdig zu werden, ob ſie als Statiſtiker
oder wiſſenſchaftliche Berather und Hilfsarbeiter großer gewerblicher
Jntereſſen Verbände oder als Vertreter der Preſſe Gelegenheit hätten,
ihr Können und Wiſſen im Dienſte der Geſammtheit zu verwerthen,
ob ſie als praktiſche Landwirthe ihre Kraft in eigener wirthſchaftlicher
Arbeit erproben, ſie ſeien alle erfüllt von dem Gefühl innigſter Dankbarkeit
gegen ihren treuen Lehrer und Berather, als deren ſichtbares Zeichen
eine Feſtſchrift geplant ſei, die zugleich auch davon Zeugniß ab
legen ſolle, daß Conrads Schüler in dem Sinne und Geiſte, der im
Seminar gepflegt werde, redlich beſtrebt ſeien, weiter zu arbeiten.
Für dieſe Feſtſchrift, deren Fertigſtellung allerdinas zum heutigen
Tage ſich nicht hat ermöglichen laſſen, haben eine ganze Reihe
von bekannten Nationalökonomen Abhandlungen in Ausſicht
eſtellt, u. A. Prof. Backhaus Königsberg Prof. von der

Borght-Aachen, Prof. Dr. Diehl-Halle, Prof. Hol defleißBreslau,
Prof. John-Jnnsbruck; auch von jenſeits des Ozeans ſind Arbeiten
ehemaliger Mitglieder des Seminars für die Feſtſchrift zugeſagt.
Nachdem der Jubilar in bewegten Worten ſeinen Dank für die
in der Anſprache zum Ausdruck gebrachte wohlwollende Ge-
ſinnung ausgeſprochen, überbrachte Herr Prof. Dr. Diehl
als Feſtgabe aller früheren und gegenwärtigen Seminarmitglieder ein
die Photographien derſelben enthaltendes prächtiges Album, ein
ſchönes Erzeugniß des Halleſchen Gewerbeſleißes. Weitere Be
grüßungen erfolgten ſeitens der Vertreter der gegenwärtigen Seminar

des akademiſch-
volks wirthſchaftlichen und des akademiſch landwirthſchaftlichen
Vereins und endlich durch Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert-
Schraplau, den älteſten Schüler Conrad's, Namens der einſtigen
Hörer desſelben aus dem Kreiſe der praktiſchen Landwirthe. Allen
dankte der Jubilar mit herzlichen Worten, wobei er auch verſchiedent-
lich Anlaß nahm, die Zwecke und Ziele darzulegen, die er allzeit in
der Leitung des Seminars verfolgt habe. Ein vom Herrn Prof.
Dr. Paaſche auf den Jubilar ausgebrachtes Hoch ſchloß die
überaus würdige und anſprechende Feier.

Zum Beſten des Marthahanſes. Am ziveiten Adventk-
ſonntage, 5. Dezember, gedenkt Herr Geheimer Oberbergrath Profeſſor
Dr. Credner aus Leipzig im Volksſchulſaale Abends 8 Uhr einen
Vortrag zum Beſten des hieſigen Martha- Hauſes zuhalten. Sein Thema „Fm Lande der Oſſeten“ verſpricht
intereſſante Reiſebeobachtungen, die der gefeierte Leipziger Redner
kürzlich im Kaukaſus machen durfte.

Beim Stroheinbinden ſtieß ſich die Wittwe Wilhelmine
Göthel zu Mühlberg einen Roggenſtrohhalm ſo heftig in das rechte
Auge, daß dasſelbe in der Klinik herausgenommen werden und durch
ein künſtliches erſetzt werden mußte,

Selbſtmord Auf der Dampferbrücke an der Saale vor
dem Eingang zur Saalſchloßbrauerei wurden heute Morgen gegen
8 Uhr folgende, anſcheinend von einer Lebensmüden herrührende
Gegenſtände gefunden Schwarzer gemuſterter Mantel mit Kragen,
in der linken Manteltaſche ein weißleinenes Taſchentuch eine neuedas liebe Weihnachtsfeſt kam, da war das Maß der Selig-
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Geschaftshaus
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weiß und blau karririe Schürze mit braunen eingewirkten Kanten;
kleiner geflochtener Handkorb, der eine braune Kapotte, ein weiß-
leinenes Taſchentuch, ein ſchwarzes Lederportemonnaie mit Druck-
verſchluß (ohne Jnhalt) und eine Gebrauchsanweiſung für Nutrol
enthielt. Der Fuünd iſt vom Giebichenſteiner Polizeibureau in Ver
wahrung genommen.

Einen Lohn für ſeine Thierquälerei erhielt der Koppel-
knecht Jgnatz Czerwinsky aus Deſſau. Derſelbe hatte in an-
getrunkenem Zuſtande ein Pferd in robeſter Weiſe behandelt. Als
er dem gequälten Thiere Heu auf die Raufe ſtecken wollte, biß ihn
dieſes in den rechten Oberarm und riß ihm ein Stück aus demſelben
heraus, ſo daß der Thierquäler ſchwer verletzt in die hieſige Klinik
überführt werden mußte.

s. Marktpreiſfe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weißfohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--59) Pig. zwei Stück 10-20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5-—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5 Pfg. Birnen, pro
Mandel 30-40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk. Enten,
pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,25 Mk. Tauben, pro Vaar 60—80 Vfg. en
pro Stück 1,75--2 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 1,80 Mk. Haſen,
pro Stück 3--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,.20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steindbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.Scheufſch 2c., pro Pfd. 20-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20-1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. (0-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70 65 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Sonntag Nachmittags-Vorſtellung fällt aus, Abends findet im
Farben Abonnement ein großes Vokal- und Jnſtrumental-
Konzert unker Leitung des Kapellmeiſters Grimm ſtatt. Montag
wird die große Oper „Arda“ wiederholt. Das weitere Repertoir
der Woche iſt: Dienstag: „Hans Huckebein“, Mittwoch bei er
höhten Preiſen außer Abonnement: I. Gaſtſpiel d'Andrade
„Don Juan“, Donnertag: „Hans Huckebein“, Freitag (er-

höhte Preiſe) bei aufgehobenem Abonnement: Letztes Gaſtſpiel von
d'Andrade „Der Barbier ron Sevilla“. Da die Nachfrage nach
Billets für das I. Gaſtſpiel eine bedeutende iſt, wäre es rathſam,
ſich zeitig eines Platzes zu verſichern Billetbeſtellungen werden an
der Theaterkaſſe entgegengenommen (telephoniſche Beſtellungen in der
Zeit von 10 1 und 3--4 Uhr, Telephonnummer 107).

Geiſtliche Anfführung der Singakademie. Zur Vorfeier
des Todtenfeftes führte geſtern Abend die Singakademie unter der
Direktion des Herrn Profeſſor Reubke Mozarts Requiem auf. Wenn
dies Werk auch im Laufe der Jahre etwas von dem romantiſchen
Schimmer eingebüßt hat, den die geheimnißvolle Beſtellung durch den
Grafen Walsegg darum verbreitet hat, und wenn auch zuletzt noch
durch die Unterſuchungen von Brahms genau feſtgeſtellt iſt, daß
das Werk nur zu ſeinem größten Theile noch von Mozart
herrührt, daß das Sanetus, Benedictus und Agnus dei, das La ymosa
vom 10. Takt an, ſowie die geſammte Inſtrumentation von dem Wiener
Kapellmeiſter F. X. Süßmayer, einem Freund und Schüler des Frühver-ſtorbenen, ſtammt, ſo behaupiet es doch mit gutem Grunde ſich in

der Gunſt des Publikums und wird ſeine Wirkung nie verfehlen,
wenn es in ſo trefflicher Weiſe zur Aufführung gelangt, wie dies
geſtern geſchah. Die Chöre waren wie auch ſonſt vortrefflich ein
ſtudirt und wurden mit einer ausgezeichneten Friſche und Präziſion
geſungen. Auch waren die einzelnen Stimmengruppen in recht gutem
Verhältniſſe gegen einander, nur der Alt hatte ſtellenweiſe etwas
mehr hervortreten können. Die Stimmen klangen rein und voll,
und wenn die Soprane in den über das g hinausliegenden Tönen
zu Ausſtellungen Anlaß gaben, ſo iſt der Grund hauptſächlich
in den wirklich hohen Anforderungen, die an die Stimmen
geſtellt werden, zu ſuchen. Jedenfalls war der fein abge
ſtufte Vortrag der Chöre ein ebenſo hoher Beweis für das
gute, augenblicklich vorhandene Stimmmaterial der Akademie
wie für die hervorragende Tüchtigkeit des bewährten Dirigenten.
Auch mit den Soliſten konnte man recht zufrieden ſein. An Stelle
der Frau Grahl war noch in letzter Minute, wie mir mitgetheilt
wurde, Fräulein Engelmann eingetreten und entledigte ſich ihrer
Aufgabe zur allgemeinſten Zufriedenheit und fügte ſich mit ihrer
wohlklingenden Altſtimme und ihrem ausdrucksvollen Vortrag dem
Enſemble vorzüglich ein. Die Soliſten treten im Allgemeinen nur
im Quartettſatze auf, und es liegt daher der Nachdruck ihrer Leiſtung
in dem Einanderſichanpaſſen, was ebenſo ſehr Sache des Dirigenten,
als eines fein muſikaliſchen Sängers iſt. Jn dieſer Beziehung iſt vom
Vortrag der Soliſten nur Gutes zu ſagen, ſowohl der Tenoriſt Herr
Grahl, als auch der Baſſiſt Herr Rolle ſangen ihre Partien mit Ge
ſchmack und ſchöner voller Stimme. Das erſtere gilt auch von dem
Geſange von Fräulein Oberbeck, nicht aber völlig das letztere. Die
Stimme hat im Laufe der Jahre recht weſentlich eingebüßt und vor
Allem in der höheren Lage allen Glanz verloren, und ein ſolches
Verſehen, wie es Fräulein Oberbeck in dem Duett mit dem Altpaſſirte,
ſollte doch bei einer ſo routinirten Sängerin nicht vorkommen. Die Be
gleitung durch das Orcheſter ließ manches zu wünſchen übrig, ſie
war faſt durchweg zu dick, beſonders in den Soloſätzen und den
Chorfugen, wo allerdings der Grund auch in der ſinnloſen Ver
doppelung der Singſtimmen durch Blasinſtrumente bei Süßmayer
zu ſuchen iſt. Vielleicht wirkte auch das Orcheſter des Raumes
wegen ſo aufdringlich. Weshalb wird für eine ſolche Feier, die doch
ganz weſentlich religiöſen Charakter hat und eigentlich eine Feier der
irauernden Gemeinde iſt, die Kirche nicht zur Verfügung geſtellt
Das iſt unbegreiflich, unter dieſem Eindrucke ſtanden ſicherlich alle

Beſucher des geſtrigen Konzerts. B.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. November 1897.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Wilhelm Reglich, Glauchaer-

ſtraße 3 und Anna Oppendieck, Harz 6. Der Former Andreas
Groß und da Kühn, Giebichenſtein

Geboren Dem Böttcher Hermann Keil, Jakobſir. 49,
S. Hermann Hans Kurt. Dem Eiſenbahn Stations Aſſiſtenten
Je Timme, Liebenauerſtr. 4, S. Rudolf Werner. Dem Kaufmann
Franz Pennemann, Barfüßerſtr. 5, S. Karl Max Franz. Dem
Schloſſer Friedrich Klot, Dryanderſir. 1, S. Friedrich Eugen. Dem
Dreſcher Friedrich Pötſch, T. Eliſabeth Erna, Entb.Jnſt. Dem

Hermann Müller, Leſſingſtr. 38, S. Hermann Richard.
ein Maurer Auguſt Starke, Taubenſtr. 9, S. Friedrich Wilheim

Erich. Dem Fabrikarbeiter Hermann Zerner, a. d. Baderei 3,
S. Ernſt. Dem Kutſcher Karl Dreibrodt, Merſeburger Chauſſee 6,
S. Franz Karl. Dem Schloſſer Oswald Huck, Thomaſiusſtr. 7,
S. Robert Walther Erich. Dem Schloſſer Kurt Vauer, Herrenſtr. 15,
S. Theodor Willy. Dem Schuhmacher Paul Münter, Albrechtſtr. 25,
S. Hans Gotthiif Guſtav. Tem Kunſtmaler Emil Hochhäuſer,
Schillerſtr. 21, T. Eliſabeth Marie Emilie. Dem Bäckermeiſter
Karl Moſchcau, Wuchererſtr. 17, T. Dora Agnes Maria Klara.

Geſtorben: Des Fleiſcher Richard Knauth S. Richard, 1 M.,
Frieſenſtr. 15. Des Kaufmann Max Ulrich S. Werner, 4 M.,
Göbenſtr. I. Des Maurer Adolf Stumpf S. Friedrich, 5 J.,
Graſeweg 18. Die Wittwe Sophie Ahrens geb. Homann, 76 J.,
gr. Berlin 4. Der Weinhändler Louis Hofmann, 75 J., Sophien-
ſtraße 1. Des Bahnardeiter Franz Kloſtermann S. Franz, 2 W.,
Wolfſtr. 22. Des Müller Ernſt Münſter S. Wilhelm, 1 M.,
Böllbergerweg 57. Des Former Ludwig Drechsler T. Gertrud,
1 M., Schmiedſtr. 26. Des Fiſcher Karl Knöchel T. Erna, 2 J.
Saalberg 2. Des Arbeiter Paul Perthes S. Otto, 5 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 17. bis 19. November 1897.
Geboren: Dem Töpfer K. A. E. R. Gieſenſchlag, Adolfſtr. 4,

S. Eduard Reinhold. Dem Schriftſteller J. F. E. D. v. Gundlach,
Friedenſtr. 30, S. Jobſt Paul Friedrich. Dem Monteur
K. J. O. Meyer, Triftſtr. 36, T. Marie Dora Wand a.

Geſtorben: Der Fleiſcher F. W. P. Grüneberg, 19 J.,
Trothaerſtr. 10. Des Handarbeiter W. F. Leonhardt S. Friedrich
Wilhelm, 6 M., kl. Breitenſtr. 11. Des Handarbeiter W. H. Köhler
T. Hermine Hedwig, 1 J., gr. Brunnenſtr. 39. Des Handarbeiter
J. Hentrich T. Eliſe Anna Hedwig, 1 M., Wittekindſtr. 15. Des
Handarbeiter F. Ulrich T. Marie Bertha, 2 M., Reilſtr. 314.

Theater und Muſik.
Dem Direktor des Stadttheaters zu Zwickau, Herrn Herzoal.

Sächſ. Kammerſänger Beuno Kocbke, der von ſeiner Thätigkeit als
Direktor des Halleſchen Stadttheaters no h manchem unſerer
Leſer bekannt ſein dürfte, iſt von dem Großherzog Wilhelm von
Mecklenburg das goldene Verdienſtkreuz des Mecklenburgiſchen
Hausordens der Wendiſchen Krone verliehen worden.

Eleonore Duſe und Zacconi haben ſich vereinigt, um noch
im Februar „Die todite Stadt“ von D'Annunzio in Mailand zu
ſammen aufzuführen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Berlin. Geh. Rath Prof. Dr. Tobold, der bekannte

Laryngologe, vollendet am 22. November ſein 70. Lebensijahr.
Geboren zu Flatow in Weſtpreußen, erhielt er ſeine ärztliche Aus-
bildung in Berlin, woſelbſt er vor nunmehr nahezu 40 Jahren els
einer der erſten deutſchen Laryngologen dieſen Zweig der mediziniſchen
Wiſſenſchaft begründen half. Seine Forſchungen auf dem Gebiet der
Kehlkopfkrankheiten legte Tobold hauptſächlich in dem „Lehrbuch der
Laryngoſkopie“ und in der „Klinik der Kehlkopfkrankheiten“ nieder.
Die ärztliche Welt verdankt ihm eine Reihe von Beleuchtungsapparaten
und Jnſtrumenten für die Zwecke dieſes Spezialfaches. Bekanntlich
gehörte Profeſſor Tobold auch zu den Aerzten des Kaiſers Friedrich.

Perſonalnachrichten.
Der Referendar Frhr. v. Bibra im Bezirk des Oberlandes

gerichts zu Naumburg a. d. Saale iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt
worden.

Gerichtszeitung.
a r m rn 19. Nov. In dem Prozeß gegen die

Mörder des Dichters Konſtantinow iſt das Urtheil
efällt; Minkow und Topalow ſind zum Tode, die anderen

Schuldigen zu ſchwerem Kerker verurtheilt worden. Der Wahr
ſpruch iſt geeignet, das allgemeine Rechtsbewuf tſein zu befriedigen
und die bulgariſche Juſtiz, die durch die Affairen Stambulow,
Boitſchew u. ſ. w. ſchwer an ihrem Anſehen gelitten hat, einiger
maßen zu rehabilitiren.

Cleve, 19. November. Nach elftägiger Verhandlung endeke
heute der umfangreiche Falſchmünzerprozeß, in welchem
16 Angeklagte wegen Verausgabung falſcher inländiſcher Hundert-
marfſcheine, ſowie niederländiſcher 25 Guldenſcheine ſich zu verant-
worten hatten. Ter Hauptſchwindler hatte ſich durch rechtzeitige
lucht der Verfolgung entzogen. 70 Zeugen wurden vernommen.
Die Angeklagten erhielten Zuchthausſtrafen von 34 bis 6 Jahren
Einzelne wurden mit Gefängniß beſtraft, Andere freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, welcher zur Zeit in

Berlin weilt, hat nachträglich von dem Kaiſer ein Angebinde zu
ſeinem Jubiläum erhälten. Es iſt dies eine Büſte des Kaiſers in
Marmor.

Es iſt nichts ſo fein geſponnen Aus Madrid wird
geſchrieben Jm Oktober 1889 ſtheiterte in Rio de Barquero
(Provinz Coruna) der Dampfer „Laskromna“, der unter anderem
Wagen und Pferde der Cirkusgeſellſchaft Pietro Piatti führte. Kaum
hatten die Paſſag'ere den Dampfer verlaſſen, ſo ſtürzte die Strand-
bevölkerung über ihn her und raubte, was ſie rauben konnte. Eiver
der erſten, die herbeieilten, war Eugenio Gonzalez, gegenwärtig

Bürgermeiſter jenes Diſtrikts! Er bemächtigte ſich eines grotzen Tighz
des Geraubten, darunter eines zweirädrigen kleinen Kutſchwagen
mit Geſpann, und gab den Bauern eine lleine Entſchädigung. Ein
Diener der Geſellſchaft hatte das erfahren und bat Gonzalez, Geſpant
und Wagen gegen Erſtattung des ausgelegten Geldes zurückzugeten
Gonzalez leugnete, daß er den Wagen hätte. Lange hielt Gonzgte,
den Wagen verborgen. Nun er aber Bürgermeiſter geworder, je
er ihn ans Licht und kutſchirte ſtelz damit herum. Der Tee
wollte aber, daß jüngſt bei Barquero in Ortigueira der Cirkusdirchig
Piatti Vorſtellung gab. Bei der Gelegenheit ſah er den Vürzen
meiſter in ſeinem Wagen daherkommen. Natürlich forderte er ſeß
Eigenthum zurück. Ohne Erfolg! Jetzt kommt die Sache vor den
Richter. Ei, ei, Herr Bürgermeiſter

Die Kugel im Herzen. In einem Walde bei Linz in
Oeſterreich fand ein Gendarm die Leiche eines ungefähr 20jährigen
Mädchens. Die Unbekannte war modern gekleidet. Neben da
Todten lag ein Revolver und eine Handtaſche, in der die Photographie
eines jungen Mannes und 75 Liebesbriefe mit der Unterſchiif
W. G. aufbewahrt waren. Ein Schreiben, das von der Hand de
Selbſtmörderin herrührt, enthielt folgende Zeilen „Mein liebſte
Wolfgang! Sei recht glücklich mit der Thereſe. In meinem Herzen
haſt nur Du oder eine Kugel Platz!“ Die Kugel, welche di
Unglückliche gegen ſich abſchoß, hatte ins Herz getroffen

Ein Familiendrama traurigſter Art hat ſich in dem Pariſe
Vororte Pantin abgeſpielt. Zwiſchen dem 47jährigen Handlung
gehilfen Pinart und ſeiner Frau, die bisher in beſter Eintracht neben
cinander gelebt hatten, waren letzthin Zwiſtigkeiten ausgebrochen, die
bald zu einem wahren Zerwürfniſſe ausarteten, ſo daß die Frau ver
14 Tagen das Haus des Gatten verließ. Jhre 15jährige Tochte
Conſtance, die vergeblich verſacht hatte, die Eltern wieder mit ein
ander auszuſöhnen gericth darüber in eine ſolche Ver,
zweiflung, daß ſie ſich in den Ourcq Kanal ſtürzte
Der Leichnam wurde in Bobigny aufgefunden und ne
der Morgue gebracht, da ſeine Identität nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Frau Pinart erfuhr durch die Zeitungen den Selbſt
mord ihres unglücklichen Kindes. Sie begab ſich in das Leichen
ſchauhaus und erkannte dort ihre Tochter. Wie eine Furie ſtürzte
die ver zweifelte Mutter nach Pantin und jagte ſich auf der Schwelle
des Hauſes eine Kugel durch den Kopf. Man trug ſie auf ihr
Zimmer, wo ſie in den Armen des über dieſe furchtbare, ſein
Lebensglück zerſtörende Kataſtrophe ganz ſtumpfſinnig gewordenen
Gatten bald darauf verſtarb.

Von ſeinen Schülern mit Steinen und Knütteln todtgeſchlagen
wurde in Wheatland, Hikory County (Vereinigte Staaten), der Lehrer
James Allen. Er hatte einen Knaben wegen ungezogenen Betragen
nachſitzen laſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. November.

Wetterbericht vom 20. November, Morgens 5 Uhr
Fortgeſetzt ziehen über Nordeuropa tiefe Depreſſionen dahin
während der ganze ſüdliche Theil unſeres Erdtheils vom hohen
Druck eingenommen wird. Die in Deutſchland wieder zurück.
gedrehten Winde ſind vielfach aufgefriſcht und es herrſcht dabei
wechſelnd bewölktes, mildes Wetter und theilweiſe iſt etwas
Regen gefallen. Da eben jetzt eine neue Störung im Anrücken
begriffen iſt, ſo iſt auch für die nächſten Tage mildes, windiges
Wetter mit etwas Regen zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 21. Novbr. Wechſelnd
bewölktes, mildes, ſtark windiges Wetter mit etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 22. Novbr. Theils
heiteres, theils wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter, ver
einzelt Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. November. Das „Mil.Wochenbl.“ meldet

die Beförderung der Flügel- Adjutanten Oberſten v. Scholl
und Villaume zu Generalmajoren.

Bückeburg, 20. November. Der ſchaumburg-lippeſche
Staatsminiſter von Wegner iſt geſtorben.

Wien, 20. November. Die Majorität des Parlaments
beſchloß, in der am Montag ſtattfindenden Abgeordnetenhaus-
Sitzung das Mitglied der deutſchen Volkspartei Dr. v. Fuchs
zum zweiten Vizepräſidenten zu wählen. Derſelbe hat bereits
erklärt, die Wahl annehmen zu wollen.

Lemberg, 20. November. Der Rektor der Univerſität und
bekannte Hiſtoriker Profeſſor Balzer publizirt einen Auf
ruf an Theodor Mommſen, in welchem er die bewußten
Schriften des Letzteren gegen die Kultur des Slaventhums vom
hiſtoriſch wiſſenſchaftlichen Standpunkte auf das Entſchiedenſte
bekämpft.

Trient, 20. November. Die Kaiſerin Friedrich
iſt geſtern Abend nach vierwöchigem Aufenthalt nach München
abgereiſt.

Pola, 20. Nov. Die Polizei verhaftete die ſeit langer
Zeit hen italieniſchen Anarchiſten Baltinelli, Farlino und
Roſetti.

Charleroi, 20. Nov. Eine Feuersbrunſt brach geſtern
in einer Kohlengrube von Marimont aus. Eine ſchreckliche
Panik ergriff die in der Grube befindlichen Arbeiter, jedoch
konnten ſich dieſelben in einen unterirdiſchen Gang, welcher zu
einer anderen Grube führte, retten.

Paris, 20. November. Scheurer Keſtner und Mathien
Dreyfus übergaben dem General Pellieux ſämmtliche Akten-
ſtücke betr. die Angelegenheit Eſterhazis. Pellieux
werde bereits am Dienstag dem Kriegsminiſter Bericht er
ſtatten. Dem „Figoro“ zufolge erklärte ein bei der Unter
ſuchung gegen Dreyfus betheiligter höherer Offizier
Scheurer-Keſtner habe ſeinerſeits erklärt, Dreyfus habe von
dem Erlöſe aus ſeinem Verrathe ſich ein Haus angekauft.
Nachforſchungen ergaben die Unrichtigkeit dieſer Behauptung,
was den Senator zu ſeiner Aktion veranlaßte.

T
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Virieyfutker in vielen Gouvernements Rußlands hat die
Regierung eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife
für Heu, Stroh und Futtergräſer geſtattet.

Madrid, 20. November. General Weyler richtete
an ſeine Anhänger eine Anſprache, in welcher er hervorhebt,
daß die von der Regierung geplanten Reformen auf Kuba die
Vernichtung des Handels in Corung, Cadix, Barcelona und
Santander zur guige haben müßte, da der Handel auf Kuba
von den Amerikanern monopoliſirt werden würde.

London, 20. November. Ein Theil der engliſchen Truppen
wird morgen Kanea verlaſſen und ſich nach Malta be-
geben. Aus Wien wird dem „Daily Telegraph“ gemeldet,
daß dem türkiſchen Geſandten ſeit mehreren Monaten
ſein Gehalt nicht bezahlt worden ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Salz- und Kohleugewinnung im Oberberg-
amtsbezirk Halle a. S.

C

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg
amtsbezirks im dritten Kalendervierteljahre 1897 ſtellen ſich wie folgt:
2) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 6, die
mittlere Belegſchaft 556 Mann (gegen das Vorjahr 103), die Neu
förderung 60 887,336 t 11791,687 der Abſatz 45 146,949 t

9477,215 der Beſtand am Vierteljahresſchluß 2 432,614 t
364,993 t). b) Kaliſalz: die Zahl der betriebenen Werke 6,

mittlere Belegſchaft 3628 439), die Neuförderung 334 924,261 t
57 273,568 der Abſatz 217 858,872 t 59 143,874 derHand am Vierteljahrsſchluß 4572,329 t 959,746 e) Siede-

ſalz, und zwar a) Speiſeſalz: die Zahl der betriebenen
Werke 6, die milttlere Belegſchaft 642, 18), die Neuförderung
21 113,027 t, der Abſatz 26 362,132 t 603,954 t), der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 3772,716 t 2526,177 t); Vieh und
Gewerbeſal z: (in den unter e angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaft) die Neuförderung 2010,321 t 152,503 t), der Abſatz
2045,279 t 7,420 t), der Beſtand am Vierteljahrsſchluß
233 310 t 118,786 1). Die Ergebniſſe der Kohlenge-
winnung des Halleſchen Oberbergamtsbezirks im dritten Kalender
vierteljahre 1897 ſtellen ſich wie folgt: a) Steintohlen: die
Zahl der betriebenen Werke 2, die mittlere Belegſchaft 44 Mann

5), die Reuförderung 2578 t 1093 der Abſatz 2168 t
532 t), der Beſtand am Schluſſe des Vierteljahres 1346 t 657
Braunkohlen: die Zahl der betriebenen Werke 268, die

mittlere Belegſchaft 26296 1050), die Neuförderung 5538 647 t
556 052 der Abſatz 4164 032 t 414 240 t), der Beſtand

am Schluſſe des Vierteljahrs 263 158 t 71439 t). Der durch
ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 6,56 (gegen
7,95 c. im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,22 (gegen 2,20
im Vorjahre).

Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſcher Beamten-Verein in Hannover. Lebens-,

Kapital- (Ausſteuer- und Militärdienſt-), Leibrenten- und Be-
gräbnißgeld Verſicherungs Anſtalt für alle deutſchen Reichs
Staats- und Kommunal 2c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Apotheker, Redakteure,
Ingenieure und geprüften Baumeiſter, ſowie für Privat
beamte in geſicherten Stellungen. Keine bezahlten Agenten und in
Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten. Verſicherungsbeſtand Ende

ktober 1897: 48 613 Verficherungen über 158 703 300 Mk. Kapital
und 367 857 Mk. jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar
bie Ende Oktober 1897: 2 922 Verſicherungen über 11 418 050 Mk.
Kapital und 36 110 Mk. jährliche Rente. Vermögensbeſtand

362 000 Mk.
Wie wir hören, haben die Verhandlungen von

Ausſchußmitgliedern des deutſchen Zuckerſyndikats mit den Ver
treten der Raffinerie in der Angelegenheit des Kartellver
trages zu einem beſtimmten Ergebniß bis jetzt nicht ge-
führt; fie ſind vertagt worden und ſollen demnächſt wieder auf
genommen werden. Bei den Verhandlungen wurde die Rothwendigkeit
der Errichtung eines die geſammte Zuckerinduſtrie umfaſſenden Kar-
tells allſeitig anerkannt und das Beſtreben bekundet, auf die Er-
reichung dieſes Zieles hinzuwirken. Man darf, ſo ſchreibt das ge
nannte Blatt, deshalb an der Erwartung feſthalten, daß der Kartell-
verband ſchließlich zu Stande kommen wird. Bei den noch zu über
windenden Schwierigkeiten handelt es ſich in Der
Hauptſache darum zwiſchen den Forderungen der
Raffinerien und denen der durch das deutſche
Zuckerſyndikat vertretenen Rohzuckerfabriken einen beide Theile be
friedigenden Ausgleich zu finden. Ob es möglich ſein dürfte, auf
Grund des von dem deutſchen Zuckerſyndikat vorgelegten Kartell
entwurfs zu einer Einigung zu gelangen, oder ob ſich die Noth
wendigkeit herausſtellen wird, für die Verſtändigung eine neue
Grundlage zu ſuchen, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Apolda, Nachlaß des

Vermögen des Kaufmanns Guſtav Gründer in Stadtilm.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 20. November 1897. (Eig. Dradtdericht.)
Sornzucker exel., von 92 Rohzucker I. Grodutt Tranſito Sa,Tornzucker excl., 880 Rdm. 9,60 9,80. Hamdurg
Nachvrodukr- excl. 759 Rend.7,00-—7,95 per Nov. 9,92 bz. 9,05 B.

per Dez. 9,02 GTendenz: ruhig.
Brodrafſinade I. 23, per Jan. 9,10 G, 9,17i, B.

der Februar 2,20 G, 9,25 B.do. 22,75.Gem. Raffinadem. Fas 23,00 22,25 per März 9,27 i G B.
Gem. Welis I. mit Faß 22,37 Stimmung: ſchwächer.

Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 20. November. (Eig. Draütbericht).
Zucermartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Nov. 2.,00. März 9,30. Tendenz williger.Dezember 2,05. Mai 9,45.
Januar 9,15. J Juli 9,57

Anfangs-Courſe vom 20. November 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

des Maurermeiſters Hugo Hartmann in
t N am 13. September 1897 verſtorbenen Strumpf

wirkermeiſters Johann Chriſtian Friedrich Beckert in Chemnitz,
Vermögen des Kaufmanns Karl Franke in Halle a. S., Vermögen
des Kaufmanns Paul Eigentopf in Naumburg a. S., Vermögen
des Materialwaarenhändlers Richard Kießling in Reichenbach,

Credit 222 06 Buſchtiedrader IIIIIIIIIIIIIIFranzoſen III 143,09 Gott hard h III 146.90Lombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIII 34 80 Schweizer Union III 77,Disconro ehe 799,10 Warſchau Wien 22 er 260,50Deutſcde EIIIIIIIIIIIIIIIIIII 205,6.0 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 97,80
Dresdner 156 60 Italiener e e rereeeeereeere 94,00Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 2157,09 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103,40
Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 172,009 Rufj. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 00

149,60 Hibernia e 203Laurg II III IIIIIIIIIIIIII 173,10 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1865,75
Dortmund e 94.50 Harpener e 186,10mer 194,40 Dannenbaum e eMainzer h Conſolidation er e e eMarienburger IIIIIIIIIIIIII 81,6 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I 176,59Dſtrrenßen 92,90 25wd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 102,20
Lübeck. Büchener 168,00 Packetfahrt h 111,25Elbethaf De 7Tendenz ſtill

Coursbericht der Baunkfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 20. November 1897. r f. Coursnotiz
fu /0

conv. 31 Stodt- Anleihe von 1882 2 31alleſche 3 Theater Anleibe von 1884 S S 33 6998,75 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886, S 3 100, GHalleſche 310 StadtAnleide von 1892. S S 31 100,00 G
Akener 32 Stadt Anleide e e en 32 a e eEcriurter 31 Stett Anleibe e 100,25 BHalberſtädter 3 Stadt Anleibe von 1890. c 33 100,90 GNaumburger 31 StadtAnleihe S S 3 109,90 BLandſchaftliche 31 Central-Pfandbrieſe S e 3 160,10 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe S 4Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe S J 31 100,20 8
Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe 3 91,30 B
Sächſiſche 40 Provinzial- Anleihe
Sächſiſche 3 Provinzial-Anleide 3 T 7Knappſchafteberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 mUnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 31 10 G
Cröllw. ter Pavpierfabrit, 490 Hopoth.Anleihe. S 4 101, G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-V., 4 Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 o. e c 102, B
Halleſche Aktien-Brauerei 42 Hypotb. Anleihe a
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. 4 100,75 G
Bewerkſchaft 2udwig II, 490 HypothekenAnleitze. S 4 190,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hopotheken Anleihe h S 4 101,50 G
Sächſtſch Th. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. S a4 101,26 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 420 Schuldv. S 103,60 G
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 0 e III ges 5 106,50 BHalleſche Bankverein Actien h e r 1896 7 5 152,00 v G
Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 „00CTönnern, MalzfabrikActien. I895/96 12, 5 v AhCröllwiger PapierfabrikActien 189297 24 4 295 09 G
DörſtewigRattmarisdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 8 4 78,50 G
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1896/97 2 4 77,00 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 J 58, GGlauziger Zuckerfabrit-Actien 1896797 8 4 114,25 G
Halle Heottſtedter Eiſendahn- Akt en Lit. A. 1896 97 3 101 z. G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1895/96 4 7 1o0, bz. G
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1896 49Halleſche StraßenbahnActien 1896 BI 4 120,00 G
Hildebrand' ſche Mühlenwer?Actien 1896/97 13 4 171,80 G
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1836,/92 4 4 Il GLandsberger MalzfabrikActien I 1896/97 13 5 192, B
Naumburger BraunkohlenActien 1896/97 18 4 222,50 G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 131.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1596 97 8 114 00 GPackyois- Acten 1896 2 4 89,60 GRiebeckſche Montanwerke Actien I 18626/871 11 e 194,50 G
Sächſ. Thür. BrauntkohlenSt.Actien 1896 7 4 13,25 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien I I886,397 170,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1896/97 18 4 225,00 G

eitzer Maſchinenfabrik-Actien ſ[Schaede]. 1896 97 20 4 202,
Zeiter Paraffin und SolarölfabrikActien, 1896 97 6 4 117,00 G
Huckerrafſinerie Halle Actien I 189596 4 120,00 bz. B
Bruckdorf Nietlebener Bergban-VereinsKuxe S fco.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e ſco. 225,90 G

Börſe von Verlin vom 20. November.
Die Börſe war zu Beginn in Uebereinſtimmung mit dem ſlillen

Schluß der geſtrigen Pariſer Börſe und dem ſchwachen Abendbörſen
verkehr in Frantfurt unfreundlich veranlagt.
Ultimo und die Vorbereitungen W n e
gaben mehrfach zu Realiſirungen Anlaß, zumal Be

Der bevorſtehende
des Monatsgeſchäfts

ürchtungen wegen Ver
theuerung des Ultimogeldes laut wurden. Es muß aber trotzdem hervor
gehoben werden, daß ſich auf keinem Gebiete ein ſtarkes An
ebot zeigte. Auf Schweizer Bahnen übte geſtrige

Preisfall an der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe keinen
ſolchen Einfluß, als man in Ausſicht genommen hatte. Jura-Simplon
gut erholt.
waren nur Prinz Heinrichbahn und Kanada-Pacific.
markt nahm
freundliche Geſtalt an.

Banken.
Privatdiskont 41

ronds
weiteren Verlaufe zumeiſt ſehr ſtill bei guter Behauptung in leitenden

Die übrigen Eiſenbahnwerthe hielten ſich träge, beſſer
Der Montan-

bei Uebergang in der zweiten Börſenſtunde eine recht
waren ſtill, doch behauptet. Jm

In Eiektrizitätsaktien machten ſich Realiſirungen bemerkbar.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 20. November 1897.

Preis pro 100 ko
Frucht r

art Kreis gering mittel gut
Mk Mt. W.

Aſchersleben 17,00) S 18,092)Halberſtadt 18,00 18,30Oſterburg 17,00 17,30 18,40Jerichow I 17,00 17,50 1
Torgau S 18,20 9,00Weizen Weifenfels S 18,30 18,50
Zeitz 17,00 17,70 18,40Naumburg S 17,00 18,70Heiligenſtadt S 17,67 18 09Nordhauſen S 16,00 18,00

Halberſtadt S 14,20 14,40Oſterburg S 13,20Jerichow I 13,00 13,50 14,00Torgau S 14,00 14,50Roggen Weißenfels S 14,70 15,00Zeitz 14,00 14,50 15,00Naumburg S 14,00 15,00Heiligenſtadt S 13,67 14,09Nordhauſen S 14,00 15,00
Wanzleben S 17,00Calbe 17,55) SAſchersleben 16,80 S 18,50Halberſtadt 1600 17,40 19,30
Oſterburg S 14,50 16,00Gerſte Jerichow 1 14,00 14,50 15,00Torgau S 17,50 18,20Zeitz S 16,50 17,50Naumburg 16,00 18,00Bernburg S S 19,00Nordhauſen S 15,00 18,90
Halberſtadt S 15,00 15,30Oſterburg S 14,50 SJerichow I 14,00 14,50 15.00Hafer Torgau S 14,25 14,75Zeitz 13,50 14,00 1450
Naumburg 14,00 14,5 15,60eiligenſtadt S 13,75 14,25Nordhauſen S 12,09 14,50
Wanzleben 15,50 17,50 SHalberſtadt 15,00 16,00 18,00

Erbſen Torgau S 24,00 28,00Naumburg 18,00 S 20,00Nordhauſen S 16,00 18,00
Rauhweizen. Shirriff. mit etwas Auswuchs.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 19. November
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

11 255,75 GS i Pluto, Bergwerk.Coursnotirungen öiſenbehrStamm- u. Stann- Induſtrie Papiere. e u
a igritä r Pomm. Naſch. conv.. 7 jIIco,80der Berliner Vörſe Vrioritäts Actien. Dividende 1286. Riebeck Montanwerke I 1195 00

vom 20. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. wen I. augem. Fletw.. ſ. er Snterf. i lis7DortmundEnſch. St.Br. 82 s UAndalter Kodien Sächſ. Thür. raunt 7 13550Vrenßiſche und deutſche Fonds Süden Sücen. a 167,90 Berl. Bödm. Braud 121 250, 0 G o0. St.Pr. 7 12700Mainz Ludwigshafen 5.45 n do. o0. Pagzendofer 250,00 G Schleſ. h St.Ak 11 214,50Marienburg Rlawe 22 81,00 t 7710 Schleſ. Zinkhütte St-Akr.. 71Deutſche Reichs Anleide J 3 102,90 B ndurg wka s do. Brauerei Schultheiß. 16 27 7,1 3 do. t. Pr. 11 21450do. go. 33 102,70 E do. do. St. Br. 5 19,80 do. Unroen Grarweil e 72 127,506 Schwargzkovpff 131 25025
do. do. 3 97,00 G u w v b net 37 Elektricität Werte 13 z Siemens-Gilastnduitr ehe izi 222 25e o. St. Br. 5 IIS ismarckbütte. 15 226,25 tat nu g. kono. S. 102,20 Sujetiesrader Sabn T. B. 12 25985 Sohne Guitabi: 7 16306 n Frage 7. 7

Preuß Conſ. Anleihe zu 102,75 Oeſterreich. Südbadn 34,80 Bonifazius Bergwert 51 116,80 de do. St. Pr. 7 114125
do. do. 3 97,39 Warſchau Wiener h 14 a en röllwizer Vapier. 1897) 24 29 „89 G Sudenburger Maſchinen 5 142,25

Erfurter Stadt Anleide, i Sotthacbbadn PDannendaum 272ä Thüringer Saline 4 75175Galcſe do. v. i686.. u Jtal. Neridionalbadn. Se 133,8 Donnersmarchütte conv. 152900G Weneregeln Altali e 199.00
do. do, v. 1892. zu T do. Mittelmeerdadn., h 5 97,50 Egeſtorff-Salzwerte er re 83 243,25. S Zeitzer Maſchenen 20 299 75
Landſch. Central z 10030 2urembg. Br. Hnr. S Eilenburgér Kattun. 78,20 Sangerdänſer Maſchinen 221,81450S do. do hen 9200 G Schwetzer Centralbahbn. e o 137,00 Floerder Naſch.-Act., 83 132,70 J

ZIecomſge W t a do. Kordotbahn. I1058,56 Gelſenkirchen Bergwert. 71186,008S e. e o e W B2 v r Zucerfadritk 3 h 6S Landſchaftd. Prv. Sachſ. 100/00 an roße Berl. Vferded. 12 450, 00b3. ch tI h e e zu s J Halleſche Maſchinen 50 544,90bz. We ſel Courſe.
Hamb. Staats Rente z Sanf etien. vpener Sergban e 6 t 7, Privatdiscont 41 0
do. Staats Anl. isss Dividende 1896. artinann Sächſ. N.ver Berliner Handels Gei. 9 ſi72,40 ibernig Sdamrock. A. 202 b.Ansländiſche Fonds Börjen Handels Verern 5 110,80 ildeorand Mühlen u 73 Schweiz 100 Fr. kz. 80.50

e Breslauer Dist. Bant 62 116,60 rbisdorfer Zuckerfabrik 4 112, G ZJtal. Plaz 100 kz. 76,80BArgen Gold Anſeide 77 W er e c Pale Kurie a l. 45do, innere do, 59 80 Darmſtädter Sank. I S 156,25 Leipziger Brauerei Rieded. „*233 Amſterdam fl. lang 167,95
Criech. tonſ. Goldreite 4 2725 Deutſche San o P Seovoldsbader em. Fadr e 22 S Sels. Vlas 100 Fr. t. 808do, MonopoiAnteide J 36,40 G do. Genoffenſchaftsbank. 6 11 7,96 Luiſe Tiefbau cond. 78,10 Lond, 1 Sſtrl. re kz. 20.34

mit Ifd. Cos. 4 Disconto Commandit. 10 199,00 do. do. St. Pr. los ooB Lond. 1 Arl. lg. 20,208do. Gold tinl. v. 1890 32 00 G Dresdener Bank. 8 I56.,75 W re e Varis z i tCps do. Sant Verem 7 123.,25 orddeut S ovd h Wien 9Jtallenijsge Kerre D. 93,90 G Sotdaer Grund Creditbant 4 I126,59 Phönix B.-let. Lit. A. 10 e2z
Nexik. Anleihe 1888. s 286,50 do. 9 do. junge 4 I2, i do. adgeſt. (10 152,006

do. do. 1890. 6 90 50 Leipziger ant r 9 193,25
do. Staats Eiſend.-Obl. b 90,50 do. Creditanſtalt II 275,20 e X. cGold Rente 105 Nagdebg. Brivatbank 6 I09,60do. VavierKeme a 0420 Nitteldeutſche Treditdant. II5,60 Schluß Courſe
do. SilderRente 102,20 Rationalbant f. Deutſchland 83 46,60

ort Staats Anl. 32,10 Oeſterreich. Kredit II 222,80 Lendenz: geſchäftslos, doch feſt.Rumän. und. Preutz. Soden Kredit 14523 Reichkanielde Nationalbant ſ. Deutſchland 148,80do. amort. III 8 101 60 B do. Centr. Boden Kr. 1 2 al. Renten r 93,90 Sottrardbadn. 777 147,30do. do. 189 e 92,30 do. Hyp. B. (Spielb.). 6 12 135,60 ng. Goldrente h Ah Wariendurger h 81,76Zuß. konſ. Anl, Issder 4 103 00 do. do. (Hübnerwolle I27,00 Kuſſ. Roten 21700 Onpreus. Südbahn 95,90
Sawed. St.Anleide 1886 do. do. neue volle v. 95 h c Convertirte Türken VWarſchau Wien 280,80do. do. 1890 3 Aeichsbank. i Buſchtierader h r un Bochumer Gusftadl. 194,90do. Hyop.Pfobr. 1879, 4 105 60 Schaffdauf. SankVerein. T l4e 25 GElbethal S Dortm. Union St. Pr. 94,50
Stdiſche z h l 52.20 Schleſcher Banf Verein 7 139.25 nz HeinrichBahn u Saurabütte 1778.20

4 ente 4 63,75 Berliner geſellſchaft e 1 2.2 l rpener Kohlen. e erreere re 187,69n 4 Anl. v. 1890 5 Hypotheken-Pfandbriefe. Deutſche 205.6) ernio 202,10
Fr. Sold Kente 1000er 4 1603,70 B Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 82,202,25 Dresdner Bank 166 90 108,60

do. 800 er 4 103,70 S (untündvar bis 1904) Darmſtädter Bank h 156,75 Hamb. t a 111,25do. do. 100 4 103 90 B Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. zu 100,i5 Die Geſellſchaft 199,25

Weizen loko 178 188 75feiner. 185--188,75mittler 178 182,75geringer 133 13Roggen loko 137 149,50feiner 145 149,50mitüer 138 140,75kammer 119 120Gerſte loko 27 148Hafer lol o 140 159,50oſtpr., weſtpr.. 148 158
poſ. uckerm 148 158,75
feinſte 158 152,50mittler 144 152,59geringer 120 130

Grosse Steinstrasse 74

Morgenröde,
Anterrödßte

in den neuesten Facons un
reichster Auswahl.
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Amneris,

Stadt Theater
in Halle a. S.

Montag, den 22. November
65. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
56. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.e Neun einſtudirt W
Mit glänzender Ausſtattung an Deko

rationen, Koſtümen und Requiſiten.

neHroße Oper r 24 4 Akten von G. Verdi.

Der König Georg Hartmann.ſeine Tochter Luiſe Tibelti.
ſcheSklavin A. Schaefer a. G.

Radameés, Feldherr C. Loge im.
Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes
Amonasro, König von

Aethiopien und Vater

Axda's B. DingeldeyEin Bote Georg Foerſter.
Eine Prieſterin Marg. König.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt-
leute, Soldaten, Beamte, Sklaven, ge-

fargene Aethiopier, Volk.
Die Handlung ſpielt in Theben und

Memphis zur Zeit der Herrſchaft der
Pharaonen.

Die Deokorationen:
Saal im Königspalaſt zu MemphisDekorationsmaler des Stadttheaters

Tempel c es Vulkan zu
Memphis (vom Prof. Lütkemeyer inCoburg). 2. Akt: Saal in Amneris“
Wohnung. Vor einem Thore Thebens
(von W. Sterra). 3. Akt Mondſchein-landſchaft am Ufer des Nils (vom Deko-
ratignemaler F. Bukacz in Berlin).
4. Akt Doppeldekoration Tempel des
Phtà und An iterirdiſches Grabgewölbe (vom

Prof. Lütkemeyer) ſind neu gemalt.
Die Arrangements, Gruppirungen und

1. Akt:
vomW. Skerra).

Tänze von eder Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uh-
Ende 108 Uhr.

Dienstag, den i 23. November 1897,
Novität! Zum 2. Male. Novität!Hans Huckebein.

Akten von Oskar Blumen-Schwank in 3thal und Guſtav Ka delburg

7 9 2
Pfege Dein Antlitz!

Jnſtitnt für Geſicht tomoaſſage und
Schönheitspflege, Meth. Heinr. Simon
Berlin, f. Herren Vorm. v. 9- 12, f. Damen
Nachm. v. 3-6, ebenſo Nagelpflege u.
moderne Friſur; daſelbſt Unterricht u.
Verkauf Simons patentirter Geſichts-
naſſage- Apparate (Schutz gegen vorzeitige

Faltendildung). (3495nan 8, Ecke Pfälzerſtr.

Neu! en
an

trägeraus

Gummigurt emi zLederbeſatz
ſtatt Metallſchnallen. e

D. R. 6G. M. 80056. S
Kein läſiiger Druck der Metall-

ſchnallen? Keine Roſt od. Grünſpan
flecke in Wäſche? Leichte Verſtell
barkeit, jeder Körpergröße auzupaſſen!
Das Veſtefür den Radfahrer, Touriſten,

Waidmannm, Reiter c. empfiehlt

A. M raSemanm
Schmeerſtr. 19,

t von Reiſekoſſern und Federwaaren.

zur I.49- 45000 M k. Hypothek

auf ein Grundſtück im Nordviertel vomSelb ſidar e her geſucht.

Off unt. C. a. 1345 bef. Rud.
Mosse, Halle. [3521Todesfalles halber de abſichtige ich mein

Restaurations öri undstück

„Storchnest“
mit ſchönem, ca. 3 Morgen groß. Garten,
mit Tanzſaal ſofort zu verkaufen eventl.
zu verpachten und kautionsfähige Pächter
wollen ſich ſchriftlich oder perſönlich an
mich v enden [13497Wittwe Berghauer, Stendal.

Suche möbl. ungenirtes Zimmer,
event. ſep. Eing., in der Königſtr. oder
Nähe derſelben pro 1. oder 15. Dez. Off.
mit s nabe sub Z. 13499 an die
Exped. d. 33

Händeſſtr. 29, J.
6 Zimmer u. Zubeh. Garktenbenutzung,4 1100 M. ſof. oder ſpäter zu verm.

Weihnachts-Einkaufe
bitte recht bald zu machen, weil später der Andrang sehr gross
ist und leicht manche Sachen vergriffen sind.

Leipzigerstrasse 90, Halle a.F. zie
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Her Racht
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harten
Ordnungs
langen
Th. ne

Leben bek

dieſelben,
Jm Jutereſſe unſerer Seſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

e ePijanino's na

aus den weltberühmten Hof-Pianofabrikes
Schwechten, Berlin, Steinway NachtBraunschweig, Franke, Leiprig, Knaug

ein Verſ
wird.

Speoialität:Snglisck u. Wiener
RAütein älstingnliertesten e and nur erxsten

Tabrikaten zu mässigen Preisen,

G. FBortert,
Bceur für Herren

Gr. Stelnstrasse 10im Bankhause E. Haassengier Co.

ans dem Vett muß Jeder, welcher die neueſte

Patent-Repetir-Weckuhr
im Gebrauch hat. Durchaus zuverläſſig ſind ferner meine

Beamten W'ecker umd Rickels Wecker
zu 3, 4 und 5 Mark.

rNeu! Ala W C. fur Bitker, Fleiſcher,
Hoteliers 2c. unentbehrlich, derſelbe weckt ſo lange, bis man denſelben abſtellt,

unter 2 jähriger Garantie, empfiehlt

Gianstaavw Uhlüg. Uhrmacher,
Untere Leipziger Str. Fernſprecher 389.

G S orteioteſ.e den 21. Novbr., Abends S Uhr

Grosses Extra Concert gerieuse,x ausgeführt vom Hall. Stadtorcheſter (verſtärkte Kapelle), unter perſönlicher

Leitung des Herrn Muſikdirektors Max Friedemann. Eintritt 40
Hierzu ladet ergebenſt ein Rudolf Dietrich,

7516)

nene enWinter-Veberzieher
hochmodern und chie Hohenzollernmänte! Zurückgesetze Ueberzieher

25, 80, 35, 40 und 22, 24, 30, 36 und vorjährige Sachen
45 Mark. 45 Mark. 10, 15, 20, 25 Mark
men Grossartige Auswahl. eSaubere Ausführung nur gut passender Sachen

Bestellungen nach Maass prompt und billigst.

Otto I moII.
Jetzt 36 Leipzigerstrasse 36, gegenüber dem Rothen Ross.

der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen n. Kraukenpflege
richtet an deſſen Freunde und Gönner die Bitte, auch in dieſem Jahre dazu bei-
tragen zu wollen, daß den Kindern der von ihm geleiteten Anſtalten eine Weih-
nachtsfreude bereitet werden kann. Es bedarf dazu vieler Gaben, denn 404 Kinder
beſuchen die Bewahranſtalt, die Forthilfſchule, ſowie die Strick- und Flickſchulen auf
dem Martinsberg Nr. 21.

Erwünſcht ſind Kleidungsſtücke und Schuhe für Knaben und Mädchen, Stoffe
zur Verarbeitung und Gaben an Geld, um deren gewiſſenhafte Verwendung der
Vorſtand bemüht ſein wird.

Zur Annahme ſind bereit:
Die Hausmutter, Fräul. Beſchnidt, Martinsberg 21.

Frau Oberprediger Wächtler, Kl. 26. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16,und die unterzeichnete Vorſteherin der Bewahranſialt.
Frau Commerzienrath Bethcke.

3538

i inkä i jeni ir i Söhne, Coblenz und verschiedenen anderen ſchon ausihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren nen len don 460 v 10ro n Lehre zieh
t Lü cders Ecke Mittelstrasse, nachgerade

neben Café Monove, droht
Instrumentenmacher. (352 und Jede

El Bei Baarzahlung höohsten Rabatt. um ſonſt
durch die
Gegenſätze

Wird irge
die erſteGlürksbecher, Dieſes g.

egenheKleeblatt 1,25 Stiefmntterchen W
s Taſſen ff. dec. von 25 Pf. an, n rächt

wieiß von 10 Pf. an, AberKaffeeſervices von 3 Mk an,
Waſchgarnituren von 1,50 Mk. an,
Tafelſervices von 50 Mk. an.

auch dies

nicht imn

mit Bahnanſchluſt
Nähe Cenhtralbahnhof preiswerth zu
verkaufen event. zu verpachten.

Näheres durch [3503
Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28.
300 Pſlaumenbäume

ſucht zu h n [3542E. Schöllnev, volleren

Gummi Arrtilcel,
x gienischer Schutz

zu haben bei
aunl Aust, Leipzig erstrasse 6.

Einen ſpru igfähie gen Eber zur Zucht,
von zwei die Wahl (Friedric Sswerder daſſe

hat zu verkaufen (3419Oehmieke, Gutsbeſitzer,
Rumpin bei Friedeburg a. S.

S Offene und geſuchte

Stellen
e.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

wo den. ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellenvermittie m werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für eine umfangreiche Bäckerei in einem
kleinen Orte der Provinz Sachſen wird
ein älterer, unverheirateter

Werkfährer
mit beſten Zeugniſſen geſucht.

Gefällige Anerbieten unter Z. 13477
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verh. Jnſpektor,
wo die V tüchtige Landwirthin
iſt, die Thüringer Landwirthſchaft

enau kennt, womöglich kinderlos, zum
ofortigen Antritt geſucht. Nur Be

werber mit beſten Empfehlungen
über biskerige Leiſtungen werden
berückſichtigt.
ſich gleich mit Vorlegung der 93
niſſe melden bei 23Friedrich Grosse, Halle g S

Leigzigerſtraße 29, IEbenfalls ſuche ich für ſofort nd

ſpäter Verwalter, Volontäre, Hof-
meiſter, Aufſeher, Gärtner, Brenner,Kutſcher, Diener, Schäfer, Ober-
ſchweizer, Ochſen- und Kuhfütterer.

Suche zum I. Januar 1898 einen

Verwalter.
Schmalz, Rittergutsbefitzer,

S unlhuſelert. Logerplage e

Reflektanten wollen

Größte Auswahl in ſämmtl. Servicen in Glas, Kryſtall, Porzellan, n
Steingut. Billigſte Preiſe für Küchen und Gebrauchs mm ſter

Gegenſtände. etHans Binglimger- StundeSpezialgeſchäft für eompl. Kücheneinrichtungen in Porzellan lich Zeit
und Emaille-Geſchirren. 3494 rn d

R 4 ü herBernburgerſtr. 28 a (Rähe Geiſtſtraße). Fugblatt
die geſchi

ſtreut ſin
oder viel
übrigen
ſozialdem

geſchickt

m

Ein ſelbſtſtändiger, verdeitatheir

WVirthſchafts Inſpektor

nicht über 40 Jahre alt, deſſen Frau dMilchwirthſchaft zu übernehmen hat, wirr

für ein mittleres Rübengut zum baldiger
Antritt geſucht. Reflektanten werden er
ſucht, ihren Lebenslauf mit Zeugnißab
ſchriften, welche nicht zurückgegeben werden,
und Gehaltsanſprüchen unter der Chiffre
Z. 13422 an die Expedition dieſer

52Zeitung einzuſenden. 3423

mr

Inspectoren, Verwalter und
Landwirthschafterinnen

placirt Beau, Gr. Märkerſtraße 9.
mit beſt. Feugn,

Tücht. Hofmeister i e
Meld. erb. Kl. Ulrichſtraße 6, l.

der ein mittleres GutVerwalter ſelbſtſtändig be
wirthſchaften kann u. ſelbſt, wenn nöthig,
Hand mit a findet Stellung zumI. Januar 1 98. Offerten mit iLiter ten bef. unt. G. h. 1
Rudolf Mosse, Halle. [3506

Suche zum 1. Januar 1898 einen gut

empfohlenen (3466erſten Perwalter.
Derſelbe muß in Rübenwirthſchaften als
Feldverwalter thätig geweſen ſein. An

e 600 Mk.ittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.
Bahnſtation Sandersleben. Lüttich.

J. Mann, welch. in den Guts-, Amts-u. Standesamte eſch. Er fahrung hat,
ſucht zum 1. Dez. bei beſch. Anſpr. Stellg.
in ein. Landw. Bureau. Gefl. Offert.

et Z. 13514 an d. Exp. d. Ztg. [3514
Dek. Wirth chafterinnen mit vor

zügl. Zeugniſſen ſuchen I. Jannar
ſelbſtſtändige Stellen, Jüngere erhalten
gute Stellen.

Frau Anna tkleine Ulrichſtraße 8

Landwirthſchafterinnen
erhalten ſofort u. 1. Januar Stellen
durch Pauline Fleckinger,
j Neunhänſer 3, am Markt. 13432

Ein junges, kräftiges Mädchen, das
Luſt hat, Landwirtſchaft zu erlernen, mög
lichſt vom Lande, kann ſich melden unter
S. d. 18418 bei Rudolf Mosse,

Halle. [3505Ich ſuche für ineine Tochter auf einew
Gute zu Neujahr eine Stelle als

ezweite Mamsell
mit etwas Gehalt. Offerten untek

3407) Reußen bei Theißen,. S. 100 poſtlagernd Wiehe g. U.
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Sonnabend, 2. BVeilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. November 1897

„SJ;J

valleſche Lokalnachrichten vom 20. November.
Her Nachdruck anierer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auf zur Stadtverordnetenwahl!
Die Stadtverordnetenwahlen ſtehen vor der Thür Seit

gochen bewegle die Kandidatenfrage unſere Bürgerſchaft, in
öffentlichen Verſammlungen, in Ausſchußſitzungen, im privaten
Verkehr hat man erwogen, geprüft und geſichtet, endlich iſt nach
harten Kämpfen die Liſte der Kandidaten der
Ordnungsparteien fertig. Es ſind Männer, die z. Th. ſchon ſeit
langen Jahren der Stadtverordnetenverſammlung angehören,
Th. neue, aber nicht unerfahrene Kräfte, die im öffentlichen

Leben bekannt ſind und ſich das Vertrauen ihrer Mitbürger
u erwerben gewußt haben. Jhnen gegenüber ſtehen die
Kandidaten der Sozialdemokraten. Es gilt hier, durch ein
müthiges Eintreten für die bürgerlichen Kandi-
daten unſere aufblühende Stadt davor zu bewahren, daß ſie
ein Verſuchsobjekt verworrener ſozialdemokratiſcher Köpfewird. Noch ſeht die Entſcheidungsſchlacht bevor, aber

ſchen aus den einleitenden Kämpfen läßt ſich ſo manche
Lehre ziehen. Wieder iſt in ihnen das zu Tage getreten, was
nachgerade zu einem krankhaften Zug unſerer Zeit zu werden
droht, daß man nämlich in den bürgerlichen Parteien Alles
und Jedes, mag es ſich um kirchliche oder um kommunale oder
um ſonſt welche Angelegenheiten handeln, einzig und allein
durch die parteipolitiſche Brille betrachtet und da künſtlich
Gegenſätze ſchafft, wo es ſich gar nicht um ſolche handelt.
Wird irgendwo ein Kandidat aufgeſtellt, ſo iſt gewöhnlich nicht

die erſte Frage: iſt er zu dem auserwählten Poſten befähigt,
iſt er perſönlich tüchtig ſondern welcher Partei gehört er an?
Dieſes gewaltſame Hinüberziehen der politiſchen Seite auf An
gelegenheiten, welche im Grunde genommen mit der Politik
gar nichts zu thun haben, birgt ſeine großen Gefahren in ſich
und rächt ſich früher oder ſpäter ſtets.

Aber noch ein zweites Moment iſt in dem Wahlkampf
auch diesmal leider wieder zu Tage getreten. Man hat
nicht immer verſtanden, die Perſon von der Sache zu trennen.
Ueberlaſſen wir doch dieſe niedrige Kampfesweiſe unſern ge
meinſamen Gegnern, die ſich derſelben jedenfalls noch in aus-
giebigſter Weiſe bedienen werden, freilich nach der bekannten
Methode, mit den perſönlichen Verdächtigungen erſt in letzter
Stunde hervorzutreten, damit den Gegnern ſo wenig wie mög-
lich Zeit gelaſſen werde, das Lügengewebe zu zerreißen.„Sand in die Augen“, das iſt das Motto, welches man
über das dieſer Tage erſchienene ſozialdemokratiſche
Flugblatt ſchreiben könnte. Die wenigen geſunden Forderungen,
die geſchickt zwiſchen die bekannten lächerlichen Phraſen einge
ſtreut ſind, ſind von den bürgerlichen Kandidaten eben ſo gut
oder vielmehr gründlicher errungen und geſtellt worden. Die
übrigen Forderungen, deren Sinnloſigkeit ſich die bezahlten
ſozialdemokratiſchen Agitatoren wohl bewußt ſind, die ſie aber
geſchickt als Köder für die urtheilsloſe Maſſe gebrauchen, ſind

völlig hältlos. Auf die einzelnen Punkte des „Programms“
einzugehen, iſt wirklich nicht der Mühe werth. Jeder Menſch,
der auch nur halbwegs ſeine fünf Sinne bei einander
at, ſieht ohne Weiteres, wie unmöglich dasſelbe iſt.

elche Erfahrungen man mit derartigen zielbewußten Genoſſen
gemacht hat, ſobald es ſich um eine Bethätigung in praktiſchen
Angelegenheiten handelt, das lehren uns die letzten Gemeinde-
rathswahlen der Städte Apolda und Spandau. Apolda vor
Allem, welches als eine pehrurg wenn man hier dieſen
Ausdruck gebrauchen darf der Sozialdemokratie gilt, hat
diesmal die Genoſſen bei der Wahl glänzend durchfallen laſſen,
obgleich es nicht ſchwer geweſen wäre, ihnen zum Siege zu ver
helfen. Das ſpricht eine beredte Sprache, man muß wirklich
ſehr mit ihnen zufrieden geweſen ſeinAn den erſten Tagen der nächſten Woche ſollen nun die

Wähler der 3. Abtheilung ihr Votum darüber abgeben, in
weſſen Hände ſie die Geſchicke unſerer Stadt für die nächſte
Zeit legen wollen, für eine Zeit, die eine große Reihe von
&egen tief einſchneidender Natur für unſer ganzes kommunales
eben zur Entſcheidung bringen muß. Halle iſt aus einer

Provinzialſtadt zweiten Ranges zu einer Großſtadt
geworden daß dieſe Veränderung nicht mit einem Ruck
vor ſich gehen kann, daß ſie ein allmähliches ziel-
bewußtes Vorgehen der ſtädtiſchen Behörden erfordert, iſt jedem
Einſichtigen klar, ebenſo klar aber iſt es, daß dieſe Umwandlung
mit nicht unbedeutenden finanziellen Opfern verbunden iſt, die,
wenn auch zunächſt vielleicht ſchwer empfunden, doch, an
richtiger Stelle verwendet, der Allgemeinheit zum Nutzen gereichen
und reiche Früchte tragen werden. Aber eben dazu, die Mittel an
richtiger Stelle zu verwenden, den Blick zu haben für das,
was nöthig, was nützlich iſt, brauchen wir Männer, die im
kommunalen Leben erfahren, ſich gern freudig und ſelbſtlos der
wahrlich nicht leichten Laſt eines ſolches Ehrenamtes unter-
ziehen. Die Einmüthigkeit, mit welcher die von den vereinigten
kommunalen Vereinen vorgeſchlagenen Kandidaten aufgeſtellt
worden ſind, bürgt uns dafür, daß es die rechten Männer ſind,
denn das Vertrauen, welches ſich hierin ausſpricht, kann ja
allein als Maßſtab angelegt werden. Wenn aber die
bürgerlichen Parteien ſiegen ſollen, ſoiſt es nöthig, daß jeder Wähler ſeine Pflicht
thut und ſich über kleinliche Vorurtheile hin-
wegſetzt; dann allein kann die Wahl ſo aus-
fallen, wie wir es Alle wünſchen zum Wohle
unſerer geliebten Stadt Halle!

J

Für die evangeliſche Stadtmiſſion, welche der evangeliſch
kirchliche Hilfsverein ſeit dem 1. Oktober übernommen hat, iſt das
bisher den Erben des im Jahre 1895 verſtorbenen Buchhändlers
Jul. Fricke gehörige Haus, Weidenplan 5, zunächſt miethsweiſe
erworben worden. Etwaige bauliche Veränderungen werden, wie wir
dem „Kirchl. Anz.“ entnehmen, ſofort vorgenommen werden. Zu-
nächſt wird im Erdgeſchoß ein Geſſchäftsraum und ein

zu Verſammlungen eingerichtet. Später wird
und der Stadtmiſſionar in dem Hauſe

größeres Zimmer
der Vereinsgeiſtliche

Meihnachts-Husverkkauf-

Wohnung erhalten, auch beabſichtigt die Gefängnißgeſellſchaft, die
Schreibſtube dorthin zu verlegen, welche ſie zur vorläufigen Be
ſchäftigung für n Kauflente, Beamte c. ſeit dem Frühjahr
eröffnet hat. Dieſe Schreibſtube befindet ſich, wie wir bereits mit
getheilt haben, gegenwärtig in dem Hauſe Brüderſtraße 11. Ferner
beſteht die Abſicht, auch die Zufluchtsſtätten für ent
laſſene Jugendliche, wo dieſe zunächſt untergebracht
werden, bis eine geeignete Dienſtſtelle für ſie gefunden
iſt, in jenes Haus zu verlegen. Zn wieweit ſich
weitere Pläne und Wünſche, namentlich zum Bau eines
Verſammlungsſaals auf dem neuen Grundſtück, werden verwirklichen
laſſen, ſteht noch dahin. Jedenfalls iſt es ein großer und erfreulicher
Fortſchritt, daß die ev. Stadtmiſſion nun ein e'genes Heim und
wenigſtens für etliche Zweige ihrer reichen Thätigkeit einen Mittel-
punkt gefunden hat. Das r Haus, das durch ſeine Lage und
durch ſeine Beſchaffenheit ſehr wohl geeignet iſt, um als Mittelpunkt
der Arbeiten der Stadtmiſſion zu dienen, wird hoffentlich nicht lange
nur miethweiſe benutzt, ſondern bald käuflich erworben werden, da
es dann erſt im vollen Umfange ausgenutzt werden kann.

Radfahrſport. Die allwöchentlichen Fahr- und Familien
Abende des Tourenklub „Wanderer“, welche Freitags von Abends 8 Uhr
ab auf der Radfahrbahn Giſeke, gr. Steinſtraße, abgehalten werden,
haben ſich als willkommene, zweckentſprechende Einrichtung erwieſen.
Namentlich auf radelnde Damen ſcheinen dieſe Abende eine beſondere
Anziehungskraft auszuüben. Der geſtrige Abend, an dem ein gut-
beſetztes Orcheſter ernſte und heitere Weiſen vortrug, war von ca.
250 Perſonen beſucht und verlief in animirteſter Stimmung. Auch
rief der in Cöthen preisgekrönte Achterniederreigen, von der bewährten
Mannſchaft aufgeführt, allgemeinen Beifall hervor.

Jn der permanenten Gemälde Ausſtellung von
Tauſch u. Groſſe, gr. Steinſtraße 12 I, iſt wieder eine große Reihe
neuer Gemälde ausgeſtellt es findet ein fortwährender Wechſel in

Ausſtellung von Originalen unſerer hervorragendſten Meiſter
ſtatt.

Der giftige Beſtandtheil des Bienengiftes gefunden!
Dr. Joſef Lan ger in Prag hat über den giftig wirkenden Stoff,
der bei dem Bienenſtich in den Körper gelangt, hochintereſſante
Verſuche gemacht, die er im „Archiv für experimentelle Pathologie und
Pharmakologie“ veröffentlicht. Zu den Verſuchen wurden die Gift-
bläschen von nicht weniger als 25000 Bienen verwendet,
aber da das Gewicht des Gifttröpfchens jeder einzelnen
Biene nur 0,0002--0,0003 g beträgt, ſo betrug die für die Verſuchezur Verfügung ſtehende Giſtmenge nur 5,0 g. Welche ſiarke Gift-

wirkung ein Vienenſtich trotz der verſchwindend kleinen Giftmenge
hervorrufen kann, iſt allgemein bekannt und kann auch als Maßſtab
für die furchtbare Wirkung des Bienengiftes dienen. Dr. Langer
hat durch genaue chemiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß die viel
verbreitete Annahme, das Bienengift ſei nichts Anderes als Ameiſen-
ſäure, durchaus irrig iſt. Der giftige Beſtandtheil des Gifttröpfchens iſt
vielmehr eine organiſche Verbindung, die man vielleicht mit dem
Schlangengift vergleichen kann, da die Jnfektion
einer Löſung desſelben bei Thieren ganz ähnliche Vergiftungs-
erſcheinungen hervorruft.

Wieder neue Kartenbriefe. Bei der demnächſt zur Aus
gabe kommenden neuen Serie von Kartenbriefen ſollen
alle bei den jetzigen Kartenbriefen bemerkten Mängel beſeitigt werden.
Sie ſollen beſſer gummirt, zweckmäßiger durchlocht ſein und auch in
der Jnſchrift auf der Rückſeite ein beſſeres Deutſch aufweiſen. Am
beſten würde es aber, ſo bemerkt hierzu nicht unrichtig die „Nat.Ztg.“,
doch ſein, wenn man in dieſem Falle dem Beiſpiele Württembergs

Aufs Neue haben wir aus allen Theilen unserer Läger ältere Bestände von

Blusen, Unterröcken, seidnen, wollnen u Wirthschafts-Schürzen,

WVollnen Tüchern, Gapotten, Kopf-Chales, Weiss waaren,

Sejdenwaaren, un Garcdinen, Portieren, Teppichen u Tischdlechken

Ereise bedeutend meigtaufdieHälfteermässigt

Madapolam- Stickereien

für Wäsche-Besatz, nur allerheste Waare,
liegen

Montag, Dienstag unck Mittwoch

sehr ermässigten Preisen aus.

ausgelegt und die



folgen und gar keine Jnſchrift andringen würde. Das Publikum
muß ſich ſeloſt darum kümmern, in welcher Weiſe und zu welchem
Portoſatz Kartenbriefe verwendet werden können. Auf den Poſtkarten
findet ſich doch auch kein Vermerk über ihre Verwendung nach dem
Ausland. Es iſt das nun ſchon die dritte Serie von Kartenbriefen,
die in der nächſten Zeit herauskommen wird. Die erſte Serie hat
Niemand aus dem Publikum zu Geſicht bekommen. Dieſe erſten
Kartendriefe ſahen zwar ganz ſchön aus, doch konnte man nicht da-
rauf ſchreiden, da die Tinte ſofort, wie auf einem Löſchblatte, aus-
lief. Man konnte daher dieſe Kaortenbriefe gar nicht in den Verkehr

bringen. Daß ſolche Mängel möglich waren, liegt faſt ausſchließlich
an der Kürze der Zeit, in der die acht Millionen Kartenbriefe herge-
ſtellt werden ſollten.

Todesfälle.
Der Redakteur der illuſtrirten Zeitſchrift „Vom Fels

zum Meer“, Major a. D. Karl Hecker, verſchied, wie der
„Staatsanzeiger für Württemberg“ aus Stultgart meldet, geſtern
im Alter von 51 Jahren.

Berliner Chronik.
Zu dem Sündenregiſter des verhafteten Berliner Buch

händlers Fufy wird noch gemeldet Friiſch hatte ſchon längere
Zeit große Furcht vor ſeiner Verhaftung, ohne indeß zu ahnen, daß
die Kriminalpolizei die gewaltige Fülle des Beweismaterials geſammelthatte. Zunächſt ſchwebte gegen n ein Verfahren wegen Kuppelei.

Er trat deshalb mit einem Berliner Rechsanwalt in Verbindung, der
ihm beſtimmt verſicherte, daß er wegen dieſes Delikts nicht verhaftet
werden könne. Als Fritſch jedoch immer wieder ängſtlich fragte, ob
er auch ja nicht verhaftet werden könne, da ſagte der Rechtsanwalt zu
ihm: „Sie haben wohl noch andere Dinge auf Jhrem Gewiſſen,
ſonſt könnten Sie doch nicht von ſolcher Angſt beherrſcht werden.“
Fritſch beſtritt das aber ganz entſchieden. Vor einiger Zeit be
ſuchte er das im Equitable-Palaſt be egene Bürgerbräu. Hier be
merkte ihn das bei ihm früher ebenfalls angeſtellt geweſene Fräulein
B., das das Hauptbeweismaterial gegen ihn in den Händen
hatte. Fräulein B. lief eilends nach dem „Café Kloſe“, um
einen dort weilenden Bekannten herbeizuholen. Als Beide nach kaum
vier Minuten erſchienen, war Fritſch, der die Abſicht der B. ge-
merkt, ſpurlos verſchwunden. Einer Buffetdame machte Fritſch
guf offener Straße eine etwas „ſtürmiſche“ Liebeserklärung. Als ſich
die Dame dies energiſch verbat und ſchließlich in eine Droſchte
flüchtete, ſchwang er ſich ebenfalls in die Droſchke, beſchimpfte die
Dame und drohte ihr mit Denunziation bei der Sittenpolizei. Ein
netter Kunde! Die Affaire Fritſch beginnt ſich übrigens über immer
weitere Kreiſe auszubreiten. So ſteht feſt, daß Fr. in Magde-
burg eine „bekannte“ Perſönlichkeit war. Aber auch in andern
Orten Deutſchlands bat man ihn kennen gelernt. Jn Bielefeld
logirte er im Hotel „Teutonia“ mit einem jener unglücklichen Geſchöpfe
als „Mann und Frau“. Am ſpäten Abend wurden die Hotelgäſte
plötzlich durch weibliche Hilferufe aus dem Schlafe geweckt. Fritſch
mißhandelte unter Ausſtoßung der gemeinſten Schimpfworte ſein
Opfer, weil es ſich ſeinen „geſchäftlichen“ Anweiſungen nicht fügen
wollte. Wirth und Gäſte ſuchten den Brutalen durch Klopfen an
Thüre und Wand von ſeinem Vorhaben abzubringen. Es nützte aber
nichts, bis die Geprügelte Gelegenheit fand, zu entfliehen. Es laufen
täglich ganze Stöße von Anzeigen bei dem Unterſuchungsrichter und
der Kriminalpolizei ein.

e e Glants-

Von einem eigenartigen Unfall iſt der 22 Jahre alte
Bautechniker Robert L. betroffen worden. Der junge Mann,
der hier in der Belleallianceſtraße wohnt, weilt gegenwärtig zum
Beſuch bei ſeinen Eltern in Reichenbach; er führte am
Dienstag einen den Eltern gehörigen zweijährigen
gezähmten Rehbock an einer Leine im Freien
ümher, wobei das Thier, in dem der Drang zur
Freiheit plötzlich wieder erwacht war, ſich mit Gewalt loszureißen
ſuchte. Als Robert L. die Leine aber feſthielt, verſetzte ihm derſtörriſch gewordene Bock eine Stoß vor die Bruſt. L. befand
ſich gerade am Rande eines Steinbruches und ſtürzte infolge des
Stoßes in die Tiefe, wobei er den Rehbock mitriß. L. erlitt einen
doppelten Beinbruch und ſo ſchwere innere Verletzungen, daß die
Aerzte ſeinen Zuſtand für ſehr bedenklich erachten. Der Rehbock wurde
ebenfalls verletzt und mußte daher geſchlachtet werden.

Die Ungarin-
Kein Land der Erde weiß ich, das ſo viel ſchöne und

ſo viel häßliche Frauen erzeugt wie Ungarn. Allerdings, wenn
die Ungarin häßlich iſt, dann iſt ſie's in erſchreckendem Maße.
Das ſchöne, ſprechende Auge hat dann entweder etwas vom

oder etwas Blödes, Geiſtloſes, das blauſchwarze, glänzende
aar iſt dann kraus und roh, wie das des Wilden. Der

regelmäßige, zarte Mund mit ſeinen Perlenzähnen wird un-
förmig breit, die ſchöne, gelblich leuchtende Geſichtsfarbe wider
wärtig grünlich. Und doch, auch dieſe häßliche Ungarin hat
Augenblicke, in denen ihr Auge glanzvoll ſprüht, wo den wider-
wärtigen Mund ein bacchantiſches Lächeln umſpielt, wo ein
roſiger Hauch auf den fahlen, gelblichen Wangen ruht und
das ganze Bild der Häßlichkeit gemildert, verſchönert wird.
Und was vermag dieſes Wunder zu bewirken Klänge, hervor-
gerufen aus alten, meiſterhaft geſpielten Jnſtrumenten zerlumpter,
brauner, zigeunerhafter Geſellen. Jauchzende und ſchwermüthig
klagende Klänge, wild aufjubelnd und tieftraurig wieder
Klänge, bei denen man lachen zugleich und weinen möchte,
Klänge, bei denen man wünſchte immer gut geweſen zu
ſein Zigeunermuſik Man denke nicht an die der
deutſchen Reſtaurants, nicht an die der Kaffeehäuſer Budapeſts.
Nein, ſo künſtleriſch ſie auch den Deutſchen erſcheinen mögen
ſie ſind nicht mehr urwüchſig, nicht mehr national, ſie ſind es
ſelbſt in Budapeſt nicht mehr. Budapeſt iſt zwar die Hauptſtadt
Ungarns; Ungarn ſelbſt aber, das echte, wirkliche Buen retiro
der Magyaren, das liegt ganz anderswo. Das iſt ein kleines,
ganz kleines Land, im Herzen des Staates, und dort, dort allein
auch iſt die Heimath der Zigeunermuſik.

Jede echte Ungarin liebt dieſe Muſik über Alles und ihren
Nationaltanz den Cſardas. Dieſen von einer echten Ungarin
tanzen zu ſehen, iſt ein wahrer Genuß. Wenn die erſten Takte
erklingen, zuckt es ihr durch alle Glieder, der kleine Fuß tre
molirt nervös zum ſchwermüthig bebenden „Lassi““ oder zum
jauchzenden „Friss“. Tritt ſie dann mit einem Tänzer an, ſo
legt ſie ihre beiden Hände auf deſſen Schultern, dieſer wieder
umfaßt ihre Taille, die berauſchenden Klänge der Muſik ſteigen
ihr ins ſchwarzgelockte Köpfchen, und wenn die Klänge der

BleisoehrExtract
Schutzmarke R C S.

voliständig gleiehwerthig-

süclamerikan.

vbilligster und in Qualität dem Liebig'sechen Näheres unter A. K. poſtlagernd
1893 Langeuberg, Reuß. 3513

Zu haben in allen besseren Colonialwaaren- u. Delikatess-Geschüätften,

Verpachtung.
Ein Bauerngut mit 21 Hekt. ſehr

guten Feldgrundſtücken, gutem

vollſtändig neu

Speditionsgeſchäft,
Ein

J re— T
bewährtes

Mittel für

UNebelkeit, Erbrechen, Kopfſchmerz, Hartleibigkeit,

Apotheker d. Tachit“s

Magenpillen.
De Viele hervorragende Aerzte

haben mit Apoth. Ed. Tacht's Magenpilien
eingehende Verſuche gemacht und über
raſchend gute Erfolge erzielt. Sie empfehlen
dieſes Präparat warmſtens als ein Mittel,
welches unſtreitig zu den beſten gehört,
die gegen oben genannte Krankheiten ge-
braucht werden. Für die Wirkung dieſer

Halle a. S.: In den Apotheken.

4 g, Eiſenoxyd 5 g, Alosextrakt 5 g.

der 120 Pillen formirt werden, je eine Pille zu 0,12.

und Eindampfen der Flüſſigkeit zu dicklichem Ertrakt.
I.

bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikſchmerzen, Appetitloſig- e
keit, ſchlechtem Geſchmack, übelriechendem Atem, e

er
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſnucht u. ſ. w. ſind

Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl
von Atteſten ſolcher Perſonen, denen meine
Pillen zur Geſundhett verholfen haben.
Apoth. Ed. Tacht's Magenpitlen ſollten
in keinem Haushalte ſehlen, ſie gewähren
ſelbſt in den acuteſten Fällen dem Kranken
ſofort eine angenehme Erkeichterung

Man verlange in den Apotheken ſtets Apoth.g

de Ed. Tacht's Magenpillen nud achte anf nebenſtehende Sc geſetzlich deponirte Unterſchrift. Zu haben in:

Bestanädtheile: Conchinin und Pepſin je 1 g, Goldſchwefel W
Zuſammengeſetztes Extrakt

ſoviel als genug, um lege axtis eine Pillenmaſſe zu erhalten, aus
Das zu S

ſammengefſetzte Extrakt wird bereitet durch Ausziehen von gleichen
Theilen Baldrianwurzel, Pommeranzenblätlern, Kamillen, Jeſuiten-
thee, Schafgarbe, Nußblättern, Angelica- und Nelkenwurzel, Filtriren

in einer kleinen, induſtriereichen Stadt
Thüringens, eiſenbahnamtlich zum Eiſen
bahn Rollfuhrunternehmer beſtellt, mit

Muſik leidenſchaftlicher werden, das Tempo jagenoer wird
löſt fich die rechte Hand von der Schulter des Tänzers und
ſchwingt jauchzend das ſeidene Tüchlein neben dem verzückt i
wiegenden Haupte.

Wie die Ungarin ihre Muſik leidenſchaftlich liebt, ſo aug
ihre Sprache. Denn dieſe iſt auch Muſik, voll wunderbarer
Vocalharmonie. Und mit ihrer Sprache hat ſie eine unbegrenge
Verehrung für ihre großen Dichter. Jedes noch ſo arwe
Mädchen beſitzt irgend eine billige Ausgabe ihres Vörös Mariy
Petöfi, Arany, ihres Joſiks, Eötvös, Jokai und v. Madih
Die Liebe der Ungarin zu ihrer Sprache iſt aber eng verwachſen
mit ihrer Liebe zum Vaterlande. Jhr Patriotismus wie r
Stolz gehen bisweilen bis zur Unduldſamkeit.

Alles politiſirt in Ungarn, unbekümmert um Alter und
Stand die Frauen nicht zum mindeſten; ſie alle haben ein
reges Jntereſſe an dem, was das Vaterland betrifft. Und
doch ſind ſie Abkömmlinge eines nomadenhaften Zigeunervolkes, das
vor 1000 Jahren unter Arpäds Führung ſich in ſeinem jetzigen
Vaterlande anſiedelte. Unverfälſcht hat ſich der Volkscharakter
in der ungariſchen Frau, das Urtemperament erhalten. Sie iſt
voll leichter Erregbarkeit und ſprühender Lebhaftigkeit; ſie hat die
Sucht nach Erlebniſſen und Senſationen. Wie gern lebt ſie
Wie gern erlebt ſie! Nun ſollte man meinen, dieſe Eigen-
ſchaften würden ſie hindern, eine gute Hausfrau abzugeben,
Aber ſeltſam; dagegen ſprechen die relativ geringen Ziffern, die
Ungarn für die Statiſtik der Eheſcheidungen ſtellt. Die Ungarn
umfaßt glühend, ſelbſtlos und leidenſchaftlich, mit ganzer Seele
was ſie liebt. Sie kennt kein Hinderniß, keine Schranke, wenn
ſie für den geliebten Mann etwas erreichen will. Aber glübend
kann ſie auch haſſen. Und doch, ſchlecht wird ſie nie dabei, nie
ſchlecht oder roh. Jhr Temperament, die leichte Erregbarkeit
ihrer Sinne bringt die Ungarin, mehr vielleicht als Frauen
anderer Nationen, in die Gefahr des Abweges. Aber wenn ſie
fällt, geſchieht es aus Leidenſchaft oder Trotz niemals aus
Berechnung. Die kleidſame Nationaltracht der Ungarin, die
aus Rock und Jacke von blauem Halbtuch und einem bunken,
reich mit goldenen Schnüren beſetzten Pelze beſteht, iſt ſehr ge
eignet, ihre zierlichen, frühzeitig zur Reife gelangenden Formen
nür noch vortheilhafter erſcheinen zu laſſen. Schöne, impoſante
Figuren jedoch, wie die der deutſchen Frauen, ſind ſelten.
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Seidenstoſt-Webereis

Hoflie- 8E R. v Leipziger Strasse 43,
feranten Deutschlands grösstesSpecialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

500 Mk. Belohn500 Mk. Belohnnung.
Jn der Nacht vom zum S. dſs. Mts. gegen

Vieb I Uhr iſt von ruchloſer Hand hier ein an der Straße

ta d, ie ſä tlich z r irt ft e e 09 30fordern Jahn denn Je en a nen e Cnen erbautem Gehöfte, in Ziegeleiſchnppen, nachdem eine Holzwand ea. 6 mm lang

tt be h N es d t e J e e eHaſteens e Shrnbebnten n und Im hoch mit einer reichlichen Ouantität Petro-
Fa milienverhältniſſe halber zu vervachten. len getränkt, in Brand geſteckt worden.

Obige Belohnung erhält Derjenige, welcher den
Brandſtifter ſo zur Anzeige bringt, da

Ein 3480 liche Veſtrafung erfolgen kann.
Grube Anguſte, den 15. November 1897.

Braunkohlengrube und Dampfziegelei

deſſen gericht

Ackergehöft, Garten, ca. 43 Morgen
Ackerland iſt mit ſämmtlichem todten und
lebenden Jnventar preiswerth zu verkaufen.
Offerten werden unter der Chiffre Z. 13489
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

e w

Grofſzes

m Lagerhaus
mit Comptoirräumen in Nähe d. Bahn iſt
zu vermiethen. Off. unt. D. c. 13414
bef. Rudolf Mosse, Halle. [3504

allein habe Hunderte
von Lobſchreiben von
Pfarrern, Lehrern,

Beamten e. 2e. über
meine hochfeine

Havanillos
500 Stück nur 7 Mark,

1060 13fr. geg. Nachn.

J. Tresp,Neuſtadt W.-Pr. 276,
Cigarren Fabrik.
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Auguste bei Bitterfeld.

Inventar Anrtion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich Dienstag, den 23. d. M.,

von Vormitt. 10 Uhr ab in Schiepzig bei Salzmünde im Brömme'ſchen
Gute 5 Arbeitspferde, 2 2 jährige Fohlen, 11 Kühe, theils hoch-

tragend, theils friſchmilchend, 1 10 Monate alten
Färſen, theils hochtragend, 2 4“ und 3 3“ Wirthſchafts-

va
12*, 1 Riugelwalze, eiſerue und hölzerne Glattwalze, 1 Mäh-
maſchine (Tentonia), 2 Pflüge, 3 Paar Eggen, 1 Extirpator,
2 Jgel, 2 Krümmer, I Kartoffelroder, 2 Pferderechen, 2 Drill,
2 Rübenſchneider,
(Melotte), 1 Kutſch-, 1 Sielenzeng, 1 Diemenplaue, Oelkuchen-
brecher, Waſchmaſchine und verſchiedene zur Milch u. Acker
wirthſchaſt gehörige Gegenſtände

öffentlich ineiſtbietend gegen Baarzahlung. (3216

Schiepzig liegt 20 Minuten vom Bahnhof Dölau und Salzmünde.

Junker Ruh

(3358

Vullen,

gen, 2 halbverdeckte Kutſchwagen, 2 Gliederwalzen, 20 und

Getreide- und Windfege, 1 Centrifuge

Oscar Knoche.
vereid. Auktionator, Krukenbergſtraſtze Nr. 12.
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S i hEin grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen

e anderen Konstruktionen, die nicht nach
merikamsehem System gebaut sind, besteht dariw,

Zaes der r ülsehacht getrennt vom Fenuerkorb ist, dio
Kohlen im I üllschacht Vor dem Anbrennen gewahrt
ei en und nur nach Bedart nachsinken; daher auch

or ausser ordentlich sparsame Materialver-
n der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre

Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.
fortwährend neue, geschmackvolle Modelle.

S Vhber 75,000 Stitek im Gebrauch
S Vor Ankauf eines Olens Verlange man Preisliste und Zeugnlsse,
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42 aMaria GlIoriaroth und Weiss
à Fl. 60 Pfg., bei 12 FI. à 55 Pfg.

Perla TItalia
roth und weiss

à Pl. 90 Pſg., bei 12 PI. à 85 Pfg.
der Deutschen-italienischen
Wein-import-Gesellschaft.

Der verwöhnteſte
einſchmecker wird befriedigt durch den
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Petro-

ithe echten alten Korubranntwein,
9 ſo ſchön wie Cognae.

Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30,

37 a T e 1506Hoflieferant Den

Ha e g.elei Th. franz, Gr. Mhrkerſeaße.
eSeefahrtbier

Malzextract 409
Malzextraet in der belönimlichſten Form,

Wirt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,

werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
de Seefahrt in Bremen. Allein echt
7 beziehen in Originalkiſten 19 und
reſp. Ltr. Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. ßemmer,
Bremen. 1503Täglich friſche Pfannkuhen

mit feinſten Fruchtfüllungen. Aſch-
kuchen von Backpulver u. r bei

eel ſchczeehech

Ferry chaftiche Veleta e,
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Verlag der „Halſeschen Feſt
Landeszeitung für die Provinz Sachset

Halle a. S., Leipzigerstrasse S.
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berühmten

günstigste Gelegenheit zum Ankauf von Gemälden

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-Unterrock- Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken Teppichen, Portièren, Strick-
wolle, Waſchlleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

ferner Herrenſtoffe in Kamm
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Fichmann, VBallenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1I,
Fr. I. Querfartu, ?and wehrſtr. 21,

Halle.2973)

Pelzfelle!
als Fuſtdecken c. kauft man gut und
billig in der Gerberei von 2802
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Milch-Seife.
Die von uns mit beſter reiner

Kuh-Milch hergeſtellte Milch-Seife
iſt frei von allen ſchädlichen Be
ſtandtheilen, ſie iſt [2798
die beſte ToilettenSeife

zur Erlangung eines ſchönen r
jugendfriſchen Teints. Selbſt dſprödeſte Haut wird weich und le

Haut-Unreinigkeiten werden damit
Leſeitigt. e Querfurt.

Verjüngung und Ver-

längerung des Lebens
werden erreicht durch Tragen des

Volta Kreuzes. Bei
Perſonen, die ſtets das Volta- Kreuz
tragen, arbeiten das Blut und das Nerven-
ſyſtem normal und die Sinne werden ge
ſchärft, was ein angenehmes Wohlbefindenon die körperliche und geiſtige Kraft

wird erhöht und ein geſunder und glück-

Reue Ginſeſeder
d

H 5 und Preise wie ſie von der Gans fallen mit alx S S S. 9 gratis und franco. Dauuen, Pfd. 1,40 Mk., mit kleine Jeder

S W V S S mit Daunen 1, Mk RupffederwS geriſſ. Federn 2,50 Mk. und 3 Mk.C C Fernsprecher 9385. Pfd. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd.
2 (Garantie Zürückijahme).2DZDEJ u. klare Waare gärantiere.e bvas. hospu u B. Köckeritz. Schwedt a. O

t

ern
Mk.

per
an.

Für trock ne
v

Zuſtand und dadurch die Ver-
meiſten
Lebens

licher

längernng des für die
Menſchen allzu kurzen
erreicht.

Allen ſchwachen Menſchen kaun
man nicht genng zurathen, immer
das „Volta-Krenz“ zu tragen es ſtärktdie Nerven, erneuert das Blut und

J liſt in der ganzen Welt anerkannt, ein
unvergleichliches Mittel zu ſein gegen
folgende Krankheiten: Gicht u. Rheu-
matismus, Nenralgie, Nervenſchwäche,
Schlafloſigkeit, kalte Hände und
Füſße, Hypochondrie, Bleichſucht,
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, Bett-
näſſen, Hautkrankheit, Hämorrhoiden,
Magenleiden, Jnuflnenza, Huſten,
Tanbheit und Ohrenſanſen, Kopf-
D Zahnſchmerzen n. ſ. w.
Frauen, Mädchenen in kritiſcher Zeit ſiets das Volta-

Kreuz tragen, denn es lindert faſt immer
Schmerzen, bewahrt durch ſeinen elektr.
Strom vor üblen Folgen, die ſchon ſo
manches junge Leben in dieſer kritiſchenPeriove dahin gerafft.

Preis p. Stüch nur M. 1,20.
Ren! Doppel-Polta-Kreu;

beſteht aus 3 Elementen, daher drei-
fach raſche Wirkung.

Preis p. Stck. nur W. 3.
Für Joérgeliten Volta-Sterne zu

gleichen Preiſen.
Gegen Einſendung des Betrages un d

20 Pf. für Porto (auch Bricfmarken) poſt
frei. Nachnahme 20 Pf. mehr.

Nachahmnungen re ſtrafrechtlich
verfolgt. Man büte ſich vor werthloſenNachahmungen und 'tkanfe nur bei der
gerichtlich eingetragenen Firma:

VI. Veith. Berlin,
Alexanderſtraße 14 a. [3486



Zur StadtverordnetenWahl.
An die Vähler der III. Abtheilung ſämmtliher Vahlbezirke.

Die Unterzeichneten empfehlen einmüthig auf das Wärmſte die von den einzelnen Bezirks Vereinen aufgeſtellten Candidaten für die bevorſtehende

Stadtverordneten Wahlen und zwar:

für den I. Wahlbezirk:
II.

e 55 II. 75V WMaurermeiſer Albb. Heiserund Kanfmant Vramnz Döhler.
V. 99 Kunſtgärkner G. Merz

und

Herrn Dr. med. Joh. Lehmann.
Kaufmann Aug.

Maurermeiſter Luciw. Grrote.

Reuwahl.
Apeoelt. Wiederwahl.

Stärkefabrikant Carl Schuimiclüt. Wiederwahl.
Wiederwahl.
Renwahl.
Wiederwahl.
Reuwahl.

Die Vorstände der tünk Communalen Wablbezirks Veoreine, der Vorstand des Haus- und Grundbesitzer Voreins,
des Bürger- Vereins für Städt, Interesson und der Communalen Vereinigung,

II. Wahlbezirk.
Alle Wähler der III. Abtheilung des II. Bezirks

bitten wir, ihr Wahlrecht auszuüben und ihre Stimmen für den langjährigen
ben ährten Stadtverordneten

Herrn August Apolt
an einem der Wahltage: Montag den 22., Dienstag den 23., Mittwoch den
24. Noevember, von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr im „Prinz

Carl“ abzugeben. (3531Keiner verſänume die Wahl.
Der II. Commun. Wahlbezirks-Yerein. Der Bürgerverein für ſtädtiſche Inkereſſen.

Der Haus- und Grundkeſitzer-Herein. Die Communale Hereinigung.

An die Wähler der 3. Abtheilung
Der Vorſtand des 5. Commnunalen Wahlbezirks hat für den einen der beiden

bisher ſich bewährten Stadtverordneten unſeres Bezirks Herren

Bällünmg und Herz
einen anderen Herrn zur Neuwahl vorgeſchlagen. Eine große Anzahl der Wähler
dieſes Bezirks unſerer Abtheilung iſt durch die Ausführungen in der geſtrigen öffent-
lichen Wahlverſammlung nicht überzeugt worden, daß es nöthig ſei, aus der 1. Ab-
theilung einen Vertreter für die 3. aufzuſtellen.

Der Herr Stadtverordnete BäIIing hat mit dem aus dem Handwerkerſtande
berufenen Herrn Kunſtgärtner er ein eigenes Urtheil ohne Rückſicht auf andere
Intereſſen für die Bedürfniſſe der 3. Abtheilung ſich immer bewahrt, und, nach
unſerer Ueberzeugung, wird er den aus unſeren Kreiſen an ihn gelangenden Wünſchen
auch ſtets gerecht zu werden ſuchen. Wir ſehen darum nicht ein, weshalb derſelbe
von einem eng begrenzten Kreiſe beſeitigt werden ſoll um eine weitere Stimmen-
zerſplitterung zu vermeiden, haben wir uns entſchloſſen, an der Wiederwahl dieſer
beiden bisherigen Vertreter, der Herren

Bällümg und Herz
feſtzuhalten.

Es kommt uns darauf an, daß unſere Candidaten den Forderungen derjenigen
Stände, wie ſie in der Mehrzahl in der 3. Abtheilung vertreten ſind, gerecht werden.

Herr Bälling ebenſo wie Herr Merz werden die Forderungen des Lehrer-
ſtandes, des mittleren und kleinern Beamtenſtandes vertreten, ebenſo haben wir
die feſte Ueberzeugung, daß ſie die Intereſſen der Kaufleute und Gewerbe-
treibenden berückſichtigen und namentlich auch für die Beſeitigung der Schäden,
wie ſie im Handwerkerſtande vorhanden ſind, unentwegt eintreten werden. Den
berechtigten Forderungen der Arbeiter aber iſt in ihrer Perſon eine gewiſſenhafte
Vertretung gewährleiſtet.

Darum bitten wir alle Wähler der 3. Abtheilung unſeres Bezirks, an der
Wiederwahl unſerer Vertreter im Stadtverordneten Kollegium, der Herren

Bällümg und Herz
feſtzuhalten. An uns wird es liegen, ihnen unſere ſpeziellen Wünſche vorzutragen,
und wir haben das feſte Vertrauen zu Beiden, daß ſie in bewährter Weiſe mit
Mannesmuth ohne Sonderintereſſen für unſere Bedürfniſſe eintreten werden.

Jm Namen vieler Wähler der 3. Abtheilung des 5. Wahlbezirks:
J. A.:

E. Edner. E. Verber. E. Giüese. N. Gräfe.
G. Furth. R. Preller. R. Renner. E. Schliaclkc.
Th. Schneider. O. Voigt. W. Wernicke.

E. Zabel.
An die Wähler der 3. Abtheilung

des 5. eommunagalen Wahlbezirks.
Bei der am 22., 23. und 24. November von 9-4 Uhr im „Thaliag-

theater“ ſtattfindenden

Stadtverordneten w all
bitten wir Sie, Jhr Stimme für die in der öffentlichen Wähler-- Verſammlung vom
18. November d. Js. faſt einſtimmig aufgeſtellten Candidaten

Herrn Handelsgärtuer Gustav Herz
Maurermeiſter Ludwig Grote

abgeben zu wollen. (3507Der 5. communale Bezirksverein. Die übrigen communagalen Vereine.
Der Hanusbefitzer-Verein.

1000000 Mark
etc.

Stiftsgelder à 3 auf Acker zu 7günſtigen Bedingungen auszuleihen. schneſfl& qut Patentbüreau.
Geſuche unter J. R. 166 an Rud.

Verdingung.
Waſſer verſorgung der Provinzial

Jrrenanſtalt Nietleben.
Die Herſtellung des Sammelſchachtes

der Pumpſtation an der Halle-Nordhäuſer
Chauſſee ſoll verdungen werden. Angebole
ſind bis zum
29. November er., Vorm. 11 Uhr

in meinem Bureau, Schillerſtraße 7, II
einzureichen.

Zeichnung
daſelbſt aus.

Auszüge aus dem Koſtenanſchlage ſind
gegen Mk. 1,50 Schreibgebühren von dort

zu beziehen. (3475Halle a. S., den 18. November 1897.
Der Landesbauinſpektor.

Goesslinghoff.

und Bedingungen liegen

Zur Stadtverordnetenwahl!
Die am 18. ds. Mts. in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene allgemeine öffentliche

Wählerverſammlung hat ſich mit großer Majorität für

Herrn Dr. med. Johannes Lehmann
als Candidat für die III. Abtheilung des J. Bezirks entſchieden. Mit Bezug
hierauf bitten wir unſere geehrten Mitbürger, ihre Stimme bei der Wahl für Herrn
Dr. Johannes Lehmann abzugeben.

Der Wahlaus ſchuß
der fünf Communalen Wahlbezirksvereine,

des Hürgervereins für ſtädt. Intereſſen, des Haus n. Grundbeßher-Hereins

und der Communalen VPerrinigung. (3524

GutsVerkauf.
Altershalber bin ich gewillt, mein Gu

zum Frühjahr zu verkaufen.
110 Morgen beſten Rübenboden,

25 Morgen ertragreiche Wieſen,
5 Morgen Gärten und Holzung,

Arbeiterhaus mit Garten.
Nahe an 2 Bahnhöfen und 2 Zuckert

fabriken. Gebäude und Jnventar in
gutem Zuſtande, Vorräthe ſehr reichlich.
Acker und Wieſen in nächſter Nähe des
Hofes.

Reflektanten wollen ſich mit mir direkt
in Vervindung ſetzen.

Die zur Hülſe'ſchen Konkursmaſſe ge-
hörige, in Querfurt belegene

Baummühle
nebſt Bäckerei

und 39 ar 60 [DIm Garten, ſowie 19 ha
97 ar 60 [Dm Acker werde ich Mittwoch,
den 24. Nov., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Bär meiſtbietend ver-

kaufen. [3364Die Mühle iſt in den letzten Jahren
der Neuzeit entſprechend erbaut, wird
durch Waſſer- und Dampffkraft (Loko
mobile) betrieben, Bäckerei, Scheune und
Stallungen ſind gleichfalls neu erbaut u.
befinden ſich die unweit der Stadt beleg.
Ackergrundſtücke in beſter Kultur.

Querfurt, den 12. November 1897.
Ehricht, Konkursverwalter.

andw. Buchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt. [2760

Reitpferdgeſuch.

Edelgezogener, garantirt fehlerfreier
Fuchs, tief und breit, volljährig, 1,67 bis
1,70 Meter groß, mit vollkommen zuver-
läſſigem, aber flottem Temperament, ſcheu-
frei und mit tadelloſen Beinen. Offert.
unt. Z. 13423 an die Exp. d. Ztg.
Eine Korporation ſucht auf ihr Grund
ſtück zum 2. oder 15. Januar nächſten
Jahres zur I. Stelle ein Darlehn von

20 000 Mark
bei weitgehendſter Sicherheit.

Selbſtdarleiher werden gebeten, Off.
unt. C. b. 13300 abzugeben bei
Rudolf Moſſe, Halle a. S. (3382
x Herrſchaftliche Wohnung
X Niemeyerſtraße 32, I. Etage ſo
X fort oder ſpäter zu vermiethen.SACK IEiPZiG

Mosse, Magdeburg.

Stadtverordneten Wahl.
Wir erſuchen die Wähler der

III. Abtheilung des IV. Bezirks,
recht zahlreich ſich an der Wahl zu betheiligen und ihre Stimme für unſere Candidaten

Herrn Maurermeiſter A. Heifser,
Herrn Kaufmann Pranz Boehler

abzugeben. (3519Der Vorstand des 4, Communalen Wabhlbezirks- Vereins,

Erklärung.
Das Verhalten des „General-Anzeigers“ gegenüber unſerem

Candidaten für die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl, Herrn Stärke

ſabrikant Carl Schmidt, wurde in der am Donnerstag Abend im

„VParadiesgarten“ ſtattgefundenen, (Ißerordentlich zahlreich be

ſuchten Wählerverſammlung ſcharf verurtzeilt uns ats Wahl
mache“ einzelner, übrigens bekannter Perſonen vezeichnet.

Eine ſolche Einmüthigkeit, wie diesmal in allen bürgerlichen

Kreifen unſeres Wahlbezirks in Bezug auf die Wiederwahl des Herrn

Carl Schmiclt herrſcht, iſt bisher noch nicht zu verzeichnen geweſen.

Darum richten wir an die Herren Wähler Geſchäftslente,

Beamte, Lehrer, Handwerker und Arbeiter die ſich verei
erklärt haben, für unſeren Candidaten einzutreten, die dringende Bitte,
ſich durch ſolche „„Wahlmanöver“ nicht irre machen zu laſſen, ſondern

Mann für Mann ihre Stimme für Herrn Stärke-
fabrikant Carl Schmäclt an iuem der drei
Wahltage abzugeben.

Das Nähere erſehen Sie aus dem Jhnen noch zugehenden ne
Der Vahl Ausſchuß des

Ill. Communalen WahlbezirksVereins (Süd und We

Resonator-MasCagni-Flügel,

Pianinos, Clavier Harmoniums.
Kaps, Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch ete.

Velix Voretzsech,
X Näheres erfragen Marktplatz 19. Halle a. S., Wllhelmstrasse 33.

W

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

gonnabend.
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Sonnabend 3. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden S

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dichter des viel geſungenen Liedes „König Wilhelm

der Geh. Sanitätsrath Dr. med. Vollrath
Der

ſaß ganz heiter“,greusker, wird am 28. d. M. ſeinen 80. Geburtstag begehen
zönnen. Der Tag wird dem Dichter vorausſichtlich mancherlei
Ehrungen bringen. Kreusler, der Sohn des fürſtlichen Leibarztes,
Geh. Ho raths Dr. Friedrich Kreusler zu Arolſen, ſtudirte nach
Ablolvirung des Landesgymnaſiums zu Corbach in Gießen, wo er
s Mitglied des Corps Haſſia ein flotter. Student war, inMathing, Göttingen und Berlin, und ließ ſich nach beſtandenem

Etaatscramen in Corbach als Arzt nieder. 1846 verzog
er nach Sachſenberg im Waldeckſchen und wirkte ſpäter
igs zum Jahre 1872 als Landdoktor und Arzt der fürſt-
ſchen Strafanſtalt Schloß Waldeck in Sachſenhauſen. Durch ſein
Ged, das 1870 Jung und Alt in der Heimath, wie auf r
Soden begeiſterte, lenkte er die Aufmerkfamkeit des Kaiſers Wilhelm I.

auf ſich der ihn 1872 durch den Miniſter Graf Eulenburg gelegent-
ſich deſſen Beſuchs in Arolſen fragen ob er ihm einen WunſchFullen on ie. Kreusler gab darauf den Wunſch zu erkennen, aus
den k. nen ländlichen Verhältniſſen herauszukommen, und wurde

1872 als A Arzt der Königlichen Strafanſtalt nach Brandenburg a. H
berufen, wo er noch jetzt, dekorirt mit dem Waldeckſchen Verdienſt

orden und dem Kronenorden III. und II. Klaſſe, lebt. Mit dem
rollendeten 79. Lebensjahr wurde er von der Stadt Brandenburg
gum hen rar ernannt.

Das Denkmal des Balladen u Karl Löwew d wie wir erfahren, am Dienstag, den 30. d. Mts. Mittags
j2 Uhr, in Stettin feierlich enthüllt werden. Das Denkmal,
ein We erk des Bildhauers von Gläümer, iſt bereits an Ort und Stelle,
vor der Weſtfront der alten frühgothiſchen Jakobikirche aufgebaut. Der
Sockel, aus rothem ſchwediſchen Granit, ſchließt ſich in ſeiner Architektur
dem Charakter der Kirche an; die Seiten werden gnmuthig durch
Gruppen ſingender und muſizirender Engel belebt. Karl Löwe ſelbſt,
eine fein charakteriſirte Geſtalt mit ausdrucksvollen Zügen, iſt in
n ter, altväterlicher Tracht mit übergelegtem Mantel dargeſtellt;
er ſchwingt in der Rechten den Taktſtock; der linke Arm iſt an ein
Notenpult gelehnt, deſſen Fuß mit dem Reliefbild der heiligen Cäcilie

geſchmückt iſt, die Hand hält ein Notenblatt. Alles Figürliche iſt in
Vronze ausgeführt und zu Lauchhammer gegoſſen. Karl Löwe war
von 1820--65 Organiſt an der Jatobikirehe und im Orgelpfeiler iſt,
ſeiner Beſtimmung gemäß, ſein Herz in ſilberner Kapſel eingemauert;
eine Tafel mit lateiniſcher Jnſchrift bezeichnet die Stelle, und Kari
Vartſch ſingt davon

„Als er fühlte nah'n ſein Ende,
Sprach er noch mit bleichem Mund:
Das gelobt mir in die Hände

ing icht in dunklen Erdengrund
Bettet, wenn es ausgeſchlagen,

524 Mir das müde Herz zur Ruh
J Wo der Orgel Säulen ragen,Weiſt ihm eine Stätte zu.

Wie er bat, ſo iſt's geſchehen,
Und die Töne, die im Rohr
Bebend auf zum Himmel wehen,
Zittern durch ſein Herz empor.

Das Grab des Komponiſten iſt auf dem Friedhofe zu Kiel.
Adolf Wilbrandt hat einen neuen Roman geſchrieben,wie wir aus gitter Quelle hören, „Vater Rodinſon“der,

heißt und zum Abdruck von der „NRomanwel S erworben ſein ſoll

Theater n und M uſik.
„Die Blumenmary“, eine neue Operette von Wein-

berger, wurde geſtern im Theater an der Wien gegeben. Die
„Blumenmary“ verlooſt ſich im erſten Akt, und die weiteren zeigen,
wie ſie die zwei erſten Gewinner los wird, um dem dritten, von ihr
auserwählten anheimzufallen. Die Handlung giebt Anlaß zur Ent-
faltung eines großartigen Toilettenreichthums, beſteht aber eigentlich
aus vielen einzelnen Bildern und Szenen.

Vermiſchtes.
Mordthat in Kittlitztreben, die wir mitgetheilt haben,

Der MörderDieſcheint das Werk eines Wahnſinnigen zu ſein.
ſeiner Kinder, Former Wiedermann, bildete ſich ein, nicht länger
leben zu können, da er ſeine kleine Acker wirthſchaft ſeiner Meinung
nach zu einem zu hohen Preiſe erworbe n hatte. Er vernachläſſigte
daher die häusliche Wirthſcha ft. Jn der letzten Zeit ſchien ſich derGemüthszuſtand jedoch zu beſſern und er wollte wieder in die

Eiſenhütte arbeiten gehen. Aus unerklärlichen Gründen ergriff
ihn aber die Verzweiflung wieder, ſodaß er die tödtliche
Waffe zuekſt gegen ſeine ältere Tochter Anna richtete
und dem ſich vergeblich wehrenden ſechzehnfjährigen Mädchen mit
einem Schuſſe die linke Geſichtshälfte zerſchmetterte. Auf das Ge-
ſchrei der Schwerverletzten eilte die Mutter herbei, mußte aber
ſchleunigſt fliehen. Sie rief Nachbarn zu Hilfe, die in die Wohnung
einzudringen verſuchten. Miftlerweile hatte aber ſchon der entmenſchte
Vater ſeiner ſechsjährigen Tochter Bertha zwei Schüſſe in den rechten
Oberarm beigebracht, worauf er das arme Kind mit einem Hammer
erſchlug. Zu Hilfe eilende Männer, auf die er auch feuerte, ſchlugen
ihn nieder. Der letzte Schuß, den er gegen ſeine Schläfe richtete,
verſagte. Der Mörder wurde gefeſſelt und in das Gerichtsgefängniß
abgeführt.

Jm Sitzungsſaale des Kriminalgerichts zu Warfſchau
hat ein Raubmörder ſeinen Mitangeklagten, der ihn der Polizei ver
rathen habe, am Donnerstag mit einer Eiſenſtange getödtet.

Wegen des Gewölbeeinſturzes im Maximiliankeller in
München ſind der leitende Architekt Baumeiſter Klinger und Polier
Henke verhaftet worden. Das Gebäude, in dem ſich das Unglück er-
eignete, wurde im Jahre 1876,77 aufgeftihrt und beſtand aus vier
Abtheilungen. Durch den Umbau ſollte das Tonnengewölbe üher dem
Eiskeller in ein Betongewölbe umgewandelt und aus den vier Ab-
theilungen durch Entfernung von Zwiſchenmauern nur zwei Abtheilungen
hergeſtellt werden. An Stelle der Mauern ſollten e aus Mauer
werk die Laſt des erſten Stockwerks, in dem ſich die Schäfflerei be
fand, tragen. Die Pfeiler waren nun feſt genug angelegt, um dieſe
Laſt auf ſich nehmen zu können Mittwoch jedoch ließ der Polier
Henke die Pfoſten, welche das Gewölbe noch ſtützten, entfernen. Der
Mittelpfeiler nun war noch nicht hinreichend ge trockne t, konnte die
ihm zugemuthete Laſt nicht bewältigen und ſtürzte in ſich zuſammen.
Mehrere im Keller heſchäfugte Arbeiter und Arbeiterinnen kamen mit

dem Schrecken davon, denn ſie wurden durch die einſtürzenden Stücke
unter ein ſchützendes Gewölbe geſchleudert und konnten mittelſt der
Kellertreppe das Freie erreichen.

Emin Paſchas Gattin. Das Reichsgericht in
das letzte Wort in einem Prozeß geſprochen, der vorin ganz Deutſchland ein gewiſſes Aufſehen e

der inzwiſchen wieder verheiratheten Wittwe
Generals und Gouverneurs Hakki Paſcha,

Leipzig hat jetzt
einigen Jahren
Die Anſprüche
des türkiſchen

die vorgab, die
Gattin G min Paf ba geweſen zu ſcin und deshalb Acht
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ſchwarz, weiß und geriuſtert, fürSeiclenstoffe, Brautkleider, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.
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Man verlange Muſter.
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kadlen.
auf einen Theil ſeines N. achſaſſ es zu haben, ſind auch von dem
höchſten Gerichtshof als unbegrit: idet zu rückgewieſen. Somit
iſt Ferida Schnitzer, die Tochter des Forſchers, in den alleinigen
Beſitz ſeiner Hinterlaſſenſchaft gekommen.

Die Bauagrbeiten auf dem Schloſſe Urville, die im Mai er.
von dem Kaiſer ſelbſt angeordnet wurden, ſind jetzt fertig. Dereine der beide n Pachthöfe iſt bis auf eine Scheune gänzlich -abge-
brochen, und an deſſen Stelle ſind Stallungen, Wagenremiſen und
ein Wohnhaus für Beamte des Hofmarſchallamtes errichtet worden
Der im Sommer abgebrannte zweite Pachthof iſt im vergrößerten
Maßſtabe wieder aufgebaut worden Jm Schloſſe ſelbſt ſind die
franzöſiſchen Kamine di urch Oefen erſet zt worden. Von dem Bau eines
eigenen Schlößchens für die Söhn e des Kaiſe rs, von dem im vorigen
Sommer vielfach die Rede war, hat man abgeſehen.

Der Präſident. In dem Schaufenſter eine
Pariſer Bor ulevard betrachteten zwei Damen die dort ausgeſtPorträts bekann ter Per ſönlichkeiten, wor unter der Präſident Felix
Faure nicht fehlte. Eine der Damen, die Baronin von Staöl, rief
lebhaft aus: „Ach, wenn ich ihn doch einmal perſönlich ken nen
lernte!“ „Drehen Sie ſich gefälligſt um,“ ſagte da eine tiefe Stimme
hinter ihr. Die Baronin wandte ſich ſchnell um vor ihr ſtand
der Präſident der Republik, der ſich ihr lächelnd vorſtellte.

Eine ungaufgeklärte Mordthat. Die Bewohner

M

des hinteBern au und Bieſenthal belegenen, meiſt von Schiffern bewohr r

Dorfes Marie nwerder ſind dürch eine Blutthat in große Aufregung
d Jn dem Spi iegel'ſ ſchen Gaſthofe daſelbſt war bis gegenUhr Abends der im O tte wohnhafte Varvier Liepack mit anderen
Vorfkewohnern beim Glaſe Bier beiſammen, als er von einem bisher
unbekannt gebliebenen Knaben nach Hauſe gerufen rourde. Etwa
achtzig Schr itte vom Spiegel'ſchen Lokal entfernt, dicht a
der Dorfkirche vernahm gleich darauf der i Dorfe wohnhafte
Handelsmann Haafe einen Hilferuf, und als er hin tzueilte, fand er
leblos auf der Erde liegend den ihm wohlbekar unten Barbier Liepack.

In der Dunkelheit bemerkte Herr Haake auch einen ſchnell davon-enfenden, unterſetz zten Menſ ſchen, den er aber nicht verfolgen konnte.

Liepack war, wie er als bald erkannte, todt. Der telegraphiſch herbei-
gerufene Arzt Herr Dr. Pauly aus Heegermühle konnte nur noch
den Tod des Liepack feſtſtellen. Der Ermordete, dem der Schädeleingeſchlagen war, hatte noch eine Stichwunde unter dem rechten

Auge, die Naſe war aufgeriſſen und Tre Zähne ausgeſchlagenworden. Von dem Thäter fehlt jede Spur. Jm Dorfe behauptet
man, nur ein Fremder könne den gügehin beliebten Barbier er
ſchlagen haben.

Was ſchenken wir der Königin Das war die Frage,
welche in allen holländiſchen Kreiſen in der letzten Zeit das Tages
geſ ſpräch bildete. „Ons Willemintje“ wie die Holländer ihre reizende
junge Königin nennen, wird im nächſten Jahre großjährig, die
Regentſchaft nimmt damit ein Ende, und am 31. Auguſt tritt Wilhelmine
von Oranien die Regierung an. Dieſer Tag ſoll durch allerlei Feſte
begangen werden, und natürlich ſollte es an Geſchenken nicht
fehlen. Aſſerhand Vorſchläge wurden gemacht, und über dieArt der Geſchenke entſpann ſich ein lang r Sir it. Die Einen ſchlugen
ein allgemeines Volksgeſchenk vor, die Anderen P Provinzialgeſchenke,
Dritte wollten, daß womöglich jeder gute Hollt änder ſeiner jungen
Königin eine Gabe verehren ſolle. Ni un hat dieſe ſelbſt dem Streit
ein Ende gemacht, indem ſie alle Geſchenke einfach abgelehnt hat

man möge vor allem an jenem Tage der Armen
eine Entſcheidung, die dem Herzen der

und nur wünſcht,
und Verlaſſenen gedenken,
jungen Fürſtin Ehre macht.

Seidenhaus Wreunel e Thiele. Lipni, Natft 63.
[2925 25Neu eröffnet: Gera (Reuß), Sorge I.
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Stimmungen.

Kaiserliche unch ſönigüehe

Hof Pianoſortefabril.
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21.

Grosse Auswahl.

I Reparaturen.

Curt Röber, Braansehweig-

*errrrrorrraarooerarzarrrree

invi T kelbacillHeinrich Lapp, et d

d
chem. u. microsrop., ſowie

Prüfung von Answurf

K. Mauersberger,
alle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.für alleTiefhohrungen JAschersleben, Avpotheker C. Krütsen, Königſtr. 24. J Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgekührt. jeder Art, r e r Stickereien,
u e 8 r 7För en ot I S rar n ne 9 29S z Berlin SW. 12. e c n Leiprigerstrasseer ber le 4 C R Woritzkirehhof 5.e e e mapar les t 24 e Geiststrasse 15 le Apothoke)Zuveriässiger Rathgeber aller und Annahme bei lIlerrn Galander neben Walhalla (2984Germania Baokpulver.

Goldene Medaille und Ehrenpreis Dessau 1895.
Höchste Auszeichnung Berlin 1897.

und jedem anderen

bestens empfohlen.

Zur schnellen Herstellung Von

Aschkuchen, Reibekucohen

Fein-Backwerk

Keſen- u. Backpulver- Fabrik
Th. V Er Hoffieferant,

Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.

mere t eeerS

Börsen-interessenten.
Erscheint wöchentlich z weimal.
Probenummern gratis.

Stäftskapöätal.
Ein gekündigtes Kapital von

FIarlk 480. O00O
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub H. 54824

gegen all n Unreinitgheitenß
des Rutes herrührenden feiden. Stuntverstepfong.,
l Verdauungsstörungen, Hautaussechläge Jeder Art,

in n hrig Praxis erprohbt.

an Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg erbeten. [2841

skroph
einer Se

von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher.X Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36. 2 garber

Flechten, oſſene Füsse, Geschlechts-
näckige Augen Entzündungen,

Althee-Bonbons ten re Basen.

und krebsartige Krankheiten, hart-
auch bei Kinderkrankheiten, wie
s. W. Vortreſtlich bewährt. Prois

besonde r8
ulose, höse Angen, Ohren, Vasen u
hachtel Mark 1.25.

Man achte aut ob un duighe S chotzmarke
vbenstehende Unterschriſt! General-Depöt

Zu haben inFalle Engel Ap theſe

„„Bestandtheile Guajakharz 1 g, Stiefmütterehen 2
Ringeoſblumen 11 g, Golaschwetel x Sassaparillwurzel 1 g, Sehbat-

h h.
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427 441 446

Mſſ Heckert,
Gr. Ulrichstr. 2,

empfiehlt

Wäscherollen, beſtes deutſches
Fabrikat, leicht transportabel, 45,

50, 55.
Waschmaschinen, bewährte Con

ſtruktion, A. 45, 50.
Wringmaschinen mit Prima Gum-

miwalzen, A. 14, 15, 16, 18.

Plättbretter, Wäsche-
trockner, Wäschezangen,
Berliner Glanzplätten,

Glühstoſf-Plätten,
Gas-Plätten,

PIättöfen für 6, 8, 12 und 20 Eiſen.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz

Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden

an I. 4 RentenbriefeLitt. A zu 3000 Mk. (1000 Thlr.) 220 Stück Nr. 2 24 83 217 292
383 444 567 806 866 887 996 1246 1347 1444 1525 1798 1913 1954 1989 2149
2231 2239 2312 2385 2407 2412 2428 2522 2730 2911 3118 3137 3146 3167 3489
3503 3554 3612 3657 3717 3799 4003 4009 40414 4139 4218 4383 4424 4459 4510
4698 4701 4820 4847 4873 4885 5059 5097 5177 5305 5431 5443 5510 5658 5696
5775 5853 5998 6084 6127 6176 6268 6364 6374 6455 6489 6508 6511 6544 6546
6709 6717 6792 6831 6989 7088 7104 7209 7240 7275 7289 7297 7312 7364 7368
7415 7421 7423 7503 7514 7522 7548 7580 7625 8065 8067 8083 8101 8160 8204
8291 8300 8366 8493 8512 8544 8548 8597 8894 8911 9042 9051 9107 9201 9239
9264 9341 9431 9472 9504 9631 9703 9707 9789 9914 9937 10060 10139 10154
10256 10291 10302 10334 10363 10576 19618 10699 10883 10912 11017 11027
11052 11202 11324 11328 11473 11487 11585 11782 11784 11988 12017 12084
12111 12163 12194 12277 12294 12336 12520 12644 12660 12758 12811 13023
13137 13155 13246 13289 13336 13397 13412 13430 13443 13447 13490 13569
13620 13623 13761 13796 13887 13921 14227 14298 14304 14385 14447 14519
14524 14589 14629 14697 14700 14705 14744 14823 14914 14953 15008 15100
15244 15282 15285 15291 15451 15633 15661 15928.

Litt. B zu 1500 Mk. (500 Thlr.) 66 Stück Nr. 22 153 230 260 577
584 598 800 813 846 854 918 930 1013 1117 1253 1293 1485 1894 1896 2001
2010 2083 2149 2155 2160 2197 2331 2343 2397 2488 2550 2672 2832 2912 3004
3936 3064 3096 3149 3182 3241 3273 3328 3346 3388 3502 3586 3691 3711 3910
3913 3974 3979 4065 4069 4174 4194 4279 4370 4385 4476 4501 4508 4620 4629.

Litt. O zu 300 Mk. (100 Thlr.) 329 Stück Nr. 90 248 348
1009 1024 1112 1195 1200 1216 1273 1509 1555 1727

2497 2512 2536 2998 3935 3054 3079 3124 3179 3213 3260 3331 3340 3432 3588
3734 3854 3921 3983 4110 4240 4502 4729 4841 4951 4961 5036 5301 5312 5337
5398 5478 5528 5569 5612 5736 5973 6086 6102 6134 6176 6268 6478 6726 6860
6889 6940 7048 7153 7174 7189 7299 7341 7389 7433 7521 7559 7576 7899 7925
7959 7964 8208 8297 8409 8504 8525 8549 8575 8672 8774 8845 9076 9340 9349
9366 9422 9436 9441 9780 9805 9875 9907 10049 10097 10103 10277 10408
10409 10432 10483 10499 10559 10584 10608 10639 10800 10857 10927 10942
10976 11144 11225 11299 11379 11421 11448 11541 11695 11700 11778 11786
11862 11865 11920 12042 12460 12468 12596 12633 12682 12706 12781 12820
12853 12928 12935 13013 13075 13083 13101 13149 13151 13198 13225 13247
13285 13443 13501 13543 13708 13780 13820 13922 13948 13969 14032 14142
14263 14301 14307 14430 14432 14534 14742 14835 14842 14866 14992 15038
15116 15192 15267 15269 15342 15359 15426 15476 15487 15519 15571 15589
15866 16010 16076 16083 16094 16210 16411 16423 16458 16529 16550 16585
16742 16894 16976 17059 17145 17173 17184 17201 17395 17406 17464 17514
17533 17685 17724 17741 17837 17948 17971 18107 18164 18340 18380 18391
18465 18564 18573 18718 18821 18825 18853 18858 18932 18939 18950 18991
19060 19088 19159 19235 19338 19352 19377 19600 19694 19700 19723 19847
20042 20069 20143 20209 20251 20273 20300 20346 20353 20371 20551
20782 20806 20857 20874 20925 21006 21076 21100 21131 21297 21388
21538 21620 21652 21676 21689 21814 21871 21927 21941 21957 22046
22345 22446 22522 22569 22575 22610 22647 22756 22855 22856 22879 22896
22911 22947 23000 23022 23065 23099 23150 23361 23377 23530 23550 23597
23601 23625 23629 23680.

Litt. D zu 75 Mk. (25 Thlr.) 304 Stück Nr. 120 313 357
448 801 840 913 1117 1137 1173 1421 1452 1460 1513 1535

1671 1761 1925 1971 2059 2084 2218 2246 2250 2346 2470 2484 2496 2587 2698
2710 2769 2813 2827 2913 3025 3103 3144 3370 3492 3519 3562 3676 3719 3741
3752 3961 3990 4105 4115 4160 4171 4176 4268 4386 4418 4468 4537 4542 4585
4709 4771 4794 4921 4924 4946 4978 4999 5047 5053 5181 5211 5314 5340 5436
5701 5756 5820 5835 5922 6105 6283 6314 6360 6521 6535 6558 6570 6692 6949
7221 7353 7394 7399 7462 7505 7575 7816 7865 7905 8078 8148 8161 8167 8300
8419 8638 8679 8727 8737 8783 8816 8846 8882 8887 8970 9040 9076 9084 9237
9247 9327 9353 9504 9507 9516 9529 9581 9607 9642 9703 9741 9768 9788 9800
9823 9899 9911 9965 9992 10020 10112 10257 10266 10303 10330 10416 10442
10463 10527 10531 10552 10600 10834 10868 10871 10985 11005 11009 11032
11068 11127 11143 11168 11259 11305 11337 11352 11409 11455 11472 11545
11581 11600 11617 11669 11706 11713 11719 11724 11741 11758 11781 11792
11799 11812 11826 11857 11967 11971 11999 12089 12116 12126 12176 12296
12318 12365 12381 12438 12479 12580 12829 12866 12944 12958 12964 12970
13075 13112 13165 13249 13250 13270 13346 13355 13388 13415 13416 13444
13625 13676 13689 13696 13779 13826 13832 13860 13901 13969 14085 14122
14480 14563 14590 14674 15003 15241 15508 15544 15578 15719 15727 15838
15927 16072 16376 16397 16520 16552 16612 16636 16779 16892 16998 17014

17148 17429 17556 17717 17719 17722 17853 17992 18274 18303 19044
19171 19483 19510 19572 19633 19687 19700 19712 19720 20086 20211 20237
20411 20618 20648 20707 20721 20762 20987 20993 21053 21077 21133 21249
21262 21296 21319 21476 21546 21602 21611 21637 21704.

Litt. E zu 30 Mk. (10 Thlr.) 1 Stück Nr. 12844.
II. 3 Rentenbriefe,

ausgegeben auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung
der Errichtung von Rentengütern:

Litt. O. zu 75 Mk. 1 Stück Nr. 16.
Litt. P. zu 30 Mk. 1 Stück Nr. 7.
Die r der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſiande den Nenn-
werth der letzteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen
Rentenbank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. April 1898 ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben
unter I aufgeführten Rentenbriefen ILitt. A bis P müſſen die Zinsſcheine Reihe VI
Nr. 16 nebſt Anweiſungen den unter II Rentenbriefen Litt. O und P
die Zinsſcheine Reihe 1 Hr. 14 bis 16 nebſt Anweiſungen beigefügt ſein. Vom
1. April 1898 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und es
wird der Betrag der eiwa nicht mit eingelieferten Zinsſcheine bei der Auszahlung
voin Kapitale in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt portofrei
wit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt werde.
t Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des Em-
pfängers und zwar bei Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S des Rentendank- Geſetzes
vom 2. März 1 binnen 10 Jahren.

Zugleich wird hierdurch zur Kenntniß daß die den Erben
des Landwirths Friedrich Hinze in Müncherode bei Frey z a. U. gehörigen 4
Rentenbriefe der Provinz Sachſen I itt. D Nr. 10662 und 15518 über je 75 Mk.
angeblich in nicht zu ermittelnder Weiſe abhanden gekommen ſind. Mit Bezug auf
S 57 zu 3 des genannten P fordern wir diejenigen, welche rechtmäßige ber

Rentenbriefe zu ſein behaupten, hierdurch auf, ſich unverzüglich dei uns zu
elden.

Magdeburg, den 16. November 1897.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen Sahſen und Hannover.

Nachſtehende Verhandlung
erhandelt

Magdeburg, den 16. Novbr. 1897.
In Gemäßheit der S 46 bis 48 des

Rentendank Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten 4/igen
Rentenbriefe der Provinz Sachſen, weiche
nach dem von der niſſen Direktion
der Rentenbank zu den Akten gegebenen
Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurück
geliefert ſind, und zwar

135 Stück zu 3000 405 000
43 e 1500 64500210 e 300 63 0001655 e 75 13 875
2 e e 30 60zuſammen 546 435 A.

nebſt zugehörigen Zinsſcheinen und Zins
ſcheinanweiſungen in Gegenwart der Unker-
zeichneten heute durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben,
gez. Sachſe, gez. Voigtel,

Abgeordnete der Provinz Sachſen,
gez. Homcyer, gez. A. Goetze,

Abgeordnete der Provinz Hannover,
gez. Steinbach,

Notar

a. u. S.gez. C. Theden,
Provinziai-Rentmeiſter.

wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht.

Magdeburg, den 16. Novbr. 1897.
Königliche Direktion

der Reutenbauk für die Provinzen
Sachſen und Bannover.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung

Verhandelt
Madeburg, den 16. November 1897.

Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des
Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Schuld-
verſchreibungen Littera B der mit der
Königlichen Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover vereinigten Eichs
feldſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem
von der Königlichen Direktion der Renten-
bank zu den Bkten gegebenen Verzeichniſſe
gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind,
und zwar

Stück zu 1500 A. 15000
J 300 24005 e 2 150 750J 75 205zuſammen 18375

nebſt zugehörigen Zinsſcheinen und Zins
ſcheinanweiſungen in Gegenwart der
Unterzeichneten heute durch Feuer ver-
nichtet.
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez. Sachſe, gez. Voigtel,
Abgeordnete der Provinz Sachſen,
gez. A. Goetze, gez. Homeyer,

Adgeordnete der Provinz Hannover,
gez. Steinbach,

Notar.
II.

gez. C. Th den,
Provenziat nen tmeiſter,

wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Magdeburg, den 16. November 1897.
Königliche Direktion

der NRentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Puppenköpfſe in e Holz,Blech, Bisquit, Papp-maché, mit
und ohne Schlafaugen.

Pappenbälge in Stoff und Leder
in allen Größen.

Puppenschnhe
Puppenstrümpfſe, Puppenarme
Puppenuhren, Puppenſlaschen.
Püschelpuppen 25 50 I.Täunfinge in allen Größen.
Gelenkpuppen mit und ohne Schlaf-

augen 50 75 1 A. 1,10, 1,25,
2 2,50, 3 3,50, 4,50, 5,50,

6,50, 7,50, 8,50, 10 u. 12
Meine Preiſe ſind außergewöhnlich

billig. Von 1,50 an ſind meine
GelenKkpuppen mit genähter
Perrücke.

Ge kleidete Puppen, reizende
Muſter zu 25 50 1 bis 10

Puppenstuben-Püppehen, große
Auswahl von 25 5 an.

Grosse Spielwaaren Ausstellung

Rob. PIötz,
15. Leipziger Str. 17.

Ein offener und ein halbverdeckker

Kutſchwagen
preiswerth zu verkaufen. [3517

x Delitzſcherſtraße s
ucht qwerine,

Do e und liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation 1491Domäne Schlotheim i. Thür.

Bekanntmachung

al

Aufgebot.
Dex am 7. September 1824 in Hemleben geborene und eis 13. März 1899 in

Halle wohnhafte Privatmann Wilhelm Reinhardt iſt angeblich ſeit dieſem Tage
verſchollen und hat ſein Verbleib nicht ermittelt werden förnen.

Auf Antrag des Kellners Carl Reinhardt hier, als Bevollmächtigter der
Kinder des Verſchollenen, und des den letzteren beſtellten Vormundes, Eiſendrehers
Heinrich Aleithe hier, iſt das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des
Verſchollenen eingeleitet, und wird der Privatmann Wilhelm Reinhardt aufgefordert
ſich bis ſpäteſtens den

19. September 1898, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, ſchriftlich oder
perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt wird. VIII. F. 49 97.

Halle a. S., den 9. November 1897.
Königliches Amtsgericht VIII.

Bekanntmachung.
In dem heute zur Verlooſung von Schuldverſchreibungen der mit der hieſigen

ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe abgehaltenen Termine

ſind folgende Schuldverſchreibungen Litt. B zu 45 r worden
a) zu 1500 Mk. (500 Thlr. 7 Stück: Nr. 834 1968 1998 2131 2437 3166 3328.
b) zu 1200 Mk. (400 Thlr.) 1 Stück: Nr. 365;
c) zu 900 Mk. (309 Thlr.) 1 Stück Nr. 236;
d) zu 600 Mk. (200 Thlr.) 1 Stück: Nr. 90;
e) zu 300 Mk. (100 Thlr.) 6 Stück Nr. 303 1749 1761 1777 37
f) zu 150 Mk. (59 Thlr.) 3 Stück Nr. 1075 3240 3392.

ie Inhaber der vorbezeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgefordert,
die der letzteren und der halbjährlichen Zinſen pro 1. Januar dis Ende
Juni 1898 vom 1. Juli 1898 ab

1. bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt, oder beider Königlichen RentenbankKaſee
in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen in coursfähigem Zuſtande
nebſt Anweiſungen, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der an die-
ſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen
nebſt Anweiſungen gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen

auszuſtellenden Beſcheinigung
in Empfang zu nehmen. Ueber den gezahlten Geldbetrag i nach einem bei der
Kaſſe zu empfangenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1898 hört die weitere Verzinſung der gedachten Schuldver-
ſchreibungen auf und es werden daher vom 1. Januar 1898 ab laufende Zinsſcheine
zu denſelben nicht mehr verabreicht.

Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die Poſt
portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege über
mittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten
des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 c. durch Poſtanweiſung.

Magdeburg, den 16. November 1897.

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannovrr,

Berichtigung.
Jn der geſtrigen Spezial-Offerte in Moſelweinen der

Gustav Moritz, Halle a. S., bitten wir zu leſen
1893er Frdner, rassig per Flaſche 1,00 Mk.1893er Graacher-Goldwingert, ffein, 5 2,00

19 4301;

Firma

e cIrauul Aust, PFriseur, e
empfiehlt sein Cabinet zum

Rasiren und MHaarschneiden.
Streng saubere Bedienung

WVeihnaehts- Bittedes Frauen- Vereins für Waiſenpflege.
Um die in der Pflege unſerer ſtädtiſchen Armenverwaltung befindlichen 216

Waiſenkinder mit dem Nöthigſien verſorgen und zu Weibnachten dadurch erfreuen zu
können, beehren wir uns, auch in dieſem Jahre alle Freunde unſeres Vereins um
milde Gaben hierdurch anzuſprechen. Beiträge an Geld und Sachen nehmen an:
Frau Geheimrath von Voß, Franckeſtraße 21, Frau Geh. Oberpoſtrath Branune,
Karlſtraße 31 Frau Oberbürgermeiſter Stande, Sophienſtraße 261, Frl. Agnes
Möbius, Puoeſtraße 3, und Herr Saran, Prediger, Vorſteher des Vereins,
Moritzkirche 7.

Winter-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Fahrplan.
Gltig vom I. Oetober

1897.

Ankunſt der Fisenbahnzüge anfRahnhot Halle a. S. von:
Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von

München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *92 V. 956 V. 122
N. 1.15 N. *2.32 N. .11N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stütt

Abfahrt der Kisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Mersehurg) 3--4. *7.40 N. (nach gart und München). 8.36 N.
Fisenach und München) 9.46 N. D 9.26 V.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (vbis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.
2.00 N. D. 2.50 N. 5.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.334.33 V. Leiprig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 7.2 V. 173. 7.46 V. 9.46 V.

9.18 V. 10.22 V. 510.44 V. 10.33 V. *11.15 V. 1.17
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 1-3. *1.27 N. 3.18 N. 4.2*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3. 8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20

-11.5 N. *10.42 N.Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). MNagädeburg: 2.45 V. 7.30 V. (Von
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V Cöthen). *7.45 V. 9.59 V.

*11.18 V. 1.32 N. 1--3. *10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N N. 5.18 N. 7.90 N.8.45 N. 1--3. *10.46 N. 9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhansen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

hausen). *7.20 V. 9.54 V.1.22 N. 4.16 N. (von Eisleben)
D 2.42 N. 5.223 N. 7.32

N. (von Eisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53 Aschersleben-Halberstaät-Grauhof: 5.37
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N. V. (von Cönnern, nur Werktags).
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis) 7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach 5.11 N. 55.32 N. 9.8 N.

Aachen). 11.58 N.Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
11.34 V. *2555 N. 6.23 N. 1020 V. 51.2 N. 3.32 N.
11.25 N. (bis Torganu). 7.33 N. 10.6 N. *10.20 V.

Zeichen: D. bedeutet Durehgapgsschnellzug I. u. II. K)., nur gögen Lösuus
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 Km I. II. L.
2 AMKk.) Sehnelleug wit T. III. Ki

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.220 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

n
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Karmrodt'seche
JIusikalien- und Instramenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bartüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sountag, den 21. November 1897.
Nachmittags Keine Vorftellung.

Abends 7 Uhr:
64. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
55. Abonnuements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Vocal- und Instrumental-

Concert.
1. Theil.

1. Ouverture zu „Jphigenie“ von Gluck
(mit Schluß von R. Wagner).
„Sei getreu bis in den Tod“, Arieaus dem Oratorium „Paulus“ von
Mendelsſohn, geſungen vom Hof-
opernſänger Alb. Stritt a. G. f. d. S.3. Kol nidrei““ von Rubiaſtein, für
Violincello, vorgetragen von Robert
Dietzmann.

4. „Wenn ich mit Menſchen und mit
Engelszungen rede“, Arie aus „Wil-
helm v. Oranien“ v. Eckert, geſungenvon Margarethe Ang.

Arie aus „Elias“ von Mendelsſohn,
geſungen von Joſeph Hildebrandt.

6. „Ave Waria von Bach-Gounod für
Orgel, Harfe, Violine und Geſang
(Mattheus Pitteroff, Paula Haeber
mann, Wilhelm Stanislaw, Helene
von Kuhnenfeld.

2. Theil.

5

r

7. „Leonoren Huverture No. 3“ von
L. van Beethoven.

8. a) An die Muſik von
b) Ter Kreuzzug Franzc) Der Tod u. das Mädchen Schubert,
geſungen vom Hofopernſänger Albert

Stritt a. G. f. d. S.
2) Ausfah.t 7 Edvard Grieg,
p) Ein Schwan geſ. v. Joſ. Fanta.

10. 6 böhmiſche Volkslieder. Quartette
für Sopran, Alt, Tenor u. Baß, vonGeorg Hartmann, geſungen von
Margarethe Koch, Margarethe König,
Joſeph Hildebrandt, Ludw. Dingeldey.
Eoncert für Violine v. Wieniawski,
vorgetr. vom Concertmeiſter Wilhelm
Stenislaw.
Quintett aus „Die Meiſterſinger 223Rürnberg“ von Richard Wagner,
ſungen von Helene v. Kubhwenfed,

Luiſe Tibelti, Albert Stritt, Georg
Förſter, Ludwig Dingeldey.

Nach dem 1. Theil 15 Minuten Pauſe.
Kaſſenöffnung 6

Anfang 7, Uhr. Ende o Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hube rt.Neuer Spielplan S

Meſſrs. Manlon, Leo u. Hanlon,
Bravour -Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Miß ClariskKa
und Mr. Carlo Romeo, japanefſiſche
Fantaſie-Equilibriſten. The Jackley
Roston's, Affen Pantomimiſten.
Ada Rohnsdorf's „Schäferinnen-Quartett“, Damen Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. Herr Henry Mannay,
Charakteriſtiker und Fmitator.
Fräulein Klvira Ssiebner, Lieder
und Walzer Sängerin. Herr artin
Reuter, Original Geſangs- und
Charakter Humoriſt. 2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten,
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Konzert(mit ernſtem Koje

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [3493

Entree 40 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Konzert(mit ernſtem Konze

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (3492

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

3 D.
26. 11. 6. S. B. Br.

27. II. G. L. A. J. T.
900 000 Mark

Zuſtituts- und Privatgelder à 3V Proz.
zuf Acker auszuleihen durch

I. Silberberg., Bankgeſchäft
Halberſtadt

II.

12. C

eeee04090000

Anerkannt billigste Preise. L

9

Halle a. S. Louis Böker Leipzigerstr. 12.

Grösstes Specialgeschäft für Ausstattungren in

Nur erste und beste Pabrikate.

900009

Versand nach auswärts unter Garantie für e S

0000

Wichhtig für alle Veihnahtseininfe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
welche ihre Waarendieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu

durch den Anzeigentheil der „SHalleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.
wollen,

Herren [läte

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate,

Specialität Klapphüte-

860606Renoelt's
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus

Grosse Steinstrasse 43, Part. und l. Etage.
Mit allen Vorzügen der Neuzeit ausgestattet. Haus allerersten Ranges,

Alle Helicatessen der Saison.
Pa. Holländer und Holsteiner Austern

per Dutzend 2.,50 MarkK.
Helg. Hnmmer, getrüſelte Poularden, Fasanen in
Champagnerkohl Leipziger Lerchem und Krammetsvögel,

frische Gänseleber- und Becassinen-Pasteten.
Grosse gewählte Speisekarte.

Mocturtle-, OXt a und Austern- Suppe.
Vorzüglichen Flittagstisch

von 1--3 Uhr, à Couvert M. 1,50, im Abonnement à Couvyert M. 1.,25.

Diner s57 von 3--6 Uhr à Couvert AI. 3, Stets gewühbltes Menu der Saison
v nach deutschem, englschem und französischem Geschmack.

Dejeuners, Diners und Soupers
von I. 3, an bis zu den gewäbltesten zu jeder Tageszeit.

Zimmer für Famihen sind stets reservirt.
Beste und erste Bezugsquelle für präma Holländer

I AusternIn weiner Austernhandlung treffen täglich frische Sendangen Austern.
O direkt vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach ausserhalb werden mit
7 jeder Post prompt ausgeführt. Austerwasehinen zum Oeffnen stehen den

geebrten Herrschaften zur Verfügung.

Telegramm Adresse für ganz wents bland: „Austern-Renelt, Halfe“,

Für Holland „Austern-Renelt, SCerseke“, (2720

G e
Garantirt reinen, leichtlöslichen

und wohlschmeckenden

das umdLacao, I. I,
guten Souchon- Thee,

das Prund MK. 2.
empfiehlt

I. Krantz Nacht,
Gr. Steinstrasse Il

e

Vried mann Co.
Bank u. Wechsel-Geschäaàäft.,

Halle a. S., Leipzigerstr. 36, gegenüber dem „Rothen Ross“.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Discontirung von Wechseln-

Contocorrent-, Check-, Lombard- u. Hypotheken Verkehr.
Annahme u. Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager solider Anlagewerthe.

Elegantr, engliſche

Wäſchemangel

hält ſtets auf Lager und er z
dilligſten PreiſenA. eumann

Maſchinenfabrik,

13292

r e v e

von W i

Kartem zu Mk.
von Heinrich Hothan. gr.

Studentenkarten bei dem Universitäts-Oastellan.

Leitung:
Solist:

eniawski.

aus

9 Kalsersäle, G
Montag, den 22. Novemhber, AbendsII. Philharmonisches Concert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Haus Winderstein-

Alexander Petschnikcoff (Violine).

Programm
Symphonie A-dur von Mendelssohn.

Meistersinger-Vorspiel von Wagner.
-Saöns für Violine.

von Berlioz.
Abonnements auf 5 Concerte zu 10. 7.50. und 5 Mark. Rinzel-

ind 1,00 in der usikalienhandlung
Steinstrasse 14.

von Cui und Havanaise von Saint
„Damnation de

3. 2. 1.50

Faust“

Concert

Uhr

D-moll für Violine
Cavatina

Drei Stücke

1045).
[3267

(Wernspr.

9 S V

Bitterfeld.

e
2090 00 9 090 5 000 45 0 9 9

7

c Duvinage,
Ulrichstrasse I9, l. Et.

dicht an der Alten Promenade,
empfehlen hübsche aparte

Hätte unct Coffuren
zu soliden Vreisen.

W Auneh werden Hüte modernisirt.

(3156

r

Hiepertoire Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 21.--27. November.

November Tag Neues Theater. Altes Theater.

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

DeDe

Sonnabend

Uhr.

Uhr.

Anfang 7 Uhr.

Hans Hurkebein.
Anfang

Der Ring des Nibelungen.
II.

Die Walküre.
Anfang 47 Uhr.

7 Uhr.

Das Heimchen am Herd.
Anfang 7 Uhr.

Die beiden Schützen.
Die Nürnberger Puppe.

Anfang 7
Hans Hnckebein.

Anfang 7
r Ring des Nibelungen,

1

Das Rheingold.

Der Hüttenbeſitzer.

Anfang 7 Uhr.
Mamſell Nitonche.

Anfang x8 Uhr.

Eine tolle Nacht.
Anfang x8 Uhr.

vollsthüml. Vorſtellung

zu halben Preiſen.
Jungfranu von Orleans.

Anfang 7 Uhr.
Eine tolle Nacht.

Anfang X8 Uhr.

Hans Huckebein.
Anfang X8 Uhr.

Neu einſtudirt:
Katharinag Howard.

Anfang 7 Uhr.

e

Der Oberſtriger.

Anfang 18 Uhr.

W vom 21.--27. November.
November Tag r Vorſtellung

r

Sonntag

21. eiſtliche vncert.Abend Geiſhiches

22. Montag Heimath.
23. Dienstag Madame Sans-Gène.

—ZDJ| a e m e24. Mittwoch Geſchloſſen.
T en J Ha neſe'e Hin etr nne25 Donnerstag Wehr mmrkfahrt

e e W e e 5

26. Freitag Norma,.S r
27. Sonnabend Hans Buckebein.



eempfehlen zu

Hiüncdertascehentit eher
W ei Mama ethezige von
Drei 3

Dtad. 1,20 Mk.
Mk. an. Bettt cher ohne Naht 1,80 Mk.

m ma Reinhold Grünbers
vormals Schnabel c Grrüi

e Weihnachts-Geschenken äusserst billig:
Kragen, Mansehetten, Oberhemelen., ShIfſpese.Lednene Wischtiicehner c Leinene Servietten, i en

Leinene Theegecdeceke 450 M. Wischgeceche zu 6 Personen 9 A.
Leinenme BParnmasthauneltiücher, Dtzd. 6 M. RKücehenkianctiicher, Dtuad. 3 Mk.in weiss und bunt. LLefnene errenm- v n al Mnrnentasehentiteher, Dtzd. 4 Mk.

inberg

vormals C. Höpkner,
erhielt

auf der Süchsisch Thüringischen
Ausstellung zu Leipzig 18

stellung verliehen wurde.

Halle a. 8. P hotogi raph 3 wite Molenr, n h
gericht,

97

die goldene Mecdaille G
als einzige höchste Auszeichnung die für Photographie anf der Aus-

Gewerbe-

Seiten ſtark (elegant gebunden). 1 Buch: Das Wiſſen der Gegenwart, ca.ſtark mit ca. 40 Abbildungen. 1 Buch Was man ſich vom Alten Fritz erzähl
ſtark Original Lebensbild). 1 Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich mi
Zuſätzen, 96 Seiten ſenre 1 Märchenbuch mit vielen Abbildungen, ent!

legenheits-Dichter, 1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe von Berlin, 1 Spiel Zauberkarten, 12

jungen Damen zu gefallen, 1 Punktirbuch, 1 855 neueſte Witze. Dieſe 35 verſch

ſtände werden gegen Einſendung des Betrages für

Außerdem erhätt jeder Känfer dieſe 35 G
noch ein hübſches Buch umſonſt (Peretfendung).

W Bitte n auf die reſe
hmm-

35 Gegenſtände.
1 Buch: Der Welttheil Afrika mit 81 Abbildungen, 242 Seiten ſtark (elegant

geb). 1 Buch: Die vereinigten Staaten von Nordamerika mit 50 Abbilbungen, 224

kannteſten Märchen. 1 Deklamator und Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 1 Ge-

karten, Binh nut Witzen, 1 Mikoſch's pikante Witze, 1 Kotzebue's Verzweiflung, SchäferThomas Prophezeiungen, 1 nd 7 Buch Moſes, 1 Kalender 1898, 1 Traumbuch, di Kunſt

EREEE- S Mark wo verſandt.

Berliner Verlagöbnchhaudlung Beifeanolct Klingen,
Weinſtraße Ax. 23, Berlin N.0.

250 Seiten
t, 200 Seiten
t den neueſten
haltend die be-

2 G äſilgtion

iedenen Gegen-

egenſtände

S. [2978S JBrikets. Golpa
Verſandt Station Rurgkemnitz. Schutzmarke

Brikets.
Contor: Halle a. S.

v Weingetragen unter Nr. 27410 der Zeichenrolle des Kaiſer- e M ARIE, 8 weiche in kurzer Zeit durch
lichen Patentamts. Unſere Brikets mit dem Stempelringen Aſchengehalt ſehr beliebt geworden ſind, liefern wir, um r Venwhlelege e eugen, vom 15. November a. er.

ab nur noch mit unſerer Schutzmarke

5 Golpa
groſte Heizkraft und ge

welche vom Kaiſerlichen Patentamt am 4. November a. er. unter Nr. 27410 in die Jeichenrolle eingetragen iſt.
Halle a. Saale, den 12. November 1897.

Braunkohlenwerk 6Golpa lessnitz.

8 Tage zur ProbeC e
ſenden wir dem Einſender dieſer Annonce ein hochfeines Taſchenmeſſer Nr. 458
(ſogenannter Nicker; ſchließt ſich nur durch Druck auf die kleine Llinge) mit
2 aus prima Stahl geſcl miedeten Klingen und Korkzieher, echtes S
heft mit doppelten n iſilber er unter Garantie zum Preife vonnur Mk. 1,60. ihlung oder Retourſendung innerhalb 8 Tagen, g
kein Riſiko.Gebrüder Rauh., Stahlwaarenfabrik,

Gräfſrath bei Solingenm.
Umſonſt und portofrei verſenden wir an Jedermann unſeren neueſten

Prachtkatalog mit über 550 Abbildungen von Meſſer und Gabeln, Taſchen
meſſer, Raſirmeſſer, Brod- und Schlachtmeſſer, Gemüſemeſſer, Scheeren
Waffen, Haushaltungsgegenſtände ſowie von ſonſtigen vielen Wuheiten.

Briefmarken nehmen in Zahlung. (3485
Name und Stand (deutlich): Wohnort und Poſtſtation

h

r m.Jauf e Häuſer e
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [3281

Eine Zuckerfabrik der Prov. Sachſen
ſucht für dieſe Campagne noch

5060,000 Cir.
Zuckerrüben
zu kaufen. Eventl. Angebote erbeken
inker Z. 13450 an die Exped. d. Ztg.

Soeben erschienen!
e

Kein Ehepaar Keine erwaehsene Person
Ute versänmwen. sich diese, überGesunderhaitung in der Ehe,

neuesten r Frauenschutz ete.höchst belehrende Broschüre 80 Seiten stark)
sends n zu lassen. Preis 30 3 per Kreuzband,
60 in geschlossenem Cöuvert. frano o.W i bei eventl. Bestellung zurückv ergütet.)

Versandt erfolgt discret durch den
Sanitätsbazar, Hamburg 134

alle a. S.,
Leipzigerstr. 21.

Halislaunaksleiel i re v

u

S nn
n

Narkt 15 u. 16.
Kalle a, S., e

Allcrbilligste h
Der etkür

bessere Herren und

knabengarderoben!

Glace-, Wildleder-
Handschuhe.

Effecten.

3

J

Fantasie Hüte.
Chapeaux

mécaniques.

Crav aeten, äger.

Militär- e Wehen Lager

Garnituren, Baretts ete.

Filz-, Seidlen-, 7

Halle a. S., Fernspr. 244. Schmeerstr. 2,

in

Damen- und Herren-

Pelzenm,

eigt

Gegründet 1822,

das Aaepe ange N. w. K.

e von Aerzten verschreiben

grundlage der beſte Beweis für die So thiglichtet der An zur Wer

pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundfein -erKinder, ſchweißigen brennenden Füßen.
Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und ugendligen

Teinis. Angenehmſtes Parfüm.

den S m

In Doſen ä 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben ä 40 Pfg.

Zu haben bei: Helmbold K Co., Zeipzigerſtraße 104, Ernſt Jeutzſch,
Leipzigerſtraße 29, C. Kaiſer, Schmeerſtraße. 18350

Fernsprech-Ansehluss.

S

Original-Loose à 3.30 Mk. Vorto und Liste 30 Pfe. extra.Oscar Bräuer Co. et

[—„Ü—

Genehmigt durch Allerhöcheten Rrlass.
Keine Ziehungsverlegung. Keine Gewinnreduction.

Gewiunziehung vom 6.-11. December er.
im Ziehungssaale“ der Königlich Preussischen Lotterie Direction in Berlin,

Rothe Kreuz Geld- Lotterie
16.870 Geldgewinne im Betrage von 575. 000O Mk.

sämmitlichk ohne Abzug zahlIbar. S
an 100,000, 50,000, 25,Treffer: 00 ete.Hierzu empfehlen W Versenden auf Wunsch auch gegen Nachnahme

Telegramm- Adresse Bräuer, Neustrelitz.

r
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